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D as Som m e rloch  sch lägt z u und  uns fällt nich ts be sse re s  e in als d e r Bad e som m e r als 
Sch w e rpunk t. D e r näch ste  ste h t le id e r noch  nich t fe st, für Vorsch läge  s ind  w ir also noch  
offe n.

W as gab's  d ie sm al an Änd e runge n? Eine  Änd e rung be trifft auch  das Im pre ssum , d e r 
Platz  w ird  je tz t k re ative r ve rsch w e nd e t ;-) und  das Inh altsve rz e ich nis  ist e ndlich  e inm al 
so w ie  ich  e s  ge rne  h abe n w ill. A be r das s ind  ja nur D e tails.

D ie  Sch riftart, e s  gab in d e n le tz te n Monate n doch  e in paar d ie  s ich  b e sch w e rte n d ie  
A ntyk w a Torunsk a d ie  ich  b is h e r h atte  w äre  nich t so gut le sbar. Vie lle ich t ve rbe sse rt 
d ie  je tz ige  URW  Pallad io Sch rift auch  e in w e nig d ie  Ve rk aufsz ah le n, d e nn d ie  Z ah l d e r 
A bos düm pe lt im m e r noch  be i 25 rum  und  das Z ie l ist ja e ige ntlich  e in ne ue s  A bo pro 
Ausgabe .

W as abe r gut läuft ist d ie  Z ah l d e r A nm e ldunge n für d e n New sle tte r, im m e rh in k nap 
2700 s ind  e s  je tz t abe r e s  dürfe n ge rne  doppe lt sovie le  se in. A lso w e r d e n D ige st gut 
find e t (und  das tut m an w oh l w e nn m an d ie se s  Ed itorial lie st) d e r soll ih n doch  b itte  
e inm al an d ie  Fre und e  und  Be k annte  w e ite re m pfe h le n, e gal ob ih r nur e ine  E-Mail 
ve rse nd e t od e r d e n D ige st m al k urz  ausd ruck t und  d e r O m a in d ie  H and  ge bt.
Viel Spass be im  Lesen  und h olt euch  k e in en  Sonn enbrand,

eue r Th om as
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4 Arsch b om b e
Eine  vie l unte rsch ätz te  
und  oft ve rpönte  
Sprungte ch nik  d ie  
durch aus ih re n R e iz  
h at und  auch  se m i-
profe ss ione ll be trie b e n 
w ird.

5 Freik örperk ultur
Im  W e ste n D e utsch land s nur se lte n ge rn 
ge se h e n und  im  O ste n für e in paar k urz e  
Jah re  z urück ge d rängt e rfre ut s ich  d ie  FFK 
w ie d e r große r Be lie bth e it. Nack t w ie  Gott 
uns sch uf.

5 Badek arre
Ein auße rgew öh nlich e s  Ge fäh rt aus d e m  
vorle tz te n Jah rh und e rt. A be r w as m ach t 
m an dam it w oh l w e nn d ie  Flut k om m t?

6 Sandb urg
D e r Fre iz e itspass  für A rch ite k te n 
sch le ch th in. Und  se lbst für Row dys ist d ie  
Sandburg e ine  w und e rbare  Sach e .

7 Felsenb ad Pottenstein
Ein inte re ssante s Bad  m it Ge sch ich te  dass  
h e ute  in ne ue r Form  in d ie  Z uk unft w e ist.

8 Sonnenb rand
Eine  d e r 
sch m e rz h afte ste n 
Erfah runge n d ie  
m an im  Som m e r 
m ach e n k ann und  
an d ie  s ich  d ie  
H aut e w ig 
e rinne rt. D ie  Sonne  ist nich t m e h r d e r 
Fre und  unse re r dünne n Sch ütz h ülle .

9 Sonnencrem e
Ve rnünftig w e r s ie  anw e nd e t, abe r 
ge naue re s  übe r d ie se n Sonne nsch utz  w ird  
w oh l k aum  e ine r w isse n.

9 H itz e sch aden
In Frank re ich  h at d ie  H itz e  d ie  älte re  
Bevölk e rung vor e in paar Jah re n sch w e r 
ge troffe n, und  sogar d ie  Fah re r d e r Tour 
d e  France  fürch te n d ie  D e h yd ration w ie  
sonst nich ts.

Außerdem : 
10 Seifenb lase

Ein Spass für groß und  k le in, e gal ob m an 
s ie  nur um  ih re r Sch önh e it m ach t od e r um  
ih r pys ik alisch e n Ge h e im nisse  z u 
e rforsch e n.

12 New gate-Gefängnis
13 Luftfeuch tigk eit

19 Pascalsch e  W ette
D e r e tw as and e re  Gotte sbe w e is  für all je ne  
Ath e iste n d ie  A ngst vor e ine m  Le be n nach  
d e m  Tod  h abe n.

21 M ontpellier
23 Briançon

Z w e i Städte  d ie  d e r d ie sjäh rige n Tour d e  
France  als Z ie lort d ie ne n. D as e rste  e ine  
alte  Unive rs itätsstadt d ie  e in 
m ultik ulture lle s Erbe  h at und  d ie  z w e ite  
e ine  d e r h öch stge le ge n Städte  Europas 
und  in d e n W e ltk rie ge n h art um k äm pft.

24 Rh ön
Nich t nur e ine  sch öne  Land sch aft inm itte n 
D e utsch land s sond e rn auch  m it 
arch äologisch e n Sch ätz e n ausge sch m ück t.

28 O ppidum  M ilseb urg
29 M ittelsäger
30 Bernstein

Sch on lange  e in k ostbare r Sch atz  d e r nich t 
nur an d e n Stränd e n d e r O stse e  vork om m t.

38 Früh stück se i
W ie  m an e s  h ält und  w ie  m an e s  öffne t 
s ind  offe nbar w ich tige  Frage n.

39 Eliot Ness
D e r Ge ge nspie le r von A l Capone .

39 W illiam  W estm oreland
O be rbe fe h lsh abe r d e r US-Truppe n in 
Vie tnam  am  A nfang d e s  Vie tnam k rie ge s, 
und  w e nn e s  nach  ih m  ge gange n w äre , 
h ätte  s ich  d ie  US-A rm y auch  durch  d e n 
D sch unge l and e re r k om m unistisch e r 
Staate n ge k äm pft.

40 UN-Sich erh e itsrat
W as ist e s  dass  da o m üh se lig re fom ie rt 
w e rd e n soll?

41 M odel United Nations
D ie  UN für Nach w uch s -D iplom ate n.

42 Europäisch er H aftb efeh l
In D e utsch land  übe rrasch e nd  ge stoppt, 
obw oh l s ich  d ie  Politik  völlig e inig w ar 
h atte n d ie  R ich te r e ine  and e re  A ns ich t.

43 Terroransch läge am  7. Juli 2005 in London
D ie  Te rrorge fah r w ird  w ie d e r ak tue lle r, 
abe r e s  w ird  auch  im m e r sch w e re r 
k urz fristige  Maßnah m e n z u e rgre ife n, 
Vorsorge  w ird  w oh l d ie  b e ste  Möglich k e it 
ble ibe n.

45 Alan Cox
45 Foo
46 Gottorfer Rie senglob us
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A ls Arsch b om b e  b e z e ich ne t m an um gangssprach lich  e ine n 
Sprung ins W asse r e ine s  Sch w im m be ck e ns, w obe i m an in d e r 
R e ge l das W asse r z ue rst m it d e m  Ge säß be rüh rt.

D ie se  Sprungart optim ie rt d e n D ruck , d e r durch  d ie  
Masse  d e s  Springe rs  das W asse r ve rdrängt, so dass  das w e g-
spritz e nd e  W asse r im  Ve rgle ich  z u and e re n Sprünge n m ög-
lich st w e it und  h och  spritz t. Be i Sprünge n vom  10-Me te r-
Bre tt e rre ich t d e r Springe r e ine  Ge sch w ind igk e it von 60 b is  
70 k m /h , d ie  inne rh alb von nur e tw a 1,5-Me te rn vollständ ig 
abge bre m st w e rd e n. D ie  Be lie bth e it d ie se r Sprungte ch nik  b e i 
K ind e rn und  Juge ndlich e n e rk lärt s ich  aus d e n Aufm e rk -
sam k e its - und  Ve rblüffungse ffe k te n, d ie  s ich  dam it be i d e n 
and e re n Sch w im m bad -Be such e rn e rz ie le n lasse n. D e r 
Aufprall auf d ie  W asse robe rfläch e  e rz e ugt e in laute s Klatsch -
ge räusch  und  durch  d ie  W ah l e ine s  sch räge n Aufprallw in-
k e ls k ann m an d ie  R ich tung d e s  aufspritz e nd e n W asse rs  le n-
k e n. D ie se r ak ustisch e  Effe k t w ird  ve rstärk t durch  d e n 
visue lle n Effe k t d e s  aufspritz e nd e n W asse rs. D a d ie  A rsch -
bom be  d ie  Sprungte ch nik  ist, b e i d e r d e r Springe r am  
w e nigste n tie f ins  W asse r e intauch t, w ird  s ie  von d e r D LRG 
ge nutz t, um  m it m öglich st ge ringe m  R is ik o in unbe k annte  
Gew ässe r z u springe n.

A rsch bom be n-W e ttbew e rbe  s ind  be re its aus d e r Z e it um  
1700 in H aw aii nach gew ie se n. Unte r d e m  Nam e n Lele Pah u 
(dt. e tw a w ie  e in e  Trom m el tauch en) w ar e s  das Z ie l d ie se r 
W e ttbew e rbe , b e im  Aufprall m öglich st vie l W asse r h och -
z uspritz e n. Im  Ge ge nsatz  daz u stand  auf H aw aii d e r Lele 
Kaw a b e i d e m  m öglich st w e nig W asse r spritz t. In d e r R e ge l 
w ill d e r m od e rne  A rsch bom be n-Springe r d ie  am  Be ck e nrand  
Ste h e nd e  nassspritz e n. Aus d ie se r Sch ad e nfre ud e  h e raus w e r-
d e n A rsch bom be n m e ist von K ind e rn und  Juge ndlich e n in 
öffe ntlich e n Fre ibäd e rn prak tiz ie rt.

D ie  optim ale  Sprungte ch nik  b e ste h t darin, b e id e  Be ine  
anz uz ie h e n. D ie  H änd e  sollte n d ie  Sch ie nbe ine  b e rüh re n, d ie  
Knie  sollte n s ich  e tw a auf Sch ulte rh öh e  b e find e n, d e r H in-
te rn und  d ie  Fußsoh le n sollte n das W asse r gle ich z e itig be -
rüh re n. Be i d e r Ausfüh rung e ine r A rsch bom be  ist darauf z u 
ach te n, dass  m an k e ine sfalls m it d e m  Bauch  z ue rst auf d e r 

W asse robe rfläch e  auftrifft, da ansonste n aus d e r A rsch -
bom be  e in soge nannte r Bauch platsch e r w ird. Fe rne r ist e ine  
A rsch bom be  für unge übte  Springe r nur aus nie d rige r 
Sprung-H öh e  m öglich , oh ne  s ich  dabe i blaue  Fle ck e n z u 
h ole n od e r s ich  e rnsth aft z u ve rle tz e n.

D ie  so ge nannte  D oppelte 
Arsch bom be  w ird  von 
z w e i Springe rn od e r 
Springe rinne n synch ron 
ausge füh rt, w obe i b e id e  
Ge säße  und  alle  vie r Fuß-
soh le n m öglich st gle ich -
z e itig das W asse r b e -
rüh re n sollte n. Synch ron-
sprünge  m it m e h r als 
z w e i Te ilne h m e rn find e n 
m e ist nur aus ge ringe r 
H öh e  statt da s ich  d ie  Be -
tre ib e r d e r Bad e - und  Sprunge inrich tunge n noch  nich t auf 
solch e  W e ttbew e rbe  e inge ste llt h abe n und  e s  dadurch  an 
ge e igne te n, ausre ich e nd  h oh e n Sprungtürm e n m ange lt. Be i 
W e ttbew e rbe n w ird  ne be n d e m  Spritz e n und  d e r Lautstärk e  
auch  e in vorz ugsw e ise  ne utrale r und  sch m e rz fre i w irk e nd e r 
Ge s ich tsausd ruck  d e r Springe r als Bew e rtungsk rite rium  
h e range z oge n.

Vom  13. b is  15. August 2004 fand  d ie  e rste  A rsch bom be n-
W e ltm e iste rsch aft in Bayre uth  statt, d ie  s ich  aus d e m  
Pe ck lam an-CUP 2003 (Pe ck la ist im  fränk isch e n e in Päck -
ch e n) h e raus e ntw ick e lt h atte . Im  Jah r 2005 m ach t vor d e r 
W M am  2. b is  4. Se pte m be r in H e ilbronn e rst noch  d ie  Euro-
Tour in vie r d e utsch e n Städte n h alt. Bish e r h at s ich  nur e ine  
d e utsch e  Nationalm annsch aft ge fund e n, d ie  Ve ranstalte r be -
m üh e n s ich  abe r um  d ie  Te ilnam e  öste rre ich isch e r und  
sch w e iz e r Mannsch afte n.

•  h ttp://w w w .arsch bom be .com  -  D e r W M-Ve ranstalte r

Springer in  typisch e r Arsch bom ben -H altung. 
(Fotos: Kultos Entertainm ent)

D erselbe  Springer be i d e r Landung aus e in em  and e ren  Blick w in k el.

Z w e i Synch ronspringer im  Flug.
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D ie  Badek arre  d ie nte  im  19 . und  früh e n 20. Jah rh und e rt d e m  
s ittlich  k orre k te n Bad e n von Fraue n im  Me e r. D as Fah rz e ug 
w urd e  e in Stück  in d ie  s e ich te  Se e  ge sch obe n. Es bot so d ie  
Möglich k e it s ich  um z uz ie h e n und  - eve ntue ll noch  z usätz lich  
durch  vorge sch obe ne  Vorh änge  vor Blick e n ge sch ütz t - ins  
W asse r z u ste ige n.

Aus d e r Bad e k arre  in s M e e r. US-am erik an isch e  Postk arte  m it d em  Text 
»D on't be  afraid« von 19 12

D ie  Freik örperk ultur (FK K ) b e z e ich ne t das Sonne nbad e n 
und  Bad e n im  nack te n Z ustand , also oh ne  je glich e  Be -
k le idung.

A n e inige n Stränd e n od e r in Fre ibäd e rn in D e utsch land  
w e rd e n Textil-Stränd e  und  FKK-Stränd e  unte rsch ie d e n. Auch  
e inige  Sch w im m h alle n b ie te n Möglich k e ite n z ur Fre ik örpe r-
k ultur. D ie se s  A nge bot w ird  m anch m al auch  als Nack tbad en  
b e z e ich ne t.

W äh re nd  d ie  Be z e ich nung FKK h e ute  m e ist nur d ie se  
ge nannte  Praxis  von Nack th e it m e int (z .B. Nack th e it unte r 
D usch e n od e r in d e r Sauna w ird  als notw e nd ig e rach te t und  
ist dam it allge m e in ge bräuch lich  und  be darf k e ine r e ige ne n 
Z one n), ste h t d e r Be griff Nudism us für e ine  allge m e ine  H al-
tung, d ie  je glich e  Fre iz e itge staltung oh ne  Kle id e r b evorz ugt. 
D ah inte r ste h t e ine  Le be nse inste llung, nach  w e lch e r d e r nack -
te  Körpe r e tw as Natürlich e s  und  k e in Grund  z ur Sch am  ist.

Sch lie ßlich  ne nnt m an e ine  um fasse nd e  Le be nsh altung, 
be i d e r Nack th e it nur e in Te il ist, Naturism us. FKK-A nh änge r 
ve rz ich te n nur in be stim m te n Situatione n auf ih re  Kle idung 
und  ve rb ind e n dam it nich t unbe d ingt e ine  b e sond e re  Le be ns -
e inste llung.

Sow oh l FKK-A nh änge r w ie  auch  Naturiste n lasse n s ich  
nich t ge rn als Nudisten  b e z e ich ne n, da d e r Be griff z uw e ile n 
te nd e nz ie ll abw e rte nd  ge brauch t w ird  und  d ie  Nack th e it in 
d ie  Näh e  von Exh ib itionism us rück t.

D ie  Nack th e it d e r FKK soll z w ar in k e ine r W e ise  Be dürf-
nis  nach  Sexualität s ignalis ie re n. Trotz d e m  w ird  in vie le n 
Kulture n d e r W e lt Nack th e it in d e r Ö ffe ntlich k e it als 
anstößig be trach te t und  ist auße r in be stim m te n Z usam m e n-
h änge n als Erre gung öffe ntlich e n Ärge rnisse s  ve rbote n. D az u 
z äh lt auch  d ie  Entblößung d e s  O be rk örpe rs  b e i Fraue n.

In D e utsch land  w ird  öffe ntlich e  Nack th e it ge le ge ntlich  
als O rdnungsw id rigk e it m it Bußge lde rn be le gt, w äh re nd  s ie  
z um  Be ispie l in Spanie n an alle n öffe ntlich e n O rte n ge se tz -
lich  e rlaubt ist. D ie  in Fre iburg ansäss ige  Bürge rinitiative  
"W aldFKK" tritt für d ie  A ne rk e nnung d e r Nack th e it als 
Bürge rre ch t e in.

Es se i h ie r auch  auf unte rsch ie dlich e  Ausprägunge n d e s  
FKK-Bad e ns z w isch e n O st- und  W e std e utsch land  h inge -
w ie se n. Vor d e m  Maue rfall w ar das Nack tbad e n an offe ne n 
Se e n und  Gew ässe rn in O std e utsch land  alte rsunabh ängig 
w e it ve rbre ite t. Ausw e isunge n von "FKK-Be re ich e n" o.ä. 
w are n se lte n. Vie le rorts bad e te n Nack te  und  "Textile " ge -
m isch t, oh ne  s ich  dabe i ge stört z u füh le n. Ge rad e  unte r d e r 
Juge nd  füh rte  d ie se  Natürlich k e it z u e ine m  offe ne n Ve rh ält-
nis  d e r Ge sch le ch te r je nse its von Sexism us. Nach  d e m  Maue r-
fall w urd e  d ie  allge m e ine  Fre iz ügigk e it an öffe ntlich e n 
Bad e ste lle n stark  z urück ge d rängt. Be sond e rs  an d e n O stse e -
stränd e n gab e s  daraufh in ärge rlich e  R e ak tione n d e r FKK-le r. 
A n d e n Binne nse e n von Me ck le nburg und  im  Nord e n von 
Be rlin se tz t s ich  an offe ne n Bad e ste lle n d ie  alte  unge -
z w unge ne  Nack th e it je doch  z une h m e nd  w ie d e r durch .

• R ich ard  Ungew itte r - Vork äm pfe r und  e rste r O rganisator 
d e r FKK-Bew e gung.

• Inform atione n d e s  D e utsch e n Ve rband e s  für 
Fre ik örpe rk ultur (D FK) h ttp://w w w .dfk .org/

• Fam ilie n-Sport-Ge m e insch aft e .V. - D e r Land e sve rband  
NRW  d e s  D FK  h ttp://w w w .fsg-nw .d e

• Inform atione n d e s  Ö ste rre ich isch e n Naturiste nve rband e  
(Ö NV) h ttp://w w w .fk k .at/

• Inform atione n d e r Sch w e iz e r Naturiste n Union 
h ttp://w w w .snu-uns.ch /

• Inte rnational Naturist Fe d e ration (INF) 
h ttp://w w w .inf-fn i.org/

• Nack tbad e m öglich k e ite n h ttp://w w w .nack tbad en .d e/
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Eine  Sandb urg ist e ine  k le ine  Burg aus Sand. O ft anim ie rt 
be re its e in k le ine r Sand k aste n K ind e r z um  Bau e ine s  Sand -
be rge s  und  Um ge staltung in e ine  Burg.

In vie le n d e utsch e n Som m e rbäd e rn w ird  von d e n Strand -
gäste n oft e ine  Burg um  ih re n Strand k orb ge baut, um  ih r 
Te rritorium  abz ugre nz e n. D ie s  ist m e ist nur e in ausge -
grabe ne r Sandw all, oft alle rd ings auch  ve rz ie rt m it alle rle i 
Strandgut.

Sand Art b e z e ich ne t k unstvolle  Sandburge n und  große  
Sk ulpture n, w ie  s ie  üblich e rw e is e  von Erw ach se ne n auf soge -
nannte n Sand Art Festivals e rsch affe n w e rd e n.

W äh re nd  Sandburge n m e ist von K ind e rn am  Sand strand  
be im  Spie le n e rbaut w e rd e n, s ind  d ie  Sand  A rt-W e rk e  oft-
m als w e se ntlich  größe r. Me ist w e rd e n d e tailge tre ue  A bb il-
dunge n re e lle r Bauw e rk e  od e r Monum e nte  od e r m od e rne  
Kunstw e rk e  darge ste llt.

D as Baue n von Sandburge n w ird  von e inige n Erw ach -
se ne n als Entspannungsform  ange se h e n. In le tz te r Z e it w ird  
e s  auch  ve rm e h rt als Fre iz e itbe sch äftigung am  Strand  
ane rk annt.

Jäh rlich  find e t in Lübe ck -Trave m ünd e  d ie  Sand  W orld  statt - 
e ine  Ausste llung von Sandburge n, be i d e r b e k annte  Bau-
w e rk e  aus spe z ie ll präparie rte m  Sand  nach ge baut w e rd e n.

Se it 2003 find e t in Be rlin e be nfalls e ine  jäh rlich e  Aus-
ste llung von Sand sk ulpture n m it abstrak te n Motive n unte r 
d e m  Nam e n Sand sation statt. Auch  das Nord se e bad  Tosse ns 
ve ranstalte t jäh rlich  Sand sk ulptur-W e ttbew e rbe .

• Sandw orld  in Trave m ünd e  h ttp://w w w .sandw orld.d e
• Sand sation h ttp://w w w .sandsation .d e

Sandburg am  Strand von Sylt. (Foto: Avatar)

Ein  Gebäud e  als Sand -Art (Foto: G. King)

Sandsk ulptur von Pavel Z adanyuk  (M osk au) be im  Sand Art Festival im  
Nordse e bad  Tossen s (Foto: Gregor H elm s)
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D as Felsenb ad  Potte nste in ist e in 19 26 e röffne te s Fre ibad  und  
galt be re its in se ine r ursprünglich e n Form  als e ine  d e r 
sch önste n Fre ibad e anlage n D e utsch land s.

Be i se ine r Eröffnung an Pfingste n 19 26 ve rfügte  das Bad  
übe r e in 1300 m ² große s  Sch w im m be ck e n und  e ine r Sprung-
anlage  m it 4, 7 und  10 Me te rn d ie  in d e n 70 Me te r h oh e n 
Fink e nste in ge baut w urd e .

Eine  Sanie rung d e s  sch w e r ge sch äd igte n Bad e s  in d e n 
19 70e rn sch e ite rte  an d e n h oh e n Koste n, das Kurh aus in 
Potte nste in e rh ie lt 19 72 e in H alle nbad  und  19 9 5 z um  Erle bnis -
bad  Juram ar e rw e ite rt. Im  Jah re  19 87 k am  das vorläufige  Aus 
für das Fe lse nbad  b is  e s  nach  e ine r R e staurie rungsph ase  an 
Pfingste n 2001 w ie d e r e röffne t w urd e . Be im  Um bau w urd e  
das Be tonbe ck e n durch  e ine n Naturte ich  e rse tz t. D ie  R e ini-
gung d e s  W asse rs  w ird  nur m it e ine m  be pflanz te n Filte rbe e t 
w e lch e s  m it e ine m  spe z ie lle n Filte rsubstrat ge füllt ist und  an 
d e sse n Bod e n e in D rainage roh r das W asse r w ie d e r in das 
Bad e be ck e n pum pt. Mit d ie se r Me th od e  k ann auf d e n Ein-
satz  von Ch e m ik alie n ve rz ich te t w e rd e n.

D as Bad  lie gt ca. 500 m  auße rh alb Potte nste ins ge ge nübe r 
d e m  Sch öngrund se e , d e r Som m e rrod e lbah n und  d e r Te ufe ls-
h öh le .

Aus d e m  Juge nd stil-Fre ibad  vor d e r Fe lse nk ulisse  ist e in 
Natursch w im m bad  m it Se e büh ne , Bie rgarte n und  Café-
Te rrasse  gew ord e n.

• H om e page  d e s  Potte nste ine r Fe lse nbad e s 
h ttp://w w w .Felsenbad .com

• H om e page  von Potte nste in h ttp://w w w .Pottenste in .d e

Blick  vom  Eingang d e s Pottenste in e r Felsenbad e s in  d ie  Anlage . (Foto: Peter H och )

Blick  von oben  auf das Pottenste in e r Felsenbad (Foto: Peter H och )

Alte Postk arte  d e s Felsenbads, w oh l von d e r Eröffnung 19 26.

Pottenste in  um  19 20
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D e r Sonnenb rand  (Me d iz inisch  Eryth em ) ist e ine  e ntz ünd -
lich e  Rötung d e r m e nsch lich e n H aut durch  k urz w e llige  Son-
ne nstrah lung, d ie  k urz fristig z u D ruck e m pfindlich k e it und  
Brand sch äd e n füh re n k ann, langfristig k ann auch  H autk re bs  
d ie  Folge  se in. D ie  Erw e ite rung d e r Blutge fäße  in d e r H aut 
füh rt z u stärk e re m  Blutfluss, w as als Rötung s ich tbar w ird.

Be sond e rs  ge fäh rd e t s ind  d ie  Sch ulte rn und  d e r O be r-
k örpe r, w o e s  h äufig z ur A bsch älung d e r obe re n H autsch ich -
te n e inige  Tage  nach  d e m  Sonne nbrand  und  in stärk e re n Fäl-
le n z ur Bildung von Brandblase n k om m t. Auch  Füße  und  
Ge s ich t, h ie r b e sond e rs  d ie  Nase , s ind  durch  ih re  e xponie rte  
Lage  stark  ge fäh rd e t und  w e rd e n z usätz lich  m e ist nich t 
gründlich  ge nug ge sch ütz t. Be i m anch e n Pe rsone n re agie rt 
d e r Körpe r an d e r Ste lle  d e s  Sonne nbrand e s  m it e ine m  
alle rgisch e n Ve rh alte n. Es k ann b is  z u 62 Stund e n nach d e m  
Sonne nbad e n z u se h r stark e n und  une rträglich e n Juk re iz e n 
füh re n. D ie se  Sonne nalle rgie  k ann s ich  se h r unte rsch ie dlich  
ausw irk e n, b e i m anch e n b ild e n s ich  Blase n und  Sch w e llun-
ge n und  be i and e re n k önne n so gut w ie  k e ine  s ich tbare n 
H autve ränd e runge n auftre te n.

Ve rursach t w ird  e in Sonne nbrand  durch  Ultraviole tt-A nte ile  
in d e r Sonne nstrah lung, w e nn ih r d ie  H aut länge re  Z e it un-
ge sch ütz t ausge se tz t ist. Für d ie  k urz fristige  Bräunung d e r 
H aut (alle rd ings auch  für A lte rung und  Falte nb ildung) ist 
das UV-A  ve rantw ortlich  (»nah e s  UV«, W e lle nlänge  320-400 
nm ), für d ie  langfristige  und  d e n Sonne nbrand  das UV-B 
(280-320 nm ). D as noch  k urz w e llige re  UV-C lässt d ie  Erd -
atm osph äre  nich t h indurch .

D ie  natürlich e  Sch utz z e it be trägt - je  nach  Pigm e ntie rung 
(H auttyp) - e tw a 10 b is  30 Minute n und  k ann durch  Sonne n-
cre m e s  m it Sonne nsch utz fak tor od e r Ö le  auf das m e h rfach e  
ausge d e h nt w e rd e n. Auch  be i Bew ölk ung ist nach  e nt-
spre ch e nd  länge re r Z e it d ie  Ge fah r e ine s  Sonne nbrand s ge -
ge be n. D ie  H aut »gew öh nt« s ich  b is  z u e ine m  gew isse n Grad  
an d ie  Sonne nstrah lung, ind e m  s ie  m e h r braune s Pigm e nt 
Me lanin b ild e t. D ah e r k ann m an d ie  D aue r d e s  Sonne nbad e s  
nach  e inige n Tage n k orre k te n Sonne nbad e ns fast ve rdoppe ln.

Ein be re its e inge tre te ne r Sonne nbrand  lässt s ich  durch  
ve rsch ie d e ne  Maßnah m e n lind e rn:
• Küh lung m it fe uch te n Um sch läge n und  vie l trink e n
• spe z ie lle r Pud e r od e r antialle rgisch e s  Ge l
• »A fte r-Sun-Lotione n«, Z ink öl, A loe  und  and e re  Mitte l.
D e nnoch  ste igt d ie  Ge fah r von H autk re bs  m it d e r Z ah l d e r 
e rlitte ne n Sonne nbränd e  an.

Mode rne  Solarie n ve rz ich te n m ittle rw e ile  auf UV-B-Strah -
lung, abe r auch  d ie  länge rw e llige  UV-A -Strah lung ist, w ie  
m an h e ute  w e iß, alle s and e re  als h arm los. Sie  d ringt tie fe r in 
d ie  H aut e in, b e w irk t e be nfalls D NA-Sch äd e n, d ie  w ie d e rum  
Kre bs  ve rursach e n k önne n, und  füh rt auße rd e m  z ur vorz e i-
tige n H autalte rung, w as be re its nach  w e nige n Jah re n inte n-
s ive n Solarium be such s  d e utlich  s ich tbar w ird. Z usätz lich  
ble ibt be i UV-A -Strah lung d e r w arne nd e  Sonne nbrand  aus, 
m an m e rk t gar nich t, dass  m an s ich  e ine r Ge fah r ausse tz t 
und  ble ibt m e ist z u lange  unte r d e r Strah le nq ue lle .

Spe z ie lle  Solarie n w e rd e n auch  m e d iz inisch  von H aut-
ärz te n ve rsch rie b e n um  be stim m te  H autk rank h e ite n z u be h an-
d e ln. In d ie se r Ph ototh e rapie  w ird  e ine  k le ine  D osis  e ine r 
ganz  be stim m te n W e lle nlänge  d e s  Lich ts ve rw e nd e t, das 
H autk re bsris ik o w ird  h ie r z ur Krank h e itsbe k äm pfung m e ist 

ak z e ptie rt. Auf k e ine n Fall ist je doch  e ine  übe rdurch -
sch nittlich e  Blässe  e ine  Krank h e it!

D a d ie  e ne rgie re ich e  k urz w e llige  UV-Strah lung von d e r 
Erdatm osph äre  nur te ilw e ise  ausge filte rt w ird , w äch st d ie  
Ge fah r von Sonne nbrand  in größe re r H öh e : in 5 k m  H öh e  
h at m an näm lich  be re its d ie  H älfte  d e r stark  filte rnd e n Luft-
m e nge  unte r s ich  ge lasse n.

Be sond e rs  k ritisch  ist e s  auf Sch ne e  und  Gle tsch e rn im  
H och ge b irge , w o s ich  d ie  Ge fah r d e s  Sonne nbrand s sch on 
unte r 3000 m  ve rdre ifach e n k ann. Eine  w e ite re  Ge fah r s ind  
Auge nsch äd e n d ie  abe r auch  durch  k ünstlich e s  UV-Lich t auf-
tre te n k önne n. D ie se  Sch ne e blind h e it od e r m e d iz inisch  ak tin i-
sch e  K eratopath ie  ist e in Sonne nbrand  d e r H ornh aut d e s  Au-
ge s  d e r d e n inne re n Te il d e s  Auge s sch ütz t. Sonne nbrille n 
m it UV-Sch utz  s ind  z w inge nd  e rford e rlich , je  nach  D aue r 
d e s  Aufe nth alts an d e r Sonne  sollte n Sch ne e brille n ve rw e n-
d e t w e rd e n d ie  e ine  Einstrah lung übe r d e n re fle k tie re nd e n 
Sch ne e  ve rh ind e rn.

Auch  am  W asse r ve rk ürz t s ich  d ie  Sch utz z e it durch  d ie  
von dort re fle k tie rte n Strah le n, z usätz lich  ist m an m e ist be i 
sch öne m  W e tte r am  W asse r und  dam it w e nige r d e ck e nd  be -
k le id e t w as d ie  A ngriffsfläch e  für d ie  UV-Strah lung e rh öh t.

Be i W ind  w ird  oft ve rge sse n, dass  se ine  k üh le nd e  W ir-
k ung d e m  UV-Lich t nich ts von se ine r Brandge fah r nim m t. 
Auch  dünne  W olk e n m ind e rn e s  nich t w e se ntlich . In je d e m  
Fall e m pfie h lt s ich , z u Be ginn d e s  Urlaubs e ine  Kopfbe -
d e ck ung z u trage n, um  e ine m  Sonne nstich  od e r e ine m  
H itz sch lag vorz ube uge n.

Kle ine  K ind e r solle n m öglich st im m e r le ich te  abe r voll 
be d e ck e nd e  Kle idung trage n, und  d ie  Sonne ncre m e  sollte  
sch on e ine  h albe  Stund e  vorh e r aufge trage n w e rd e n. Ein 
z usätz lich e r Sonne nsch irm  für d ie  K ind e r sorgt für pe rfe k te n 
Sch utz .

Auch  Pflanz e n k önne n durch  Sonne nbrand  Sch äd e n e rle i-
d e n. Es k om m t z u R isse n an Baum stäm m e n, z um  Loslöse n 
d e r R ind e  (Bork e ) od e r z u Brandblase n auf Blätte rn. D ie  
Blätte r ve rfärbe n s ich  bald, rolle n s ich  e in und  ste rbe n ab. A n 
W e inre be n w e rd e n d ie se  Sch äd e n ge b ie tsw e is e  R ausch brand  
ge nannt, an e inige n and e re n Pflanz arte n Fuch s.

• h ttp://w w w .m e in e -ge sund h e it.d e/k ran k /rah m en/sonn enbr.h tm
• Sonne nsch utz  im  Ge b irge  h ttp://w w w .sh v-fsvl.ch /d/w et-

ter/arch iv/069 7.h tm
• H auttyp-Te st h ttp://w w w .n etdok tor.d e/te ste _ d ich _ selbst/h aut-

te st/h autte st.asp

Sonnenbrand nach  
unvollständ igem  
Sch utz (Foto: Gerd  
A. T. M üller)
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Sonnencrem e  ist e ine  Em ulsion, d ie  auf d ie  H aut 
aufge trage n w ird , um  s ie  vor Sonne nbrand  z u sch ütz e n, b z w . 
d ie  sch ädlich e n W irk unge n d e r Sonne nstrah lung z u m ind e rn.

Sonne ncre m e  soll vor alle m  d ie  sch ädlich e  UV-B-Strah lung 
filte rn, d ie  für Sonne nbrand , H autk re bs  und  H autalte rung 
ve rantw ortlich  ge m ach t w ird. D ie  Maßz ah l, m it d e r d e r 
Sonne nsch utz  ge m e sse n w ird , ist d e r Sonne nsch utz fak tor. 
K ind e r und  h e llh äutige  Me nsch e n brauch e n größe re n 
Sch utz , für e m pfindlich e  H aut gibt e s  spe z ie lle  Variante n. 
A lte rnativ z ur Cre m e  gibt e s  z .B. auch  Sprays od e r Ö le . Es 
gibt z w e i A rte n von Filte rn. Norm ale rw e ise  sollte  m an 
Sonne ncre m e s  m it ch e m isch e n Filte rn ve rw e nd e n. Manch e  
Me nsch e n re agie re n je doch  alle rgisch  auf d ie se  Substanz e n, 
so dass  d ie se  auf Pigm e ntfilte r ausw e ich e n sollte n. 
A lle rd ings w e rd e n d ie se  Nanopartik e l von Bad e tüch e rn od e r 
durch  e in Bad  abge rie b e n und  m üsse n e rne ut aufge trage n 
w e rd e n. In Australie n z ah lt m an für Sonne nsch utz m itte l 
k e ine  Ste ue rn und  s ind  dah e r dort be sond e rs  b illig.

D ie  Sonne ncre m e , auch  als m ine ralisch e  od e r ph ys ik alisch e  
Sonne nsch utz m itte l be z e ich ne t, e nth ält w inz ige  Partik e l, z .B. 
aus Z ink oxid  od e r Titand ioxid , d ie  das Sonne nlich t w ie  
k le ine  Spie ge l stre ue n und  re fle k tie re n.

D ie  in d e r Cre m e  e nth alte ne n ch e m isch e n Substanz e n 
d ringe n in d ie  H aut e in und  ve rh ind e rn dort durch  
fotoch e m isch e  R e ak tione n d e n früh z e itige n Sonne nbrand. 
D e r Sch utz  be ginnt ca. 30 Minute n nach  d e m  Auftrage n d e r 
Cre m e  auf d e r H aut. Ein w ie d e rh olte s Auftrage n se tz t d e n 
Sonne nsch utz fak tor nich t auf d ie  ursprünglich e  H öh e  
z urück , da trotz  d e s  Filte rs e ine  gew isse  UV-D osis  b e re its 
aufge nom m e n w ord e n ist. Erne ute s Auftrage n ist nur 
s innvoll, um  abgew isch te s  od e r abgew asch e ne s  Produk t z u 
e rse tz e n und  so d e n anfänglich  gew äh lte n 
Sonne nsch utz fak tor z u e rh alte n.

D ie  Ve rw e ndung von h oh e n Sch utz fak tore n ve rfüh rt d e n 
Ve rbrauch e r z u übe rlange n Be sonnungsz e ite n. Be i e ine m  
Fak tor von 20 w e rd e n e tw a 9 5% alle r UV-B-Strah le n 
absorb ie rt, be i e ine m  Sonne nsch utz fak tor von 50 rund  9 8%. 
Um  d e rart h oh e  Fak tore n z u e rre ich e n, m üsse n m e h re re  UV-
B-Filte rsubstanz e n k om b inie rt w e rd e n. D ie  Be lastung d e r 
H aut ste h t in k e ine m  Ve rh ältnis  z um  ge ringfügig 
ve rbe sse rte n Sch utz .

• W irk ungsw e ise  d e r Pigm e ntfilte r 
h ttp://w w w .quark s.d e/nano/005.h tm

A ls H itz e sch aden w ird  in d e r Me d iz in e ine  Ge sund h e its -
störung be z e ich ne t, d ie  durch  e ine  für länge re  Z e it e rh öh te  
Um ge bungste m pe rature n be d ingt ist.

Folge nd e  Unte rsch e idunge n w e rd e n ge troffe n:

Ein Sonne nstich  (In solation , H eliosis) e ntste h t durch  lang an-
daue rnd e  d ire k te  Sonne ne instrah lung auf d e n Kopf und  
Nack e nbe re ich . D ie s  füh rt z u e ine r Sch w e llung d e r H irnh aut. 
D e r Sonne nstich  äuße rt s ich  durch  Sch w ind e l, Übe lk e it und  
Nack e nsch m e rz e n.

Sofortm aßnah m e : D e n Patie nte n in d e n Sch atte n bringe n, 
Kopf h och lage rn, Küh le n d e s  Kopfe s m it k alte n fe uch te n 
Tüch e rn. Be sond e rs  ge fäh rd e t s ind  k le ine  K ind e r.

Vorbe ugung: Eine m  Sonne nstich  k ann durch  das Trage n 
e ine r h e lle n Kopfbe d e ck ung vorge be ugt w e rd e n.

Ein H itz e k ram pf (Spasm us) e ntste h t durch  d e n Mange l an 
Flüss igk e it und  Mine ralstoffe n.

Maßnah m e n: vie l Flüss igk e it trink e n (k e in A lk oh ol), ge ge -
b e ne nfalls Kalz ium - und  Magne s ium präparate  e inne h m e n.

Z u e ine m  H itz e k ollaps - auch  als H itz eersch öpfung b e z e ich -
ne t - k om m t e s  durch  Flüss igk e its - und  Ele k trolytve rlust oh -
ne  e ntspre ch e nd e  Z ufuh r von auße n - und  dam it z u e ine r A b -
nah m e  d e s  e xtraz e lluläre n Flüss igk e itsvolum e ns oh ne  
Erh öh ung d e r Körpe rte m pe ratur. A ls Ursach e  s ind  h e ute  
m e ist sportlich e  A k tivitäte n anz ufüh re n. Ein H itz e k ollaps 
z e igt s ich  in d e n e ntspre ch e nd e n Sch ock sym ptom e n d e s  h ypo-
voläm isch e n Sch ock s.

D ie  Sofortm aßnah m e n be ste h e n in Flach lage rung und  e nt-
spre ch e nd e r Flüss igk e its - und  Ele k trolytz ufuh r.

Be i d e m  ge fäh rlich e n H itz sch lag (and e re  Sch re ibw e is e : 
H itz e sch lag) ste igt z usätz lich  d ie  Körpe rte m pe ratur übe r 
40°C an. D ie se  ak ute  Übe rh itz ung d e s  Körpe rs füh rt z u e ine r 
H irnsch w e llung. Sym ptom e  s ind  h oh e s  Fie be r, Kräm pfe , 
fe h le nd e  Sch w e ißabsond e rung und  Bew usstse instrübung. Es 
k ann z ur H irnsch äd igung k om m e n. Ursach e  ist e ine  k örpe r-
lich e  Übe ranstre ngung be i fe uch te r H itz e  od e r d e r Aufe nt-
h alt in übe rh itz te n ge sch losse ne n R äum e n.
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Eine  Seifenb lase  ist e in dünne r Film  Se ife nw asse r, d e r e ine  
h oh le  Kuge l m it sch ille rnd e r O be rfläch e  form t. Se ife nblase n 
h alte n gew öh nlich  nur für w e nige  Mom e nte  und  z e rplatz e n 
dann e ntw e d e r von alle in od e r be i d e r Be rüh rung m it e ine m  
and e re n O bje k t.

W e ge n ih re r Ve rgänglich k e it w urd e n s ie  z u e ine r Me ta-
ph e r für e tw as, das z w ar anz ie h e nd , abe r d e nnoch  inh alts- 
und  ge h altlos ist, w as s ich  in d e r R e d ew e ndung „D e r Traum  
z e rplatz te  w ie  e ine  Se ife nblase “ w id e rspie ge lt. O ft w urd e n 
A k tie n am  Ne ue n Mark t m it Se ife nblase n ve rglich e n 
(Spe k ulationsblase ).

Gew öh nlich  w e rd e n Se ife nblase n von K ind e rn als Spie l-
z e ug e rz e ugt, abe r ih re  Ve rw e ndung in k ünstle risch e n 
Auftritte n z e igt, w ie  fasz inie re nd  s ie  auch  für Erw ach se ne  
se in k önne n.

W e ite rh in lie fe rn Se ife nblase n k om plexe  räum lich e  Proble -
m e  in d e r Math e m atik , da s ie  je d e rz e it d ie  k le inste  O be r-
fläch e  z w isch e n Punk te n und  Kante n b ild e n.

Se ife nblase n be ste h e n aus e ine m  dünne n (d ipolare n) W asse r-
film , an d e m  s ich  inne n und  auße n Se ife nm ole k üle  (RCO O -) 
anlage rn m it e ine r d e m  W asse r z ugew andte n polare n, 
h yd roph ile n CO O - Gruppe  und  e ine m  d e m  W asse r abge -
w andte n unpolare n, h yd roph obe n R e st. D e r Aufbau äh ne lt 
d e m  von Biom e m brane n, je doch  be find e t s ich  b e i Se ife n-
blase n das W asse r inne rh alb d e r Me m bran, nich t auße rh alb.

Eine  Se ife nblase  e ntste h t, w e nn s ich  e in dünne r W asse rfilm  
m it Se ife nm ole k üle n ve rm isch t. Be im  Aufblase n e ntste h t e ine  
Kuge lform . Trotz  d e r th e rm isch e n Bew e gung sam m e lt s ich  
im  Laufe  d e r Z e it aufgrund  d e r Sch w e rk raft ve rm e h rt Se ife n-
lauge  im  unte re n Te il d e r Blase . Man k ann das be obach te n, 
w e nn m an e ine  Se ife nlam e lle  in e ine  Tasse nöffnung z ie h t 
und  dann se nk re ch t h ält. So ve rdünnt s ich  d e r obe re  Te il d e r 
Se ife nblase  b is  s ie  platz t, da dort w e se ntlich e  A nte ile  d e s  
W asse rge h alte s ve rdunste n. Tatsäch lich  platz e n d ie  m e iste n 
Se ife nblase n im  obe re n Te il; e inige  je doch  auch  im  unte re n. 
D as Ve rdunste n k ann m an übrige ns b e h ind e rn, ind e m  m an 
d ie  Se ife nblase  in e in Einm ach glas "spe rrt". D adurch  ve rlän-
ge rt s ich  d ie  Le be nsdaue r d e r Blase  e rh e blich .

D ie  Erz e ugung von Se ife nblase n ist m öglich , da d ie  
O be rfläch e  e ine r Flüss igk e it –  in d ie se m  Falle  d e s  W asse rs  –  
e ine  gew isse  O be rfläch e nspannung be s itz t, d ie  z u e ine m  
e lastisch e n Ve rh alte n d e r O be rfläch e  füh rt. H äufig w ird  
ange nom m e n, dass  d ie  Se ife  nötig ist, um  d ie  O be rfläch e n-
spannung d e s  W asse rs  z u ve rgröße rn. D as Ge ge nte il ist 
je doch  d e r Fall: D ie  O be rfläch e nspannung d e s  Se ife nw asse rs  
ist nur e tw a e in D ritte l so groß w ie  d ie  d e s  W asse rs. Se ife n-
blase n m it re ine m  W asse r z u m ach e n ist so sch w ie rig, w e il 
d ie  O be rfläch e nspannung z u h och  ist, w odurch  d ie  Blase  
sofort z e rplatz t. Z usätz lich  ve rlangsam t d ie  Se ife  d ie  Ve r-
dunstung, so dass  d ie  Blase n länge r h alte n. D e r D ruck  in 
e ine r Se ife nblase  ist h öh e r als d e r D ruck  auße rh alb, s ie h e  
daz u unte r Young-Laplace -Gle ich ung

D ie  O be rfläch e nspannung ist e be nfalls d e r Grund  für d ie  
k uge lförm ige  Ge stalt d e r Se ife nblase n. D urch  Minim ie rung 

d e r O be rfläch e  z w ingt s ie  d ie  Blase  in d ie se  Form , da von 
alle n m öglich e n Form e n z u e ine m  ge ge be ne n Volum e n d ie  
Kuge l d ie  k le inste  O be rfläch e  aufw e ist. O h ne  äuße re  Kräfte  
(insbe sond e re  Sch w e rk raft in Kom bination m it Luftre ibung) 
w ürd e n alle  Blase n id e ale  Kuge lform  be s itz e n. Auf Grund  
ih re s  ge ringe n Eige ngew ich ts k om m e n Se ife nblase n d ie se m  
Id e al auch  in d e r R e alität se h r nah e  –  im  Unte rsch ie d  z u 
R e ge ntropfe n, d ie  b e im  Fall e ine  s ignifik ante  A bplattung 
e rfah re n.

W e nn z w e i Se ife nblase n aufe inand e r tre ffe n, w irk e n d ie  
s e lbe n Prinz ipie n w e ite rh in, und  d ie  Blase n ne h m e n d ie  
Form  m it d e r k le inste n O be rfläch e  an. Ih re  ge m e insam e  
W and  w ölbt s ich  in d ie  größe re  Blase  h ine in, da e ine  k le ine re  
Se ife nblase  e ine n h öh e re n Inne ndruck  be s itz t. W e nn be id e  
Se ife nblase n gle ich  groß s ind , e ntste h t k e ine  W ölbung, und  
d ie  Tre nnw and  ist flach .

Be im  Z usam m e ntre ffe n m e h re re r Se ife nblase n s ind  alle  
W ink e l gle ich  groß. Ve rb ind e n s ich  z um  Be ispie l dre i Blase n, 
tre ffe n d ie  Fläch e n in e ine m  W ink e l von 120° z usam m e n. 
H ie rbe i ist d ie  O be rfläch e  gle ich falls m inim al. D urch  d ie  
gle ich e  O be rfläch e nspannung e ntste h t e in Kräfte gle ich -
gew ich t.

D ie  sch ille rnd e n Farbe n e ntste h e n durch  Inte rfe re nz  von 
Lich tw e lle n. D a d ie  W and  e ine r Se ife nblase  e ine  gew isse  
D ick e  h at, w ird  e infalle nd e s Lich t z w e im al re fle k tie rt –  
e inm al an je d e r Se ite  d e r W and. Lich tstrah le n, d ie  an d e r 
Inne nse ite  d e r W and  re fle k tie rt w e rd e n, le ge n e ine n le ich t 
länge re n W e g z urück , so dass  d ie  Lich tstrah le n nich t m e h r 
synch ron m ite inand e r s ind. D ie s  füh rt z u Inte rfe re nz , das 
h e ißt z u e ine r Auslösch ung be stim m te r W e lle nlänge n. Ve r-
sch ie d e ne  W and stärk e n be w irk e n ve rsch ie d e ne  Farbsch at-
tie runge n, w odurch  e ine  Farbänd e rung be obach te t w e rd e n 
k ann, w äh re nd  d ie  Se ife nblase  durch  Ve rdunstung aus-
dünnt. Ist d ie  W and  d e r Se ife nblase  d ick e r, w e rd e n m e h r rote  
Lich tw e lle n ausge lösch t, w odurch  e ine  blau-grüne  Färbung 
ve rursach t w ird. Mit abne h m e nd e r D ick e  w e rd e n m e h r ge lbe  
Lich tw e lle n ausge lösch t (d ie s  e rz e ugt e ine  bläulich e  Farbe ), 
dann grüne  Lich tw e lle n (e rz e ugt Mage nta), dann blaue  Lich t-
w e lle n (e rz e ugt Ge lb). Le tz tlich , w e nn d ie  D ick e  d e r W and  
k le ine r ist als d ie  H älfte  d e r k le inste n W e lle nlänge  s ich tbare n 
Lich ts, lösch e n s ich  k e ine  s ich tbare n Lich tw e lle n ge ge nse itig 
aus und  e s  k önne n k e ine  Kom ple m e ntärfarbe n m e h r b e o-
bach te t w e rd e n. In d ie se m  Z ustand  ist d ie  Se ife nblase nw and  

Kind m it Se ifen -
blasen  (Foto: W alter 
J.Pilsak )
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dünne r als z w e i Z e h ntause nd ste l e ine s  Millim e te rs –  und  
w ird  w ah rsch e inlich  im  näch ste n Mom e nt z e rplatz e n.

H ätte  e ine  Se ife nblase  übe rall d ie  gle ich e  W and stärk e , so 
w äre  s ie  e infarb ig. D a d e r Flüss igk e itsfilm  in e ine r Se ife -
nblase , d ie  s ich  durch  e ine  Luftström ung bew e gt, je doch  
durch  Luftre ibung ve rw irbe lt w ird , ist d ie  W and stärk e  nich t 
h om oge n. Unte r günstige n Be d ingunge n k ann m an d ie se  
Ve rw irbe lunge n m it bloße n Auge  se h e n: Sch w e bt d ie  Se ife n-
blase  re lativ ruh ig, tre te n nur w e nige  Ve rw irbe lunge n auf, 
abe r d ie  D ick e  ist be d ingt durch  d ie  Gravitationsk raft trotz -
d e m  nich t ganz  h om oge n, und  m an k ann e inz e lne  re lativ 
gle ich m äßige  Farbbänd e r be obach te n.

In e ine m  e be ne n Se ife nfilm  s ind  d ie se  Farbe n e infach e r 
s ich tbar z u m ach e n. Solch  e in e b e ne r Film  k ann z .B. in e ine m  
re ch te ck ige n od e r k re isrund e n R ah m e n aus dünne n Polym e r-
Fase rn od e r dünne m  D rah t ge form t w e rd e n. O ptim ale  Be d in-
gunge n für d ie  Sich tbark e it d e r Inte rfe re nz farbe n s ind  h ie r 
e ine  ind ire k te  Be le uch tung (z .B. e in Blatt w e iße s  Papie r, das 
von e ine r H aloge nlam pe  ange strah lt w ird ) m it 45 Grad  Ein-
fallsw ink e l und  Be obach tung in R e flexion be i 45 Grad  
Ausfallsw ink e l. D e r H inte rgrund  h inte r d e m  Se ife nfilm  sollte  
dunk e l se in. Bilde t d e r Film  an se ine r unte re n Kante  e ine n Me -
nis k us m it e ine m  Flüss igk e its -R e se rvoir, so ist d ie  Kapillar-
Kraft d ie  tre ib e nd e  Kraft, d ie  e ine  inh om oge ne  Film d ick e  
b e w irk t. Für Film e  in e ine m  D ick e nbe re ich  unte rh alb von 10 
Mik rom e te rn ue be rw ie gt d ie  Kapillark raft d e utlich  d e r 
Gravitationsk raft.

A m  e infach ste n ist e s  s ich e r, e ine  k om m e rz ie lle  Se ife n-
blase nlösung z u be nutz e n od e r e infach  e tw as Spülm itte l in 
W asse r z u löse n. Le tz te re s  funk tionie rt abe r w ah rsch e inlich  
nich t so gut w ie  e rw arte t, da e inige  Trick s  nötig s ind , um  
e ine  gute  Se ife nblase nlösung h e rz uste lle n.

• D ie  O be rfläch e nspannung d e s  W asse rs  ve rringe rn: Spül-
m itte l, Flüss igse ife  od e r Babysh am poo. Möglich e rw e ise  
funk tionie re n te ure re  od e r re ine re  Spülm itte l, d ie  k e in 
Parfüm  od e r and e re  Z usatz stoffe  e nth alte n, be sse r.

• D ie  Misch ung ve rd ick e n: A m  üblich ste n w ird  z u d ie se m  
Z w e ck  Glyz e rin ve rw e nd e t (e rh ältlich  in A poth e k e n), 
w e lch e s  d ie  Blase n z usätz lich  bunte r m ach t. Z uck e r, Pud e r-
z uck e r od e r Maiss irup h abe n e ine n äh nlich e n Effe k t. Es 

k önnte  vorte ilh aft se in, d e n Z uck e r in h e iße m  W asse r 
aufz ulöse n. W e il d ie  Se ife nlösung alle rd ings auch  z u d ick  
w e rd e n k ann, ist e s  w ich tig, nich t z u vie l d ie se r 
Ve rd ick ungsm itte l h inz uz ufüge n. D am it w ird  ve rh ind e rt, 
dass  das W asse r in d e r Blase  z u sch ne ll ve rdunste t und  d ie  
Blase nh aut z u dünn w ird. Z u dünne  Blase n z e ige n nur 
e ine  sch w ach e s  Farbspie l od e r auch  k e ine  Farbe n m e h r und  
platz e n sch ne ll.

• D e stillie rte s  W asse r: D a Le itungsw asse r Kalk  e nth ält, und  
Kalk  Se ife  b ind e t, e igne t s ich  d e stillie rte s  W asse r b e sse r.

• Lässt m an d ie  Se ife  übe r Nach t in e ine m  offe ne n Be h älte r 
ste h e n, w ird  d ie  Lösung e be nfalls ve rd ick t. H ie r gilt je doch  
e be nso, dass  d ie  Flüss igk e it nich t z u d ick  w e rd e n darf.

• Blase n od e r Sch aum  auf d e r Se ife nlösung sollte n durch  
vors ich tige s  Rüh re n, A bsch öpfe n od e r W arte n ve rm ie d e n 
w e rd e n.

• Erfolg be im  Se ife nblase nm ach e n ist von z ah lre ich e n 
Fak tore n abh ängig. Je d e s  Spülm itte l ist ve rsch ie d e n, und  
z usätz lich  spie le n m e h re re  Um w e ltfak tore n e ine  Rolle . 
Z um  Be ispie l ist staub ige  Luft von Nach te il, e be nso W ind. 
Auße rd e m  ist fe uch te  Luft vorte ilh aft, w as z ur Folge  h at, 
dass  re gne risch e  Tage  d ie  b e ste n Tage  für Se ife nblase n 
s ind. W ie d e rh olte  Ve rsuch e  s ind  w ah rsch e inlich  nötig.

A m  e infach ste n ist e s, Plastik ringe  z u be nutz e n, d ie  z usam -
m e n m it k om m e rz ie lle n Se ife nblase nlösunge n ve rtrie be n 
w e rd e n. D a d ie  Größe  d e r Blase n je doch  vom  D urch m e sse r 
d e s  R inge s  abh ängig ist, ist e s  m öglich e rw e ise  notw e nd ig, 
se lbst e ine n R ing h e rz uste lle n. Im  A llge m e ine n funk tionie rt 
je d e r ge sch losse ne  R ing, z um  Be ispie l e in D rah t, d e r z u e ine r 
ringförm ige n Sch le ife  ge boge n w ird. D e r D rah t sollte  h ie rbe i 
stark  ge nug se in, um  e ine n stab ile n R ing z u e rh alte n. Be sse re  
Erge bnisse  e rh ält m an, ind e m  m an d e n D rah t m it Mull-
b ind e n od e r Bindfad e n um w ick e lt, so dass  das Se ife nw asse r 
b e sse r daran h afte n k ann.

1. A llge m e ine s  R e z e pt: 2/3 Tasse  Spülm itte l, 4 l W asse r, 2– 3 
EL Glyz e rin

2. Z w e ite s  allge m e ine s  R e z e pt: 100 g Z uck e r, 2– 3 EL Salz , 1,4 l 
W asse r, am  be ste n d e stillie rt, 150 m l Spülm itte l, 12 m l 
Glyz e rin

3. R ie se nblase n: 1l W asse r, 500 g Z uck e r, 750 g H ak aw e rk -
Ne utralse ife , 25 g Tape te nk le iste r (m it Me th ylce llulose ). 
D as W asse r aufk och e n und  m it d e m  Z uck e r ve rm isch e n, 
b is  e r s ich  aufge löst h at. W e nn das Z uck e rw asse r lauw arm  
w ird , ge be n w ir Ne utralse ife  und  Tape te nk le iste r daz u. 24 
Stund e n ste h e n lasse n. D ann 9  Lite r W asse r h inz ufüge n 
und  um rüh re n. Blum e ntopf-Unte rsätz e  od e r Plastik b e ck e n 
fülle n.

4. Für daue rh afte re  Blase n: 1/3 k om m e rz ie lle  Se ife nblase n-
lösung, 1/3 W asse r, 1/3 Glyz e rin

5. Se ife nblase n oh ne  Träne n: 60 m l Babysh am poo, 200 m l 
W asse r, 3 EL Maiss irup

Se ife nblase nsh ow s ve rb ind e n Unte rh altung m it k ünst-
le risch e r Le istung. H oh e  Kunstfe rtigk e it ist dafür e be nso 
vonnöte n w ie  pe rfe k te  Se ife nblase nlösunge n. Be ispie l 
üblich e r D arb ie tunge n:
• R ie s ige  Se ife nblase n, d ie  oftm als Ge ge nständ e  od e r 

Gem älde  von Jean -Baptiste  Sim éon Ch ard in
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Me nsch e n um fasse n
• H and h abe n d e r 

Se ife nblase n m it 
bloße n H änd e n

• Eck ige  Se ife nblase n 
in d e r Form  von 
W ürfe ln, Te trae d e rn, 
usw .

• Ve rb ind e n von m e h -
re re n Blase n z u k om -
plexe re n Struk ture n 
od e r Sk ulpture n

• O ptisch  anspre ch e nd e  Effe k te , z um  Be ispie l rauch ge füllte  
Blase n od e r Ve rw e ndung von Lase rlich t

• H e lium ge füllte  Se ife nblase n, d ie  aufw ärts sch w e be n
• Ve rb indung von Se ife nblase n und  Fe ue r

Ein Se ife nfilm  form t e ine  natürlich e  Minim alfläch e . Minim al-
fläch e n ste h e n sch on se it d e m  19 . Jah rh und e rt im  Blick punk t 
m ath e m atisch e r Forsch ung. Ein w e se ntlich e r Be itrag daz u 
w are n d ie  Expe rim e nte  d e s  b e lgisch e n Ph ys ik e rs  Jose ph  
Plate au (vgl. Plate au-Proble m ).

Ein Be ispie l: Sch on 1884 w urd e  von H e rrm ann A m andus 
Sch w arz  b e w ie se n, dass  e ine  k uge lförm ige  Se ife nblase  d ie  

k le instm öglich e  O be rfläch e  e ine s  b e stim m te n Luftvolum e ns 
be s itz t. Je doch  e rst in d e n le tz te n Jah rz e h nte n w urd e  m it H il-
fe  d e r ge om e trisch e n Maßth e orie  e ine  ange m e sse ne  Sprach e  
für solch e  Proble m e  ge fund e n. Im  Jah r 2000 ge lang e s  Pro-
fe ssor Joe l H ass  und  Roge r Sch lafly z u be w e is e n, dass  z w e i 
ve rbund e ne  Se ife nblase n d ie  k le instm öglich e  O be rfläch e  
z w e ie r um sch losse ne r Luftvolum e n h abe n, auch  D oppel-
Blasen -Th eorem  (e nglisch  D ouble Bubble Th eorem ) ge nannt.

• Expe rim e nte :  h ttp://w w w .science -days.d e/exp/04-9 9 /04-
9 9 ex.h tm

• D e r D oppe l-Blase n-Bew e is  ist h ie r auf e nglisch  z u find e n: 
 h ttp://w w w .ugr.e s/~ ritore/bubble/bubble .h tm

• H obbyth e k -Tipps –  R e z e pte  und  m e h r: 
 h ttp://w w w .h obbyth e k .d e/dyn/16570.ph tm l

• Se ife nblase n K ind e rbuch  h ttp://k ind e rbuch .tw oday.n et/
• Se ndung m it d e r Maus: Se ife nblase n 

h ttp://w w w .w drm aus.d e/sach ge sch ich ten/se ifenblasen/

D ie se r A rtik e l existie rt im  R ah m e n d e s  W ik iProje k ts 
Ge sproch e ne  W ik ipe d ia auch  als Aud iodate i. Es ist m öglich , 
dass  d ie  Aud iodate i und  d e r ak tue lle  A rtik e l nich t auf d e m  
gle ich e n Stand  s ind  .
h ttp://upload.w ik im ed ia.org/w ik ipe d ia/d e/0/07/Se ifenblase .ogg

D as New gate-Gefängnis  gilt als e ine  d e r b e rüch tigste n 
H aftanstalte n d e r e nglisch e n Ge sch ich te .

D as Ge fängnis  w urd e  1188 be i New gate  im  Auftrag von 
König H e inrich  II. (England) e rrich te t und  1236 e rh e blich  ve r-
größe rt. Es d ie nte  ve rsch ie d e ne n Z w e ck e n, so auch  z ur 
Inh aftie rung von D e linq ue nte n, d ie  auf d e n Vollz ug d e r 
Tod e sstrafe  w arte te n. D abe i w ar d ie  Ausbruch s ich e rh e it nich t 
im m e r gew äh rle iste t. D e m  R äube r Jack  Sh e ppard  ge lang e s  
d re i Mal aus New gate  z u e ntw e ich e n, b evor e r 1724 e ndgültig 
d e n Gang z um  Galge n antre te n m ußte .

D as alte  Ge fängnis  w urd e  sch lie ßlich  abge risse n, dam it 
z w isch e n 1770 und  1778 e in ne ue s, e ntw orfe n von Ge orge  
D ance , e rrich te t w e rd e n k onnte  . Be re its im  Jah r 1780 w urd e  
e s  je doch  sch on w äh re nd  d e r "Gordon R iots" von Aufstän-
d isch e n ange griffe n und  in Brand  ge ste ck t. Vie le  Ge fange ne  
starbe n in d e n Flam m e n und  e tw a 300 k onnte n z e itw e ilig e nt-
flie h e n. Z w e i Jah re  späte r w urd e  New gate  w ie d e r um ge baut.

1783 w urd e n d ie  Londone r Galge n von Tyburn z um  
Auße nge länd e  von New gate  ve rbrach t. D as Spe k tak e l d e r H in-
rich tunge n z og ste ts große  Z usch aue rm asse n an.

D ie  Soz ialre form e rin Eliz abe th  Fry prote stie rte  ab  1812 ge -
ge n d ie  unm e nsch lich e n H aftbe d ingunge n in New gate  und  
ford e rte  Ve rbe sse runge n, d ie  
alle rd ings nur se h r allm äh lich  
durch ge se tz t w e rd e n k onnte n. 
Erst 1858 w urd e  das Inne re  m it 
e inz e lne n Z e lle n ausge statte t.

A b 1868 w urd e n H inrich tun-
ge n inne rh alb d e r Ge fängnis -
m aue rn von New gate  durch -
ge füh rt. 19 02 w urd e  das Ge fäng-
nis  abge broch e n und  h e ute  ste h t 
d e r Strafge rich tsh of "O ld  Bailey" 
nach  se ine r Ste lle .

D as New gate -Ge fängnis  
spie lt in vie le n Rom ane n e ine  
düste re  Rolle , so z .B. in D anie l 
D e foe s "Glück  und  Unglück  d e r 

b e rüh m te n Moll Fland e rs" (1722), in Ch arle s D ick e ns W e rk e n 
"O live r Tw ist" (1839 ), "Barnaby Rudge " (1841) und  "Große  
Erw artunge n" (1861) sow ie  in Mich ae l Crich tons Rom an "Th e  
Gre at Train Robbe ry" (19 75).

D as alte New gate  Gefängn is, das im  18. 
Jah rh und e rt durch  e in en  Neubau e rsetzt 
w urd e .

Ein e  Z elle und Gallerien  in  New gate  im  Jah re  189 6.

D as zw e ite  New gate -Gefängn is in  e in em  Stich  d e s 19 . Jah r-
h und e rts: "Blick  von W esten  auf New gate" von George  Sh eph e rd .
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D ie  Luftfeuch tigk eit, od e r k urz  Luftfeuch te , b e z e ich ne t d e n 
A nte il d e s  gasförm ige n W asse rs  am  Gasge m isch  d e r Erd -
atm osph äre  od e r in R äum e n. Flüss ige s  W asse r od e r Eis  w ird  
d e r Luftfe uch tigk e it folglich  nich t z uge re ch ne t.

Ein w asse rfre ie s  Luftge m isch  
b e z e ich ne t m an als trock e ne  Luft. 
Tabe lle n z ur Z usam m e nse tz ung 
d e r Luft be z ie h e n s ich  in d e r 
R e ge l auf trock e ne  Luft, da d e r 
W asse rdam pfante il fe uch te r Luft 
m it Null bis  Vie r Volum e n-
proz e nt ve rgle ich sw e is e  s e h r 
stark  sch w ank t. Be e influsst w ird  
d ie  Luftfe uch tigk e it vor alle m  
durch  d ie  Ve rfügbark e it von W as-
se r, d ie  Te m pe ratur und  d e n 
Grad  d e r D urch m isch ung d e r 
Atm osph äre . H öh e re  Luftte m -
pe rature n be fäh ige n d ie  Luft, 
m e h r W asse rdam pf aufz une h -
m e n. Be i s e h r ge ringe n Konz e n-
tratione n von W asse rdam pf in 
d e r Luft be z e ich ne t m an d ie  Luftfe uch tigk e it auch  als 
Spurenfeuch te.

A lle  Gaste ilch e n e ine s  id e ale n Gase s  b e w e ge n s ich  im  
R ah m e n d e r k ine tisch e n Gasth e orie  unabh ängig vone inand e r 
und  w e ch se lw irk e n in d ie se m  Mod e ll aussch lie ßlich  durch  
e lastisch e  Stöße , b evorz uge n dabe i je doch  k e ine  R aum -
rich tung. D ie  Be sch re ibung id e ale r Gase  e rfolgt durch  d ie  
allge m e ine  Gasgle ich ung, d ie  d e re n Ve rh alte n be z üglich  d e r 
Z ustand sgröße n D ruck , Volum e n, Te m pe ratur und  Stoff-
m e nge  be sch re ibt. D as id e ale  Ve rh alte n d e r Luft nim m t 
je doch  m it z une h m e nd e m  W asse rdam pfge h alt ab. D ie  Luft 
und  be sond e rs  d e r in ih r e nth alte ne  W asse rdam pf z e ige n 
dah e r vie le  re ale  Effe k te , w e lch e  unte r and e re m  durch  d ie  
van-d e r-W aals-Gle ich ung od e r d ie  Virialgle ich unge n 
näh e rungsw e ise  b e sch rie b e n w e rd e n.

Unte r natürlich e n atm osph ärisch e n Be d ingunge n s ind  
vom  id e ale n Ve rh alte n abw e ich e nd e  W e ch se lw irk unge n d e r 
Gaste ilch e n, w ie  z um  Be ispie l Ph ase nübe rgänge , Ele k tro-
statik  und  H ygrosk opie  z u be rück s ich tige n. D abe i k om m t e s  
insbe sond e re  z u e ine r W e ch se lw irk ung d e r gasförm ige n 
W asse rm ole k üle  m it d e n in d e r Luft sch w e be nd e n fe ste n und  
flüss ige n Be standte ile n, d e n A e rosole n. Um  d ie  D ynam ik  d e s  
W asse rdam pfge h alte s in d e r Luft, also d e r Luftfe uch tigk e it, 
rich tig ve rste h e n z u k önne n, ist e s  dah e r notw e nd ig, sow oh l 
d ie  grundle ge nd e n Proz e sse  inne rh alb e ine s  id e ale n Gase s  
(Te ilch e nch arak te r), als auch  d ie  z usätz lich e n Eige nsch afte n 
e ine s  re ale n Gase s  (W e ch se lw irk unge n d e r Te ilch e n übe r 
Stöße  h inaus) rich tig z u ve rste h e n. Ne be n e ine m  re in 
q ualitative n Ve rständnis  d e r ve rsch ie d e ne n Te ilproz e sse  und  
som it d e r grundle ge nd e n D ynam ik , ist e s  je doch  auch  
notw e nd ig, d ie se  Effe k te  in ih re r Be d e utung und  ih re r 
le tz te ndlich e n Ausw irk ung auf d ie  Luftfe uch tigk e it q uanti-
tativ z u be sch re ib e n. H ie rfür e xistie re n ve rsch ie d e ne  th e rm o-
dynam isch e  Grundbe z ie h unge n und  e m pirisch e  Näh e rungs-
form e ln, w e lch e  im  Laufe  d e s  A rtik e ls ne be n e ine r re in 
q ualitative n Be sch re ibung vorge ste llt w e rd e n.

Beob ach tung
D ie  W asse rdam pfk apaz ität d e r Luft nim m t, w ie  in d e r 
A bb ildung darge ste llt, m it ste ige nd e r Te m pe ratur e xpo-
ne ntie ll z u. D e r W asse rdam pf h at dabe i für je d e  Te m pe ratur 
be i ge ge be ne m  D ruck  e ine  e ind e utig be stim m te  
Sättigungsm e nge . Be i atm osph ärisch e m  Norm aldruck  von 
0,10135 MPa k ann e in Kub ik m e te r Luft be i z e h n Grad  Ce lsius 
insge sam t 9 ,41 Gram m  W asse r aufne h m e n. D ie  gle ich e  
Luftm e nge  nim m t be i 30 Grad  Ce lsius je doch  b is  z u 30,38 
Gram m  W asse r auf. Man be z e ich ne t d ie se  Sättigungsm e nge  
als m axim ale Feuch te , d ie  im  A rtik e l Sättigung tabe llie rt ist. 
H ie rbe i s ind  auch  Mollie r-D iagram m e  nach  R ich ard  Mollie r 
(19 23) z ur D arste llung d e r Luftfe uch tigk e it w e it ve rbre ite t.

Ursach e
D e r Grund  für d ie  Te m pe raturabh ängigk e it ist d ie  b e i d e r 
Erw ärm ung z une h m e nd e  b z w . be i d e r A bk üh lung abne h -
m e nd e  m ittle re  Ge sch w ind igk e it d e r W asse rm ole k üle  in d e r 
Luft, w as für d e n Fall id e ale r Gase  durch  d ie  Maxw e ll-
Boltz m ann-Ve rte ilung m ath e m atisch  b e sch rie b e n w ird. Je  
h öh e r d ie  Ge sch w ind igk e it d e r Mole k üle  ist, d e sto e h e r k ann 
e in W asse rm ole k ül, w e nn e s  auf e in and e re s  trifft, d ie  
z w isch e nm ole k ulare n A nz ie h ungsk räfte  übe rw ind e n und  
im  gasförm ige n Z ustand  ve rble ibe n. R e ich t d ie  Ge sch w ind ig-
k e it je doch  nich t aus, um  d ie  A nz ie h ungsk räfte  z u übe r-
w ind e n, so k om m t e s  z ur Ausb ildung von Bindunge n 
z w isch e n d e n W asse rm ole k üle n. D ie se  w e ch se ln in d e r Folge  
in d e n flüss ige n od e r fe ste n A ggre gatz ustand , w om it d ie  
Luftfe uch tigk e it s ink t.

D ie s  ist e in dynam isch e r Proz e ss, in d e r R e alität 
w e ch se ln ständ ig e ine  große  Z ah l von W asse rm ole k üle n vom  
flüss ige n in d e n gasförm ige n A ggre gatz ustand  und  um ge -
k e h rt. W e nn be i d ie se m  Proz e ss  d e r Te ilch e nstrom  vom  flüs-
s ige n in d e n gasförm ige n A ggre gatz ustand  gle ich  d e m  
Te ilch e nstrom  vom  gasförm ige n in d e n flüss ige n A ggre -
gatz ustand  ist, so ble ibt auch  d ie  Luftfe uch tigk e it gle ich  und  
m an sprich t von e ine m  dynam isch e n Gle ich gew ich t. D ie s  ist 
nur dann m öglich , w e nn auch  d ie  Te m pe ratur k onstant ist.

Ist d ie  Luft im  dynam isch e n Gle ich gew ich t, so be inh alte t 
s ie  unte r sonst gle ich e n Be d ingunge n im m e r d ie se lbe  Me nge  
an gasförm ige n W asse rm ole k üle n. D ie se  Me nge  ist d ie  obe n 
be obach te te  Sättigungsm e nge , d ie  W asse rdam pfk apaz ität 
d e r Luft. Erh öh t s ich  d ie  Te m pe ratur und  dam it d ie  Te ilch e n-
ge sch w ingk e it d e r W asse rm ole k üle , so w e ch se ln w e nige r gas-

Kond en sie rend e r W asse r-
dam pf als ind ire k ter Nach w e is 
für d ie  Luftfeuch te
(Foto: M ark us Sch w e iss)

m axim ale Feuch te  in  Abh ängigk e it von d e r Tem peratur (Abbildung: 
M ark us Sch w e iss)
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förm ige  W asse rm ole k üle  in d e n flüss ige n Z ustand. D adurch  
ste igt d ie  Me nge  d e s  gasförm ige n W asse rs  und  d ie  Me nge  
d e s  flüss ige n s ink t. D a d ie  größe re  Z ah l gasförm ige r 
Mole k üle  m it d e r Z e it d ie  h öh e re  Te m pe ratur k om pe ns ie rt –  
b e i e ine r größe re n Z ah l k önne n w ie d e r m e h r gasförm ige  
W asse rm ole k üle  in d e n flüss ige n Z ustand  übe rge h e n –  
w e ch se lt dann w ie d e r d ie  gle ich e  Z ah l in d e n flüss ige n w ie  
in d e n gasförm ige n Z ustand. Es e ntste h t also w ie d e r e in 
dynam isch e s  Gle ich gew ich t, je doch  an e ine m  and e re n Gle ich -
gew ich tspunk t und  dam it m it e ine r and e re n Sätti-
gungsm e nge , w e lch e  in d ie se m  Falle  h öh e r lie ge n w ürd e  als 
vor d e r Te m pe rature rh öh ung. Ve rringe rt s ich  h inge ge n d ie  
Te m pe ratur, so ve rsch ie bt s ich  das Gle ich gew ich t z ugunste n 
d e s  flüss ige n und/od e r fe ste n A ggre gatz ustand e s, w as m it 
e ine r ge ringe re n Sättigungsm e nge  ve rbund e n ist.

D ie  Luft nim m t d e n W asse rdam pf in d e r R e ge l nich t im  
Sinne  e ine s  Sch w am m e s od e r e ine r ch e m isch e n Inte rak tion 
auf. Es h and e lt s ich  also be i d e r W asse rdam pfaufnah m e  d e r 
Luft nich t um  e ine n Proz e ss, d e r analog z u e ine r Lösung 
ve rstand e n w e rd e n sollte . D ie  Luft ist k e in Lösungsm itte l für 
d e n W asse rdam pf. Einige  d e r W asse rte ilch e n tre te n vie lm e h r 
b e d ingt durch  ih re  h oh e  Ge sch w ind igk e it in d e n gas-
förm ige n A ggre gatz ustand  übe r und  agie re n dabe i als 
e ige nständ ige  Te ilch e n. D ie  z uge h örige n Proz e sse  b e z e ich ne t 
m an als Ve rdunstung und  Ve rdam pfe n.

O bw oh l um gangssprach lich  ge bräuch lich  und  w e ge n d e r 
Einfach h e it d e r Ausd ruck sw e is e  auch  in Fach k re is e n w e it 
ve rbre ite t, ist e s  dah e r in d ie se m  Z usam m e nh ang irre -
füh re nd , von e ine r W asse rdam pfaufnah m e  d e r Luft od e r e ine r 
Sättigung d e r Luft m it W asse rdam pf z u spre ch e n. D ie  
W asse rdam pfk apaz ität d e r Luft h ängt im  W e se ntlich e n nur 
vom  W asse rdam pf se lbst be z ie h ungsw e ise  d e sse n Ve rh alte n 
ab, also vor alle m  von d e r Te m pe ratur. Sie  ist dage ge n k aum  
abh ängig von d e n and e re n Gase n d e r Erdatm osph äre . Man 
k önnte  dah e r –  in e ine r ge naue re n Form  –  von e ine r 
Sättigung d e s  W asse rdam pfs durch  s ich  se lbst spre ch e n.

D ie  W asse rdam pfk apaz ität d e r Luft ist, w ie  obe n darge le gt, 
abh ängig von d e r Te m pe ratur, nich t je doch  gle ich z e itig auch  
vom  D ruck . D ie s  lie gt darin be gründ e t, dass  m it W asse r-
dam pf ge sättigte  Luft k e in id e ale s Gas darste llt und  e ine  
D ruck e rh öh ung in d e r Kond e nsation e ine r e ntspre ch e nd e n 
W asse rm e nge  re sultie rt, nich t je doch  in e ine r Änd e rung d e r 
W asse rdam pfk apaz ität se lbst. In allge m e ine r Form  gilt d ie s  
auch  für d ie  Ph ase nübe rgänge  and e re r Gase , tritt je doch  
aufgrund  d e r für atm osph ärisch e  Te m pe rature n/D rück e  
e h e r untypisch e n Kond e nsations- und  Sie d e punk te  se lte ne r 
auf. Eine  ge ringe  A bw e ich ung z e igt d ie  Luftfe uch te  abe r 
d e nnoch , w e s h alb m an e ine n Korre k turfak tor (e ngl.: 
e n h ancem ent factor) nutz t, um  ge naue re  W e rte  z u e rh alte n. 
D ie se r Korre k turfak tor w ird  durch  m ole k ulare  W e ch se l-
w irk unge n h e rvorge rufe n, w e lch e  d e n Sättigungsdam pf-
d ruck  d e s  W asse rdam pfe s e rh öh e n. Er ist dabe i ab h ängig von 
Te m pe ratur und  D ruck , w obe i e r s ich  b e i atm osph ärisch e n 
Be d ingunge n im  Be re ich  von 0,5 % bew e gt und  dah e r m e ist 
ve rnach läss igt w ird.

D e r W asse rge h alt d e r Luft k ann durch  ve rsch ie d e ne  so 
ge nannte  Feuch tem aße  ange ge be n w e rd e n. Synonym  
ve rw e ndbare  Be z e ich nunge n w e rd e n durch  e ine n Que rstrich  

ve rd e utlich t, z usam m e nge h örige  Fe uch te m aße  ste h e n in d e r 
gle ich e n Z e ile .
• D am pfdruck  (s ie h e  auch  Sättigungsdam pfdruck ) und  

Sättigungsd e fiz it / D am pfh unge r (Pa, h Pa, k Pa, bar)
• absolute  Luftfe uch tigk e it / W asse rdam pfd ich te  (g/m ², 

k g/m ³)
• re lative  Luftfe uch tigk e it (%)
• spe z ifisch e  Luftfe uch tigk e it / W asse rdam pfge h alt (g / k g, 

k g / k g)
• Misch ungsve rh ältnis  /  Fe uch te grad  (g / k g, k g / k g)
• Taupunk t be z ie h ungsw e ise  

Frostpunk t / Eispunk t / 
R e ifpunk t und  
Taupunk td iffe re nz  (°C, K)

Me ssge räte  z ur Erfassung d e r 
Luftfe uch tigk e it w e rd e n als 
H ygrom e te r be z e ich ne t, insbe -
sond e re  als A bsorptionsh ygro-
m e te r (H aarh ygrom e te r), Tau-
punk t-H ygrom e te r, Psych ro-
m e te r und  Fe uch te se nsore n.

D ie  absolute  Luftfe uch tigk e it, auch  W asse rdam pfd ich te  od e r 
k urz  D am pfd ich te  (Form e lz e ich e n: pw , pd , d  od e r a; nich t 
ve rb indlich  fe stge le gt), ist d ie  Masse  d e s  W asse rdam pfe s in 
e ine m  be stim m te n Luftvolum e n, also d e sse n D ich te  
be z ie h ungsw e ise  Konz e ntration. Sie  w ird  üblich e rw e is e  in 
Gram m  W asse r pro Kub ik m e te r Luft ange ge be n. Nach  obe n 
be gre nz t w ird  s ie  durch  d ie  m axim ale  Fe uch te  pw ,m ax, d ie  
w äh re nd  e ine r Sättigung h e rrsch t (z uge h örige  Form e ln und  
W e rte  s ie h e  dort). D ie  absolute  Luftfe uch tigk e it ist aufgrund  
d e r Änd e rung d e s  Volum e ns stark  te m pe raturabh ängig und  
oh ne  d e sse n A ngabe  nich t m it W e rte n in and e re n 
Te m pe raturbe re ich e n ve rgle ich bar. Auße rd e m  variie rt s ie  m it 
d e r H öh e , da s ich  m it d ie se r d e r Luftdruck  und  dam it auch  
das Volum e n e ine s  ge ge be ne n Luftpak e te s  änd e rt. D ie  
absolute  Luftfe uch tigk e it h at also k e ine  k onse rvative  
Eige nsch aft in d e r Ve rtik ale  und  änd e rt s ich  dah e r auch  be i 
Auf- und  A bw ärtsbew e gunge n d e s  Luftpak e te s  (Konve -
k tion). Man be z e ich ne t d ie s  auch  als Ve rsch ie bungsvarianz  
od e r Instationarität. D ie se r Effe k t ve rsch w ind e t je doch  
aufgrund  d e r d ruck unabh ängige n Sättigungsm e nge  m it 
e ine r z une h m e nd e n A nnäh e rung an d ie  m axim ale  Fe uch te .

D ie  absolute  Luftfe uch tigk e it k ann m itte ls folge nd e r 
Form e ln be re ch ne t w e rd e n, w obe i s ich  d e r e rste  Te rm  durch  
d ie  Um ste llung d e r Z ustand sgle ich ung id e ale r Gase  e rgibt:

D ie  e inz e lne n Form e lz e ich e n ste h e n für folge nd e  Größe n:
• e  –  D am pfdruck
• Rw  –  ind ividue lle  Gask onstante  d e s  W asse rs  = 461,52 J/(k g 

K)
• T –  Te m pe ratur
• m W asse rdam pf –  Masse  d e s  W asse rdam pfs inne rh alb d e s  

Luftpak e ts
• Vgesam t –  Ge sam tvolum e n d e r fe uch te n Luft

D ie  relative Luftfeuch tigk eit (Form e lz e ich e n: , f, U od e r rF; 
nich t ve rb indlich  fe stge le gt) ist das proz e ntuale  Ve rh ältnis  
z w isch e n d e r m om e ntane n Luftfe uch tigk e it und  d e r 
Fe uch tigk e it, d ie  d ie  Luft unte r d e n ge ge be ne n Um ständ e n 

H aar-H ygrom eter
(Foto: D an iel FR)
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m axim al aufne h m e n k önnte . D ie  re lative  Luftfe uch tigk e it 
ste h t also für d e n re lative n Sättigungsgrad  d e s  
W asse rdam pfs:
• Be i e ine r re lative n Luftfe uch tigk e it von 50 % e nth ält d ie  

Luft nur d ie  H älfte  d e r W asse rdam pfm e nge , d ie  s ie  b e i d e r 
e ntspre ch e nd e n Te m pe ratur m axim al aufne h m e n k önnte .

• Be i 100 % re lative r Luftfe uch tigk e it ist d ie  Luft vollständ ig 
m it W asse rdam pf ge sättigt.

• W ird  d e r Sättigungsgrad  von 100 % übe rsch ritte n, so 
sch lägt s ich  d ie  übe rsch üss ige  Fe uch tigk e it als 
Kond e nsw asse r b z w . Ne be l nie d e r.

Mit ste ige nd e r Te m pe ratur nim m t d ie  z ur Sättigung 
be nötigte  W asse rdam pfm e nge  z u. D as h at z ur Folge , dass  d ie  
re lative  Luftfe uch tigk e it e ine s  ge ge be ne n Luftvolum e ns be i 
Erw ärm ung abnim m t. D a s ich  also d ie  m axim ale  Fe uch te  m it 
d e r Te m pe ratur änd e rt ist h ie r d ie  A ngabe  d e r Te m pe ratur 
für d ie  Ve rgle ich bark e it d e r W e rte  z w inge nd  notw e nd ig. So 
z e igt s ich  b e ispie lsw e ise , dass  in e ine r als trock e n 
e rsch e ine nd e n W üste  m it e ine r Luftte m pe ratur von 34,4 °C 
und  e ine r re lative n Luftfe uch te  von 20 % insge sam t 7,6 
Gram m  W asse rdam pf in e ine m  Kub ik m e te r Luft e nth alte n 
s ind , w as b e i e ine r Luftte m pe ratur von 6,8 °C e ine r re lative r 
Luftfe uch te  von 100 % e ntsprich t und  som it z ur 
Kond e nsation füh re n w ürd e .

Man k ann d ie  re lative  Luftfe uch tigk e it m it folge nd e n 
Form e ln be re ch ne n:

D ie  e inz e lne n Form e lz e ich e n ste h e n für folge nd e  Größe n:
• e  –  D am pfdruck
• E –  Sättigungsdam pfdruck
• pw  –  absolute  Luftfe uch tigk e it
• pm ax –  m axim ale  absolute  Luftfe uch tigk e it
• s –  spe z ifisch e  Luftfe uch tigk e it
• S –  Sättigungsfe uch te
• µ –  Misch ungsve rh ältnis
• µw  –  Misch ungsve rh ältnis  b e i Sättigung
Mit H ilfe  d e r re lative n Fe uch te  und  d e m  z uge h örige n 
Te m pe raturw e rt lässt s ich  unte r and e re m  auch  d e r Taupunk t 
be re ch ne n.

Be i e ine r nich tproz e ntuale n A ngabe , also im  
W e rte be re ich  0 b is  1, sprich t m an vom  Sättigungsverh ältnis.

D ie  spez ifisch e  Luftfeuch tigk eit, auch  W asserdam pfgeh alt 
(Form e lz e ich e n: s od e r q) gibt d ie  Masse  d e s  W asse rs  an, d ie  
s ich  in e ine r b e stim m te n Masse  fe uch te r Luft be find e t.

D ie se  Größe  ve rh ält s ich  im  Unte rsch ie d  z u d e n vor-
h e rige n Fe uch te m aße n so lange  k onse rvativ be i Ve rtik al-
bew e gunge n e ine s  Luftpak e te s, w ie  k e ine  Kond e nsation od e r 
Ve rdunstung e intritt. Man be z e ich ne t d ie s  auch  als Ve r-
sch ie bungsinvarianz  od e r Stationarität. D ie  m axim ale  
spe z ifisch e  Luftfe uch tigk e it im  Sättigungsz ustand , d ie  so ge -
nannte  Sättigungsfeuch te , h at das Form e lz e ich e n S (auch  q s).

D ie  spe z ifisch e  Luftfe uch tigk e it s k ann m it folge nd e n For-
m e ln be re ch ne t w e rd e n, w obe i d ie  jew e ilige  Größe  übe r d e n 
e rste n Te rm  d e finie rt ist und  alle  nach folge nd e n Te rm e  
Äq uivale nte  od e r Näh e runge n h ie rz u darste lle n (fL –  fe uch te  
Luft; tL –  trock e ne  Luft; W  –  W asse rdam pf bz w . W asse r):

w obe i gilt:

D ie  Sättigungsfe uch te  e rre ch ne t s ich  d e m e ntspre ch e nd  nach :

D ie  e inz e lne n Form e lz e ich e n ste h e n für folge nd e  Größe n:
• m x –  Masse n
• px –  D ich te n
• VG –  Ge sam tvolum e n d e r fe uch te n Luft
• RW  –  ind ividue lle  Gask onstante  d e s  W asse rs
• RtL –  ind ividue lle  Gask onstante  von trock e ne r Luft
• T –  Te m pe ratur
• MW  –  m olare  Masse  von re ine m  W asse r = 18,01528 g/m ol
• MtL –  m olare  Masse  von trock e ne r Luft = 28,9 634 g/m ol
• e  –  D am pfdruck
• p –  Luftdruck
• E –  Sättigungsdam pfdruck

D as M isch ungsverh ältnis  (Form e lz e ich e n: µ, x, m ), auch  
Feuch tegrad  ge nannt, gibt d ie  Masse  d e s  W asse rs  an, d ie  
s ich  in e ine r b e stim m te n Masse  trock e ne r Luft be find e t. 
D ie se  Größe  ve rh ält s ich  so lange  k onse rvativ be i Ve rtik albe -
w e gunge n e ine s  Luftpak e te s, w ie  k e ine  Kond e nsation od e r 
Ve rdunstung e intritt. Man be z e ich ne t d ie s  auch  als Ve rsch ie -
bungsinvarianz  od e r Stationarität.

D as Misch ungsve rh ältnis  k ann m it folge nd e n Form e ln 
be re ch ne t w e rd e n, w obe i e s  übe r d e n e rste n Te rm  d e finie rt 
ist und  alle  nach folge nd e n Te rm e  Äq uivale nte  od e r Näh e ru-
nge n h ie rz u darste lle n (fL –  fe uch te  Luft; tL –  trock e ne  Luft; 
W  –  W asse rdam pf bz w . W asse r):

D ie  e inz e lne n Form e lz e ich e n ste h e n für folge nd e  Größe n:
• m x –  Masse n
• px –  D ich te n
• MW  –  m olare  Masse  von re ine m  W asse r = 18,01528 g/m ol
• MtL –  m olare  Masse  von trock e ne r Luft = 28,9 634 g/m ol
• e  –  D am pfdruck
• p –  Luftdruck

D ie  Luftfe uch tigk e it ist in e ine r Vie lz ah l von A nw e ndunge n 
von Be d e utung, w obe i h ie r d ie  Me te orologie  und  Klim a-
tologie  z w ar d e re n th e ore tisch e s, nich t abe r d e re n anw e n-
dungsorie ntie rte s  Z e ntrum  b ild e n. D ie  Rolle  d e s  W asse r-
dam pfe s, d e sse n Eige nsch afte n, und  insbe sond e re  se ine  
te ch nisch e n A nw e ndunge n auße rh alb d e r atm osph ärisch e n 
Be d ingunge n w e rd e n dort e rläute rt. D ie  allge m e ine n 
Stoffe ige nsch afte n und  d ie  natürlich e  Ve rbre itung d e s  
W asse rs  s ind  in d e sse n A rtik e l nach z ule se n.

Im  A lltag lasse n s ich  z ah lre ich e  Ph änom e ne  auf d ie  Luft-
fe uch te  z urück füh re n, von w e lch e n e inige  h ie r e xe m plarisch  
vorge ste llt w e rd e n solle n.

Be obach te t m an nasse  
Ge ge nständ e  od e r offe ne  
W asse rfläch e n übe r e ine n 
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länge re n Z e itraum , oh ne  dass  d ie se n von auße n w e ite re s  
W asse r z uge füh rt w ird , so nim m t d e re n Nässe  ab  bz w . d ie  
W asse rfläch e  trock ne t aus. W äsch e  w ird  m it d e r Z e it trock e n, 
Pfütz e n ve rsch w ind e n, Le be nsm itte l w e rd e n h art und  
unge nie ßbar. Es k om m t z ur Ve rdunstung. D ie se  ist je doch  
nur so lange  m öglich , w ie  d ie  Luft unge sättigt ist, d ie  re lative  
Luftfe uch te  also unte r 100% lie gt.

Be tritt m an aus d e r k üh le re n Um ge bung k om m e nd  e ine n 
ge h e iz te n R aum , so ste llt m an oft fe st, dass  Brille ngläse r 
anfange n z u be sch lage n. Gle ich e s  gilt auch  für Fe nste r-
sch e ib e n. Sind  d ie  Sch e ib e n, z um  Be ispie l e ine s  Pk w s, w e se nt-
lich  k älte r als d e r Inne nraum  d e s  Fah rz e uge s, so be sch lage n 
d ie se  s e h r sch ne ll und  k önne n dam it das Sich tfe ld  d e s  Fah re s  
stark  e insch ränk e n. D e n gle ich e n Effe k t gibt e s  in e ine m  von 
h e iße n D am pfsch w ad e n e rfüllte n Bad , d e nn h ie r b e sch lage n 
d ie  Spie ge l b inne n k ürz e ste r Z e it. Grund  für all d ie se  Effe k te  
s ind  d ie  k alte n O be rfläch e n, d ie  d ie  Luft in ih re r 
unm itte lbare n Um ge bung abk üh le n. Je  h öh e r d ie  re lative  
Luftfe uch te  d e r Um ge bungsluft ist, d e sto sch ne lle r e rre ich t 
d ie  Luft be im  A bk üh le n d e n Taupunk t und  W asse r 
k ond e ns ie rt. Je  h öh e r d e r Te m pe raturunte rsch ie d  z w isch e n 
O be rfläch e  und  Um ge bungsluft ist, d e sto stärk e r k üh lt d ie  
obe rfläch e nnah e  Um ge bungsluft ab. Aus d ie se m  Grund e  z e i-
ge n s ich  d ie  b e sch rie b e ne n Fälle  vor alle m  im  W inte r und  in 
se h r nasse n R äum e n. Sind  d ie  Te m pe raturunte rsch ie d e  b e i 
e ine r Auße nte m pe ratur von unte r 0 °C be sond e rs  stark  aus-
ge prägt, so k ann e s  auch  z ur Ausb ildung von Eisblum e n 
k om m e n.

D ie se  Effe k te  s ind  auch  für das Ve re ise n von Ge frie r-
fäch e rn in e ine m  Küh lsch rank  b e i gle ich z e itige r Austrock -
nung unve rpack te r Küh lw are  ve rantw ortlich . D e re n W asse r 
ve rdunste t z unäch st, je doch  ve rgle ich sw e is e  langsam , be i 
Te m pe rature n z w isch e n 4 und  8 °C. A m  k üh le re n Ge frie rfach  
m it Te m pe rature n unte r 0 °C re sublim ie rt e s  aufgrund  d e r 
A bk üh lung h inge ge n z u Eis. Auch  das Ve re ise n von 
Autom obil-Ve rgase rn im  W inte r ist d ie se m  Z usam m e nh ang 
ge sch ulde t. Te ch nisch e  Ve rw e ndung find e t d ie se r Effe k t be i 
d e r Ge frie rtrock nung.

D ie  Ausate m luft ist be im  Me nsch e n, abe r auch  vie le n 
Tie re n, w e se ntlich  fe uch te r und  w ärm e r als d ie  Einate m luft. 
D ie s  e rk e nnt m an daran, dass  d ie se  im  W inte r bz w . be i 
nie d rige n Te m pe rature n sch e inbar s ich tbar w ird. D ie  
w arm fe uch te  Ausate m luft w ird  dabe i unte r d e n Taupunk t 
abge k üh lt und  e s  k om m t z ur Entste h ung von D am pf-
sch w ad e n. Gle ich e s  gilt auch  für d ie  A bgase  von Fah rz e uge n 
und  Kraftw e rk e n, d e re n w inte rlich e  D am pfsch w ad e n oft m it 
e ine r z usätz lich e n A bgase m iss ion ve rw e ch se lt w e rd e n.

W ird  m it W asse rdam pf ge sättigte  Luft unte r d e n Taupunk t 
abge k üh lt, so sch e id e t s ich  flüss ige s  W asse r durch  Kond e n-
sation aus d e r Luft aus, falls d ie  h ie rfür notw e nd ige n Kon-
d e nsationsk e im e  (A e rosole ) vorh and e n s ind. D ie se  lie ge n 
je doch  unte r natürlich e n Be d ingunge n fast im m e r in aus-
re ich e nd e r Konz e ntration vor, so dass  e s  nur in Ausnah m e -
fälle n z u m ark ante n Übe rsättigunge n von m e h re re n 
Proz e ntpunk te n k om m t. D ie  Kond e nsation und  ab 
Te m pe rature n unte r 0 °C auch  R e sublim ation d e s  
W asse rdam pfs füh re n unte r and e re m  z ur W olk e nb ildung, 
z um  Tau und  z um  Ne be l. W asse rdam pf ist dah e r k e in 
pe rm ane nte s Gas d e r Atm osph äre  und  w e ist m it e ine r 
statistisch e n Ve rw e ildaue r von circa z e h n Tage n e ine  h oh e  
Mobilität auf.

O bw oh l d e r W asse rdam pf nur m it re lativ ge ringe n Kon-
z e ntratione n in d e r Atm osph äre  ve rtre te n ist, trägt e r b e d ingt 

durch  se ine  h oh e  Mobilität und  d e m  dam it ve rbund e ne n 
Stoffum satz  e ine n große n A nte il am  globale n W asse r-
k re islauf und  spie lt dah e r in d e r W asse rb ilanz  e ine  w ich tige  
Rolle . H ie rbe i ist d ie  Luftfe uch te  auch  e ine  w ich tige  Ein-
gangsgröße  z ur Nie d e rsch lagsb ildung bz w . d e sse n Be re ch -
nung und  auch  d e r Be stim m ung d e r Ve rdunstung bz w . d e r 
Evaporation, Transpiration und  Inte rz e ptionsve rdunstung, 
w as w ie d e rum  e ine  w e se ntlich e  Rolle  für ve rsch ie d e ne  
Klim ak lass ifik atione n im  R ah m e n d e r k lim atisch e n W asse r-
b ilanz  spie lt.

Aus d e r Luftfe uch te  lasse n s ich  z ud e m  w ich tige  m e te oro-
logisch e  Größe n able ite n, w ie  z um  Be ispie l das Kond e nsa-
tionsnive au und  d ie  virtue lle  Te m pe ratur. Auch  ist d ie  
Luftfe uch te  bz w . d e r W asse rdam pf w e se ntlich  am  Strah lungs-
h aush alt d e r Atm osph äre  b e te iligt und  be e influsst durch  d ie  
in se ine m  A ggre gatz ustand  ge spe ich e rte  late nte  W ärm e  d e n 
atm osph ärisch e n Te m pe raturgrad ie nte n (fe uch tad iabatisch e r 
Te m pe raturgrad ie nt).

Be i d e r Trock nung von Mate rialie n durch  Ve rdunstung ist 
e ntsch e id e nd , dass  s ich  z w isch e n d e m  W asse rge h alt d e s  
Trock e ngute s und  d e r Luftfe uch tigk e it e in Gle ich gew ich t 
e inste llt. Be i e ine r b e stim m te n Luftfe uch te  und  Te m pe ratur 
k ann das Trock e ngut dah e r nich t be lie b ig w e ite r ge trock ne t 
w e rd e n, sond e rn e rre ich t irge ndw ann e ine n für d ie  
jew e ilige n Be d ingunge n ch arak te ristisch e n Gle ich gew ich ts-
punk t. Es re ich t dah e r nich t in je d e m  Falle  e infach  aus, z u 
w arte n, b is  s ich  d e r gew ünsch te  nie d rige  W asse rge h alt d e s  
Trock e ngute s e inge ste llt h at. A nd e re rse its ist e s  aufw änd ig, 
d ie  Luft ständ ig ausz utausch e n od e r auf h oh e  Te m pe rature n 
z u e rw ärm e n, so dass  d e r e xak te n Be re ch nung d ie se s  
Gle ich gew ich tspunk te s  e ine  h oh e  Be d e utung in d e r 
Trock nungste ch nik  z uk om m t. In and e re n A nw e ndungsfälle n 
w ie  im  Bauw e se n und  d e r Landw irtsch aft w ird  h inge ge n in 
d e r R e ge l auf d ie  W irk ung d e s  W ind e s  ve rtraut, d e r ständ ig 
ne ue  unge sättigte  Luft h e ranw e h t und  som it be ispie lsw e ise  
d e m  H e u od e r d e m  frisch e n Be ton das W asse r e ntz ie h t.

In d e r Biologie  und  h ie r b e sond e rs  d e r Ö k ologie  ist d ie  
Luftfe uch tigk e it von große r Be d e utung. Sie  b e d ingt nich t nur 
das Auftre te n von Klim az one n od e r be stim m te n Ö k o-
syste m e n, sond e rn spie lt auch  be i d e r Transpiration übe r d ie  
Spaltöffnunge n d e r Blätte r und  im  Inte rz e llularraum  (Inte r-
z e llulare m ) d e rse lbe n e ine  große  Rolle  (W asse rdam pfpar-
tialdruck ). D ie  Luftfe uch te  
ist dah e r e in w ich tige r 
Param e te r für d e n W asse r-
h aush alt von Pflanz e n und  
Tie re n (Sch w itz e n). Eine  
b e sond e re  Rolle  spie lt d ie  
Luftfe uch te  z ud e m  für 
Tie re , d ie  h auptsäch lich  
übe r d ie  H aut atm e n. H ie r-
z u z äh le n vie le  Sch ne ck e n 
und  and e re  W e ich tie re , d ie  
in d e r Folge  auch  e ine  ge rin-
ge  Tole ranz  ge ge n Aus-
trock nung be s itz e n.

Im  Be re ich  d e r H um anm e d iz in w ird  e ine  re lative  Luft-
fe uch tigk e it d e r Um ge bungsluft von 45– 55 % e m pfoh le n. Vor 
alle m  in ge sch losse ne n, sch le ch t be lüfte te n und  gut 
be h e iz te n R äum e n w ird  d ie se r W e rt je doch  oft 

Spaltöffnung an e in em  d em  Blatt 
e in e r Tom ate . (Foto: D artm outh  
College)
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unte rsch ritte n, w as z u e ine r ve rm ind e rte n Ate m le istung und  
e ine r Be e inträch tigung d e r H aut bz w . Sch le im h aut füh re n 
k ann. D ie s  ist be sond e rs  im  W inte r d e r Fall, da d ie  k alte  
Auße nluft dann nur e ine  ge ringe  absolute  Luftfe uch te  be s itz t 
und  im  A nsch luss an das Erw ärm e n auf Z im m e rte m pe ratur 
nach be fe uch te t w e rd e n sollte  (Luftbe fe uch te r), um  d ie  
re lative  Luftfe uch te  nich t z u stark  abs ink e n z u lasse n.

In se h r k alte n Ge b ie te n od e r auch  k alte n Jah re sz e ite n 
bz w . in d e r Nach t z e igt s ich  oft e in e rh öh te r Flüss igk e its -
ve rbrauch  d e s  m e nsch lich e n O rganism us, obw oh l aufgrund  
d e s  fe h le nd e n Flüss igk e itsve rluste s durch  Sch w itz e n e h e r 
das Ge ge nte il ange nom m e n w e rd e n m üsste . Be gründ e t lie gt 
d ie s  in d e r Be fe uch tung d e r trock e ne n Einate m luft und  d e m  
dam it ve rbund e ne n W asse rve rlust. W ird  d ie  k alte  Auße nluft 
be im  Einatm e n e rw ärm t, so ste igt d e re n W asse rdam pf-
k apaz ität und  se nk t dam it auch  d ie  re lative  Luftfe uch te . Im  
Ge ge nsatz  h ie rz u ste igt das Sättigungsd e fiz it an und  d ie  
Ne igung d e s  flüss ige n Lunge ngew e bs -W asse rs, in d e n gas-
förm ige n A ggre gatz ustand  übe rz uge h e n, nim m t z u. Im  
Som m e r bz w . be i w arm e r Um ge bungsluft w ird  d ie  Einate m -
luft k aum  noch  z usätz lich  e rw ärm t und  be h ält dah e r ih re  
m e ist h oh e  re lative  Luftfe uch tigk e it. Sind  d ie  z usätz lich e n 
W asse rve rluste  durch  Sch w itz e n h ie r nich t allz u groß, ist d e r 
W asse rbe darf d e s  Körpe rs dah e r b e i k alte n Um ge bungs-
be d ingunge n h öh e r.

Eine  e rh öh te  Luftfe uch tigk e it ist für d ie  Atm ung förd e r-
lich , da d e r Saue rstoff übe r d ie  A lve ole n dann le ich te r in d ie  
Blutbah n ge langt. D ie  H aut be nötigt e ine  h oh e  Luftfe uch te , 
um  nich t ausz utrock e n, da d ie se  e ng m it d e r H autfe uch te  
ge k oppe lt ist. Be sond e rs  Sch le im h äute  s ind  h ie rfür anfällig, 
da s ie  nur übe r e ine n ge ringe n Ve rdunstungssch utz  ve rfüge n 
und  auf ih re  h oh e  Fe uch te  z ur Erh altung ih re r Funk tione n 
angew ie se n s ind. So k ann e ine  ge ringe  Fe uch te  d e r 
Nase nsch le im h aut e in e rh öh te s  Auftre te n von Nase nblute n 
z ur Folge  h abe n. Ge ne re ll w ird  dabe i auch  d ie  Im m un-
abw e h r d e r H aut ge sch w äch t und  d e re n Fäh igk e it z um  
Stoffaustausch  h e rabge se tz t, w ovon be sond e rs  d ie  Mund -
sch le im h aut be troffe n ist. Auch  d ie  A nfälligk e it für H autre i-
z unge n bz w . -rötunge n od e r gar H aute ntz ündunge n w ird  
durch  e ine  ge ringe  Luftfe uch tigk e it e rh öh t.

Eine  h oh e  re lative  Luftfe uch te  be h ind e rt h inge ge n d ie  
R e gulation d e r Körpe rte m pe ratur durch  das Sch w itz e n und  
w ird  dah e r sch ne ll als sch w ül e m pfund e n. Trotz  re lativ 
ge se h e n h öh e re r Te m pe rature n, k önne n dah e r se h r h e iße  
W üste n oft w e se ntlich  le ich te r durch  d e n O rganism us 
ve rk rafte t w e rd e n (vorausge se tz t e r le id e t nich t unte r Aus-
trock nung) als R e ge nw älde r m it e ine r h oh e n Luftfe uch te  und  
ve rgle ich sw e is e  ge m äßigte n Te m pe rature n.

Be i d e r D urch füh rung von Inh alationsnark ose n ist d ie  
A nfe uch tung d e s  inh alie rte n Gasge m isch e s  s e h r w ich tig, da 
d ie  z ur A nw e ndung k om m e nd e n m e d iz inisch e n Gase  
w asse rfre i ge lage rt w e rd e n und  and e rnfalls d ie  auftre te nd e n 
Ve rdunstungse ffe k te  in d e r Lunge  d e s  Patie nte n Ausk üh lungs-
e rsch e inunge n (Ve rdunstungsk älte ) und  e ine  gew isse  
Austrock nung bew irk e n w ürd e n.

In d e r Landw irtsch aft be ste h t be i e ine r z u nie d rige n 
Luftfe uch te  d ie  Ge fah r e ine r Austrock nung d e r Fe ldfrüch te  
und  dam it d e r Misse rnte . D urch  d ie  Erh öh ung d e s  D am pf-
d ruck grad ie nte n z w isch e n Blattobe rfläch e  und  Atm osph äre  
w ird  d e n Pflanz e n dabe i Fe uch tigk e it e ntz oge n (s ie h e  
A bsch nitt Biologie ), insbe sond e re  w e nn ih re  Spaltöffnunge n 
am  Tag ge öffne t s ind  und  s ie  nur übe r e ine n ge ringe n 
Ve rdunstungssch utz  ve rfüge n, w as be i vie le n h e im isch e n 
Kulturpflanz e n d e r Fall ist.

D och  auch  in d e r Forstw irtsch aft und  d e r h olz -
ve rarbe ite nd e n Industrie  spie lt d ie  Luftfe uch te  e ine  Rolle . 
Lage rnd e s  H olz  ve rfügt übe r e ine  Eige nfe uch te , d ie  so 
ge nannte  H olz fe uch te , d ie  s ich  im  Laufe  d e r Z e it an d ie  
Luftfe uch te  anpasst. D ie se  Änd e rung d e r H olz fe uch te  w irk t 
s ich  auf d ie  Z usam m e nse tz ung und  das Volum e n d e s  H olz e s  
aus und  ist som it von große r W ich tigk e it für alle  h olz -
ve rarbe ite nd e n Gew e rbe  und  Industrie n. So w e rd e n z um  
Be ispie l in Sägew e rk e n oft Sprink le ranlage n e inge se tz t, um  
das H olz  fe uch t h alte n.

Auch  d ie  typisch e  A rt und  W e ise  Bre tte r, Kanth ölz e r und  
Balk e n so z u lage rn, dass  s ie  von alle n Se ite n von Luft 
um ström t w e rd e n k önne n, soll garantie re n, dass  s ich  d ie se  
nich t ve rz ie h e n od e r gar faule n. Auch  m uss  b e im  Ve rle ge n 
von D ie le n- und  Park e ttfußböd e n darauf Rück s ich t ge nom -
m e n w e rd e n, dass  s ich  das H olz  d e r Um ge bungsfe uch te  
anpasst (Fase rsättigungspunk t) und  d ie se s  dah e r q ue lle n 
und  sch w ind e n k ann.

In d e r Lage rh altung von Le be nsm itte ln ist d ie  Luft-
fe uch tigk e it se h r w ich tig z ur Ste ue rung d e r Ge nussre ife , vor 
alle m  be i Lage robst. Auch  Korrosion k ann durch  e ine  h oh e  
Luftfe uch tigk e it be günstigt w e rd e n und  m uss dah e r b e i d e r 
Lage rung, be ispie lsw e ise  von Me talle n, be rück s ich tigt 
w e rd e n. D ie s  gilt in gle ich e r Form  für alle  and e re n 
luftfe uch te e m pfindlich e n Stoffe  und  Güte r, w ie  unte r 
and e re m  be sond e re n Ch e m ik alie n, b e stim m te n Z igarre n 
(H um idor re ch ts), W e ine n, Salam i, H olz , Kunstw e rk e n, 
Büch e rn und  inte grie rte n Sch altk re is e n. A ls Folge  h ie rvon ist 
d ie  Luftfe uch te  e in w e se ntlich e r Fak tor be i d e r Ge staltung 
von R aum k lim ate n in Lage rräum e n, Muse e n, A rch ive n, 
Büch e re ie n, Labore n, R e ch e nz e ntre n und  industrie lle n 
Produk tionsanlage n, be sond e rs  in d e r Mik roe le k tronik . 
Be sond e rs  proble m atisch  ist e ine  solch e  Lage rung auch  be i 
e ine m  Güte rtransport übe r lange  D istanz e n und  h ie rbe i 
spe z ie ll in e ine m  w e tte risolie rte n Containe r. W e ch se lnd e  
Um w e lte inflüsse  k önne n h ie r z ur Bildung von 
Kond e nsw asse r füh re n und  auf d ie se  W e ise  Sch äd e n am  
Transportgut h e rvorrufe n.

Ein vorbere iteter H um idor m it H ygrom eter (Foto: Arn e  Se ife rt)



Se ite  18 W ik iR e ad e r D ige stAuch  als D ruck ausgabe  - h ttp://ve rlag.tom k 32.d e

In d e r Bauph ys ik  spie lt d e r in e ine m  ge sond e rte n A rtik e l 
be h and e lte  Taupunk t in Form  d e r Taupunk teb ene  e ine  
w ich tige  Rolle . Unte r d ie se r ve rste h t m an d ie  Te m pe ratur-
fläch e  inne rh alb d e s  Maue rw e rk s  b z w . d e r Auße nw and  e ine s  
Ge bäud e s, ab  w e lch e r e s  b e i e ine r w e ite re n A bk üh lung z ur 
Bildung e ine s  Kond e nsats k om m e n k ann. H inte rgrund  ist, 
dass  w arm e  Luft m e h r Fe uch tigk e it aufne h m e n k ann als 
k alte  Luft. Bew e gt s ich  w arm e  und  m it Fe uch tigk e it 
ange re ich e rte  Luft durch  D iffusion od e r Konve k tion 
inne rh alb d e r Auße nw and  vom  w ärm e re n z um  k älte re n 
R aum  (bz w . von inne n nach  auße n) e ntlang d e s  Grad ie nte n 
d e r W asse rdam pfk onz e ntration, so k om m t e s  z ur 
Kond e nsation und  dam it z ur Fe uch te b ildung, sobald  d e r 
Taupunk t unte rsch ritte n w ird. H ie raus k ann w ie d e rum  e ine  
ge sund h e itsge fäh rd e nd e  Sch im m e lbildung re sultie re n. D ie  
Be stre bung ge h t folglich  dah in, d e n O rt d e s  Taupunk te s  
durch  d e n ge z ie lte n Einsatz  von Baum ate rialie n bz w . auch  
Baum e th od e n m öglich st w e it nach  auße n z u ve rlage rn bz w . 
übe rh aupt e ine n Taupunk t z u ve rm e id e n. Ein Be ispie l 
h ie rfür ist d ie  W ärm e däm m ung, w e lch e  in d e r R e ge l an d e r 
Auße nse ite  d e r W and  ange brach t w ird. Sie  k ann dam it, im  
Ge ge nsatz  z u e ine r inne nlie ge nd e n D äm m ung, d ie  
Sch im m e lbildung in d e n Inne nräum e n e insch ränk e n.

In d e r W inte rpe riod e  - in d ie se m  Z usam m e nh ang oft als 
Taupe riod e  b e z e ich ne t - s ind  d ie  Te m pe ratur und  d e r 
W asse rdam pfdruck  im  Inne re n h öh e r als auße n. D ie  
Auße nw and  w e ist dah e r für be id e  W e rte  e in Ge fälle  nach  
auße n auf. D ie se s  ist je doch  se lbst be i e ine r h om oge ne n 
Auße nw and  nich t gle ich , da d e re n z e itabh ängige  
Spe ich e rw irk ung für W ärm e  und  W asse rdam pf 
unte rsch ie dlich  ist und  s ich  auch  d ie  Te m pe rature n und  
D am pfdrück e  im  Z e itablauf unte rsch ie dlich  änd e rn. Be i 
inh om oge ne n W änd e n k om m t h inz u, dass  das Ge fälle  in d e n 
e inz e lne n Mate rialie n unte rsch ie dlich  ist. So h at e ine  
D am pfspe rrfolie  z um  Be ispie l e in große s  D am pfdruck ge fälle , 
je doch  h inge ge n k aum  e in Te m pe raturge fälle . Be i 
D äm m stoffe n ist e s  oft um ge k e h rt, h ie r ist das Ge fälle  d e s  
W asse rdam pfdruck s k le in, abe r das Te m pe raturge fälle  h och . 
Kond e nsation tritt im m e r dann e in, w e nn d e r 
W asse rdam pfdruck  örtlich  und  z e itlich  se ine n be i ge ge be ne r 
Te m pe ratur m axim al m öglich e n W e rt übe rsch re ite n w ürd e .

Sie h e  auch : D am pfbre m se

In d e r Luftfah rt be ste h t d ie  Ge fah r d e s  Ve re ise ns von 
Tragfläch e n und  Le itw e rk  durch  d ie  R e sublim ation d e s  in 
d e r Luft e nth alte ne n W asse rdam pfe s. D ie se r Effe k t k ann d ie  
Flugfäh igk e it b inne n k ürz e ste r Z e it se h r stark  e insch ränk e n 
und  ist für z ah lre ich e  Unglück e  ve rantw ortlich .

In d e r R aum fah rt k om m t e s  b e i R ak e te nstarts z u 
äh nlich e n durch  nie d rige  Auße nte m pe rature n be d ingte n 
Proble m e n. Startfe nste r w e rd e n dah e r auch  nach  
m e te orologisch e n Ge s ich tspunk te n gew äh lt und  Starts 
notfalls abge broch e n, w obe i d ie  Nich tbe ach tung d ie se s  
Grund satz e s, m e ist in Ve rb indung m it te ch nisch e n Mänge ln, 
für Katastroph e n w ie  d ie  Explosion d e r Ch alle nge r-
R aum fäh re  ve rantw ortlich  w ar.

• H äck e l H . (19 9 9 ): M eteorologie . 4. Aufl. Ulm e r Ve rlag, 
Stuttgart; UTB 1338; 448 S. ISBN 3-8252-13382

• Z m arsly E., Kuttle r W ., Pe th e  H . (2002): M eteorologisch -

k lim atologisch e s Grundw issen . Ein e  Einfüh rung m it Übungen , 
Aufgaben  und Lösungen . Ulm e r Ve rlag, Stuttgart. S ISBN 3-
8252-22810

• H upfe r P., Kuttle r W . (19 9 8): W itterung und Klim a. Te ubne r 
Ve rlag, Stuttgart/Le ipz ig. ISBN 3-4430-71236

• W e isch e t W . (2002): Einfüh rung in  d ie  Allgem e in e  
Klim atologie . Borntrae ge r . ISBN 3-4430-71236

• O nline -R e ch ne r für d ie  w ich tigste n m e te orologisch e n 
Größe n h ttp://w w w .top-w etter.d e/calculator.h tm

• Einfüh rung in d ie  Luftfe uch te , Sch utz  von Kulturgüte rn 
(Unte rse ite ) 
h ttp://w w w .cw aller.d e/d eutsch .h tm ?klim ae infue h rung.h tm ~ infor
m ation

• Inform atione n in Be z ug auf d ie  Rolle  d e r Luftfe uch te  für 
H olz  und  W oh nk lim a 
h ttp://w w w .h olzfragen .d e/se iten/taupun k t.h tm l

Konid ienträger d e s Sch im m elpilz e s Pen icillium
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D ie  Pascalsch e  W ette  ist Blaise  Pascals be rüh m te s A rgum e nt 
für d e n Glaube n an Gott. Pascal argum e ntie rt, e s  s e i ste ts 
e ine  b e sse re  „W e tte “, an Gott z u glaube n, w e il d e r Erw ar-
tungsw e rt d e s  Gew inns, d e r durch  d e n Glaube n an Gott 
e rre ich t w e rd e n k önnte , ste ts größe r se i als d e r Er-
w artungsw e rt im  Falle  d e s  Unglaube ns. Z u be ach te n ist, dass  
das k e in A rgum e nt für d ie  Existe nz  Gotte s ist, sond e rn e ine s  
für d e n Glaube n an Gott. Mit d ie se m  A rgum e nt z ie lte  Pascal 
be sond e rs  auf je ne  Me nsch e n ab, d ie  durch  trad itione lle  
„Gotte sbe w e is e “ nich t z u übe rz e uge n w are n. Mit se ine r W e t-
te  ve rsuch te  e r z u z e ige n, dass  e s  vorte ilh afte r se i, an Gott z u 
glaube n, als nich t an Gott z u glaube n, und  e r h offte , dam it 
je ne  z u übe rz e uge n, d ie  b is h e rige  th e ologisch e  A rgum e nte  
z urück w ie se n.

D as A rgum e nt be sagt, dass  e ine  sorgfältige  A nalyse  d e r 
O ptione n h ins ich tlich  d e s  Glaube ns an Pascals Gott (od e r d e s  
Glaube ns an irge nd e in and e re s  re ligiöse s  Syste m  m it e ine m  
äh nlich e n Loh n-Strafe -Sch e m a) z u folge nd e n Möglich k e ite n 
füh rt:
• Man glaubt an Gott, und  Gott existie rt - in d ie se m  Fall 

k om m t m an in d e n H im m e l.
• Man glaubt an Gott, und  Gott existie rt nich t - in d ie se m  

Fall gew innt m an nich ts.
• Man glaubt nich t an Gott, und  Gott existie rt nich t - in 

d ie se m  Fall gew innt m an e be nfalls nich ts.
• Man glaubt nich t an Gott, und  Gott existie rt - in d ie se m  

Fall w ird  m an be straft.
Aus d ie se r A nalyse  d e r Möglich k e ite n folge rte  Pascal m it H il-
fe  d e r Prinz ipie n d e r Statistik , dass  e s  b e sse r se i, b e d ingungs-
los an Gott z u glaube n. Es ist e in k lass isch e s  Ve rfah re n d e r 
Spie lth e orie , d ie  O ptione n und  d ie  jew e ilige n Gew inne  z u 
spe z ifiz ie re n, und  d ie  Qualität d ie se r A nnah m e n be stim m t 
d ie  Qualität d e r Erge bnisse .

D ie  folge nd e  Tabe lle  z e igt d ie  W e rte , d ie  Pascal je d e m  
m öglich e n Erge bnis  z uordne te :

Gott existie rt (G) nich t (~ G)
Glaube  an Gott (Gl) +   (H im m e l) 0
Ke in Glaube  (~ Gl)   -  (H ölle ) 0

Ge h t m an von d e n W e rte n aus, d ie  Pascal vorge sch lage n 
h at, dann ist d e r Gew inn, d e n m an im  Falle  d e s  Glaube ns an 
Gott z u e rw arte n h at, ste ts m ind e ste ns so groß w ie  im  Falle  
d e s  Unglaube ns - od e r größe r.

Pascal ordne te  d e n be id e n Möglich k e ite n - Existe nz  od e r 
Nich texiste nz  Gotte s - gle ich e  W ah rsch e inlich k e ite n z u. Er 
be gründ e te  das dam it, dass  „d ie  Ve rnunft durch  d ie  e ine  
W ah l nich t stärk e r e rsch ütte rt w e rd e  als durch  d ie  and e re “, 
infolge  unse re s  Unw isse ns. Späte re  Autore n h abe n darauf h in-
gew ie se n, dass  d ie  Größe  d e r ange nom m e ne n W ah rsch e in-
lich k e ite n k e ine n Einfluss auf das Erge bnis  h at, solange  be id e  
W ah rsch e inlich k e ite n größe r als 0 s ind; d e nn je d e  positive  
W ah rsch e inlich k e it w ürd e  b e i d e r Multiplik ation m it Une nd -
lich  e ine n une ndlich e n Erw artungsw e rt e rge be n.

D e r Pascalsch e n W e tte  k ann e in logisch e r Fe h lsch luss nach -
ge sagt w e rd e n: Es w ird  e in falsch e s  D ile m m a aufge ste llt, in-
d e m  so ge tan w ird , als gäbe  e s  nur d ie se  b e id e n Möglich -
k e ite n.
1. D e r ch ristlich e  Gott existie rt, und  e r straft und  be loh nt so, 

w ie  e s  in d e r Bibe l ste h t, od e r
2. e s  gibt k e ine n Gott.
D ie  W e tte  k ann nich t d ie  Möglich k e it aussch lie ße n, dass  e s  
e ine n Gott ge be n k önnte , d e r stattd e sse n Sk e ps is  b e loh nt und  

blind e n Glaube n be straft, od e r d e r Eh rlich k e it im  D e nk e n 
be loh nt und  vorge spie ge lte n Glaube n be straft. In e inige n 
Ge se llsch afte n w ird  Glaube  be loh nt durch  ök onom isch e  und  
soz iale  Vorte ile ; dort ist se ine  m oralisch e  Be d e utung 
z w e ife lh aft.

D as „Vie le -Götte r“ A rgum e nt z e igt, dass  w ir oh ne  End e  
and e re  Krite rie n find e n k önne n, nach  d e ne n e w ige  Se ligk e it 
ange bote n und  e w ige  Qual ange droh t w e rd e n k önnte . 
Be ispie lsw e ise  k önnte n nich tch ristlich e  Götte r e xistie re n und  
alle  be strafe n, d ie  nich t an s ie  ge glaubt h abe n, e insch lie ßlich  
d e r Ch riste n. O d e r irge nd e ine  Mach t k önnte  be sch lie ße n, 
d ie je nige n z u be strafe n, d ie  an Gott glaube n, und  d ie  
Ungläubige n z u be loh ne n.

Se lbst w e nn w ir (and e rs  als in Pascals ursprünglich e m  
A rgum e nt) e ine r d e r Möglich k e ite n e ine  größe re  W ah r-
sch e inlich k e it z uordne n, m ach t e s  m ath e m atisch  k e ine n 
Unte rsch ie d. W e il, w ie  im  vorige n A bsch nitt e rw äh nt, je d e  
positive  W ah rsch e inlich k e it m ultipliz ie rt m it Une ndlich  
e ine n une ndlich e n Erw artungsw e rt e rgibt.

Auf d ie se  W e ise  k önnte  d ie  Pascalsch e  W e tte  be nutz t 
w e rd e n, z u folge rn, e s  s e i ratsam , an e ine  ganz e  R e ih e  von 
Götte rn z u glaube n od e r gar an alle ; da je doch  d ie  Glaube ns-
syste m e  e inige r R e ligione n e xk lusiv s ind , w ürd e  das für d ie  
Gläubige n d ie se r R e ligione n z u W id e rsprüch e n z ur Pascal-
sch e n W e tte  füh re n. D ie s  ist das A rgum e nt d e r e inand e r 
w id e rspre ch e nd e n O ffe nbarunge n, e in A rgum e nt, das 
b e sagt, dass  ange s ich ts vie le r e inand e r w id e rspre ch e nd e r 
O ffe nbarunge n d e r Sch luss nah e  lie gt, dass  w ah rsch e inlich  
k e ine  von ih ne n Glaube n ve rd ie nt.

A nh änge r von nich t-e xk lusive n R e ligione n (Sanath ana 
D h arm a od e r Panth e ism us z um  Be ispie l) ble ibe n von e ine r 
solch e n Kritik  unbe rüh rt. Z u be ach te n ist auch  e ine  
Be sond e rh e it d e s  jüd isch e n Glaube ns, nach  d e m  e in Nich t-
Jud e  nur be stim m te  Ge se tz e  b e ach te n m uss, um  nach  d e m  
Tod e  be loh nt z u w e rd e n. Sch lie ßlich  gibt e s  R e ligione n, d ie  

Blaise  Pascal
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k e ine n Be z ug auf e ine  Gotth e it e rford e rn, w ie  d e r 
Budd h ism us.

D ie  Pascalsch e  W e tte  ge h t auße rd e m  davon aus, dass  
Glaube  nich ts k oste t. Es k ann abe r Koste n ge be n, d ire k te  Kos-
te n (Z e it, Ge sund h e it, W oh lstand) und  „O pportunitätsk os-
te n“: D ie je nige n, d ie , sage n w ir, an w isse nsch aftlich e  Th e o-
rie n glaube n, d ie  d e r Sch rift w id e rspre ch e n k önnte n, k önn-
te n in d e r Lage  se in, Entd e ck unge n z u m ach e n und  Z ie le  z u 
e rre ich e n, d ie  für e ine m  Kre ationiste n nich t m öglich  w äre n.

Es w ird  auch  argum e ntie rt, dass  Glaube  Le be nsfre ud e  
k oste n k ann, w e il d ie  gläubige  Pe rson nich t an A k tivitäte n 
te ilne h m e n darf, d ie  durch  das D ogm a ve rbote n w e rd e n. D as 
se tz t natürlich  voraus, dass  e in Le be nsstil oh ne  Einsch rän-
k unge n bevorz ugt w ird. Es ist abe r d ie  Frage , ob Glaube  und  
Ge be t nich t auch  m e d iz inisch e  od e r soz io-k ulture lle  Vorte ile  
m it s ich  bringe n. Es gibt Forsch ungse rge bnisse , d ie  darauf 
h inz ud e ute n sch e ine n. Es gibt abe r auch  e ine  Unte rsuch ung, 
nach  d e r Ath e iste n, d ie  s ich  ih re r Sach e  s ich e r s ind , äh nlich  
gute  W e rte  e rz ie lt h abe n w ie  s e h r re ligiöse  Me nsch e n, 
w äh re nd  s ich  d ie  ungünstige re n W e rte  e h e r b e i Pe rsone n 
fand e n, d ie  in re ligiöse r H ins ich t uns ich e r und  une ntsch ie -
d e n w are n. D ie  Forsch unge n auf d ie se m  Ge b ie t s ind  abe r 
noch  nich t se h r w e it ge d ie h e n.

Ein Einw and  ge ge n d ie  Pascalsch e  W e tte  be ste h t darin, 
dass  s ie  e m pfie h lt, d ie  re ligiöse  Übe rz e ugung z u w äh le n, d ie  
d e n größte n Vorte il b ie te t. Man k ann abe r d e r Me inung se in, 
dass  e s  gar nich t m öglich  ist, e ine  Übe rz e ugung nach  solch e n 
Ge s ich tspunk te n ausz uw äh le n. Aufgrund  d e r W e tte  k ann e in 
Me nsch  z w ar z u d e m  Sch luss k om m e n, dass  e s  z u se ine m  
Vorte il se i, s ich  w ie  e in gläubige r Me nsch  z u ve rh alte n, z u 
be te n, Gotte sd ie nste  z u be such e n und  d e rgle ich e n m e h r. 
A be r ob das Inte re sse  am  e ige ne n Vorte il e ine n Me nsch e n 
be fäh ige n k ann, w irk lich  an Gott z u glaube n, solange  e r 
k e ine  übe rz e uge nd e n Gründ e  and e re r A rt h at, das darf 
be z w e ife lt w e rd e n. D as h e ißt, e s  ist fraglich , ob d e r Me nsch  
d ie  W ah l h at, ob e r an Gott glaube n w ill od e r nich t.

Auße rd e m  gibt e s  d ie  Vorste llung, dass  m an d ie  W e tte  
„austrick se n“ k önnte , w e nn m an von d e r Möglich k e it 
ausge h t, m an k önnte  s ich  ja auf d e m  Ste rbe be tt be k e h re n - in 
e inige n Ström unge n d e s  Ch riste ntum s gibt e s  ja d ie  
Vorste llung, dass  e in Me nsch  fast se in ganz e s  Le be n lang 
oh ne  R e ligionsausübung le be n k önnte  und  d e nnoch  an d e n 
Fre ud e n d e s  H im m e ls te ilh abe n k önnte , w e nn e r s ich  auf 
d e m  Ste rbe be tt be k e h rte . D ie  Ge fah r dabe i ist vie le n Ch riste n 
w oh lbe k annt, da in vie le n K irch e n im m e r w ie d e r davor 
gew arnt w ird : Es k önnte  ja se in, dass  m an plötz lich  stirbt 
und  k e ine  Z e it m e h r h at, s ich  z u be k e h re n; und  das w äre  e in 
allz u große s  R is ik o.

Auße rd e m  ist e ine  nich t ge ringe  Z ah l von Ch riste n d e r 
Me inung, dass  Gott gute  W e rk e  b e loh ne n w ürd e , und  dass  
w e d e r R e ue  alle in noch  Glaube  alle in d ie  gute n W e rk e  
übe rflüss ig m ach e . Variatione n d ie se s  A rgum e nts k önne n in 
and e re n re ligiöse n Ph ilosoph ie n ge fund e n w e rd e n, z .B. im  
H induism us.

D e r Einw and  von W illiam  Jam e s (in Th e  W ill To Be lieve  
h ttp://use rs.com paqn et.be/cn111132/w jam e s/Th e _ W ill_ To_ Believe .h
tm ) ge ge n das Glaube nsk alk ül in d e r W e tte  ist w oh l e ine r d e r 
b e k annte ste n: Ge rad e  e ine m  auf Pascals W e ise  k alk ulie re n-
d e n und  spe k ulie re nd e n, also nur sch e inbar Gläubige n w ür-
d e n w ir an Gotte s Ste lle  d ie  une ndlich e  Be loh nung m it 
Ve rgnüge n vore nth alte n.

• D e nk falle n - d ie  Pascalsch e  W e tte  h ttp://w w w .d ittm ar-
onlin e .n et/religion/pascal_ w ette .h tm l

• A rgum e nts against Pascal's W age r 
h ttp://w w w .update .uu.se/~ fbend z/nogod/pascal.h tm

• W illiam  Jam e s : Th e  W ill To Be lieve  
h ttp://use rs.com paqn et.be/cn111132/w jam e s/Th e _ W ill_ To_ Believe
.h tm
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M ontpellier (O k z itanisch  Montpelh ièr) ist e ine  d e r größte n 
Städte  an d e r franz ösisch e n Mitte lm e e rk üste , ge le ge n in d e r 
Région Langue doc-Rouss illon. Sie  ist d ie  H auptstadt sow ie  
Sitz  d e r Préfe cture  d e s  D éparte m e nts H érault. D ie  Einw oh ne r-
z ah l lag 2004 be i 244.500 (19 9 9 : 225.39 2), z usam m e n m it d e n 
Vororte n lag d ie  Einw oh ne rz ah l 19 9 9  b e i 459 .9 16.

D ie  Stadt lie gt in h üglige m  Ge b ie t e tw a 10 k m  von d e r 
Mitte lm e e rk üste  e ntfe rnt am  Fluss Le z . D e r ursprünglich e  
Nam e  M onspes sulanus  le ite t s ich  e ntw e d e r vom  Mont Pelé 
(nack te r H üge l, ve ge tationsarm ) od e r d e m  Mont d e  la Colline  
ab. Eine  w e ite re  Th e orie  ist d ie  Nam e nsge bung durch  d e n 
Monte Pestelario. D ie  Stadt ist e in Industrie z e ntrum  und  be -
k annt für Textilie n, Me tallve rarbe itung, W e in, D ruck -
industrie  und  Ch e m ik alie n.

Montpe llie r ist e ine  d e r w e nige n franz ösisch e n Städte  oh ne  
röm isch e n H inte rgrund. Im  früh e n Mitte lalte r w ar das D orf 
Ville ne uve -lès-Mague lone  e ine  d e r größe re n Sie dlunge n in 
d e r Näh e  abe r Übe rfälle  von Pirate n z w ange n d ie  Bew oh ne r 
e in w e nig w e ite r ins  Inland  z u z ie h e n. Montpe llie r w urd e  
e rstm als 9 85 e rw äh nt und  w urd e  vom  W illh e lm  III. Graf von 
Toulouse  ge gründ e t. Z w e i W e ile r w urd e n ve re inigt, e ine  
Burg ge baut und  d ie se  Sie dlung m it Maue rn um sch losse n. 
D ie  b e id e n h e ute  noch  be ste h e nd e n Türm e  d e r W e h ranlage , 
d e r Tour d e s Pins und  d e r Tour d e  la Babotte  stam m e n alle r-
d ings aus späte re r Z e it. Montpe llie r w urd e  im  sch ne ll e in 
H and e lsz e ntrum  m it Ve rb indunge n übe r das Mitte lm e e r und  
e ntw ick e lte  e ine  ge m isch te  Bevölk e rung m it Jud e n, Mosle m s 
und  späte r auch  Prote stante n.

Übe r d ie  H och z e it von Marie  von Montpe llie r m it Pe te r 
II. 1204 und  d e re n Tod  1213 in d e n Be s itz  d e r Könige  von 
A ragon. Montpe llie r e rh ie lt 1204 Stadtre ch te  und  d e r R e ch t 
jäh rlich  z w ölf re gie re nd e  Stadträte  z u e rne nne n. Nach  d e m  
Tod  von Pe te r II. re gie rte  das Köngis h aus von A ragón b is  
Montpe llie r an Jak ob II. von Mallora fie l und  von d e sse n 
Soh n 1349  an d e n franz ösisch e n König Ph ilip VI. ve rk aufte  
w urd e  um  d ie  Krie gsk asse  im  Kam pf ge ge n Pe te r IV. von 
A ragón z u fülle n.

Im  14te n Jah rh und e rt e rh ie lt Montpe llie r e ine  K irch e , 
noch  nich t d ie  Kath e d rale , d ie  d e m  H e ilige n Pe te r gew e ih t 
w ar. D ie  Be sond e rh e it d e r K irch e  w are n z w e i h oh e  Türm e . 
Nach  w e ite re m  W ach stum  z og sch lie ßlich  1536 d e r Bis h of 
vom  Mague lone  in d ie  Nach barge m e ind e  Montpe lliére t 
w e lch e s  späte r von Montpe llie r ve re innah m t w urd e .

W äh re nd  d e r R e form ation im  16te n Jah rh und e rt trate n 

vie le  Einw oh ne r d e m  Prote stantism us be i, d ie  H uge notte n, 
und  e s  w urd e  e ine  Fe stung d e s  prote stantisch e n W id e rstan-
d e s  ge ge n das k ath olisch e  Königsh aus. König Louis  XIII. 
be lage rte  d ie  Stadt 1622 und  e robe rte  s ie  nach  ach t Monate n. 
D ie  Z itad e lle  w urd e  ansch lie ße nd  ge baut um  d e n 
H e rrsch aftsanspruch  d e s  Königs z u fe stige n.

D ie  Industialis ie rung m ach te  im  19 te n Jah rh und e rt e in 
Industrie z e ntrum  aus d e r Stadt und  in d e n 19 60e rn sorgte  
d ie  Einw and e rung d e r franz ösisch e n A lge rie r für e in 
rasante s W ach stum .

Montpe llie r ist e ine  d e r älte ste n Unive rs itätsstädte  
Frank re ich s.

Be re its e tw a im  Jah re  9 80 find e t e in re ge r Austausch  
z w isch e n jüd isch e n, ch ristlich e n und  m uslim isch e n Kulture n 
in Montpe llie r statt, insbe sond e re  im  Be re ich  d e r Me d iz in. 
Im  Jah re  1180 e rlaubt W ilh e lm  VIII., H e rrsch e r von 
Montpe llie r, dass  in Montpe llie r Me d iz in prak tiz ie rt und  
unte rrich te t w ird. Sch ne ll w ird  e s  nötig, d e n Unte rrich t z u 
organis ie re n. Kard inal Konrad , e in Le gat Papst H onorius III., 
gründ e t in Montpe llie r im  Jah re  1220 d ie  e rste  m e d iz inisch e  
Fak ultät Frank re ich s.

1242 be stätigt d e r Bisch of von Mague lone  d ie  Statute n 
d e r H och sch ule  für Fre ie  Künste  (école d e s arts libéreaux). 
Ge ge n 1260 sam m e ln s ich  Juriste n in Montpe llie r.

1289  gründ e t Papst Nik olaus IV. durch  d ie  Sch rift Quia 

Lage von M ontpellier im  Süd en  Fran k re ich s

D ie  Rue  Foch , im  H intergrund das Porte  du Peyrou (Foto: Jonas Lange)

Place  d e  la Com éd ie  m ti d em  Brunn en  Les trois grace s (Foto: Jonas Lange)
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Sapie ntia e ine  Unive rs ität in Montpe llie r. Me d iz in, R e ch t, 
Jura und  Ph ilosoph ie  z äh le n z u d e n D isz ipline n d e s  ange -
bote ne n Stud ium  ge ne rale .

D ie  Unive rs ität von Montpe llie r e ntw ick e lt s ich  z u e ine m  
inte lle k tue lle n Z e ntrum  m it h oh e m  Nive au. So sch re ibt s ich  
b e ispie lsw e ise  François  R abe lais, e in be rüh m te r h um anisti-
sch e r Sch riftste lle r, 1531 an d e r m e d iz inisch e n Fak ultät e in.

D ie  R e ligionsk rie ge  b e e nd e n z unäch st d ie  prospe rie re nd e  
Entw ick lung d e r Unive rs ität; d ie  th e ologisch e  Fak ultät fällt 
ih ne n z um  Be ispie l ganz  z um  O pfe r. D ie  Tätigk e it d e r 
Unive rs ität be sch ränk t s ich  im m e r w e ite r auf d ie  
m e d iz inisch e  Fak ultät. D abe i ste h t Montpe llie r in d ire k te m  
W e ttbew e rb  z u Paris; d ie  m e iste n Ärz te  d e r Könige  stam m e n 
aus Montpe llie r.

Im  R ah m e n d e r franz ösisch e n R evolution w e rd e n d ie  Uni-
ve rs itäte n abge sch afft. Vie le  d e r Profe ssore n unte rrich te n 
je doch  im  Unte rgrund  w e ite r. D ie  Notw e nd igk e it, Ärz te  
ausz ub ild e n, füh rt be re its w ie d e r im  Jah re  179 4 z u d e r Er-
rich tung d re ie r Écoles d e  Santé (Ge sund h e itssch ule n) in Paris, 
Strasbourg und  Montpe llie r. 1808 w ird  d ie  m e d iz inisch e  
Fak ultät d e r ne u ge gründ e te nt Unive rs ität von Montpe llie r 
(Université im périale) ange glie d e rt. 1816 
w ird  e ine  Fak ultät für Lite ratur, 1838 e ine  
naturw isse nsch aftlich e  Fak tultät ge grün-
d e t. Eine  H och sch ule  für Ph arm az ie  b ild e t 
s ich  bald. D ie  juristisch e  Fak ultät w ird  e rst 
w ie d e r im  Jah r 1878 ne u ge gründ e t.

Montpe llie r ist h e ute  ne be n Paris, 
Toulouse  und  A ix-e n-Prove nce  e ine  d e r 
größte n Stud e nte nstädte  Frank re ich s. Mit 
m e h r als 60.000 Stud e nte n ist je d e r vie rte  
Bew oh ne r d e r Stadt an e ine r d e r z ah l-
re ich e n H och sch ule n e inge sch rie b e n.

H e ute  gibt e s  d re i Unive rs itäte n in 
Montpe llie r:
• A n d e r Unive rs ité Montpe llie r I 

h ttp://w w w .un iv-m ontp1.fr/ w e rd e n u. a. 
R e ch ts-, W irtsch afts- und  
Ve rw altungsw isse nsch afte n sow ie  Me d iz in, Z ah nm e d iz in 
und  Ph aram az ie  unte rrich te t.

• A n d e r Unive rs ité Montpe llie r II - Scie nce s e t Te ch niq ue s  
du Langue doc h ttp://w w w .un iv-m ontp2.fr/ w e rd e n Natur-
w isse nsch afte n stud ie rt.

• D ie  Unive rs ité Paul-Valéry (Montpe llie r III) h ttp://w w w .un iv-
m ontp3.fr/ h at s ich  auf Lite ratur, Fre m d sprach e n, Ge iste s - 

und  Soz ialw isse nsch afte n spe z ialis ie rt. Für ausländ isch e  
Stud e nte n w e rd e n Franz ösisch k urse  ange bote n. D e r Cam -
pus lie gt d ire k t ne be n d e m  d e r Unive rs ité Montpe llie r II.

D arübe r h inaus gibt e s  m e h re re  Grand e  école s in Montpe llie r:
• École  Nationale  Supérie ure  d e  Ch im ie  h ttp://w w w .en scm .fr/ 

(H och sch ule  für Ch e m ie )
• École  Nationale  Supérie ure  d 'A gronom ie  h ttp://w w w .en -

sam .inra.fr/ (H och sch ule  für A grarw isse nsch afte n)
• École  Supérie ure  d e  Com m e rce : Sup d e  Co h ttp://w w w .sup-

d eco-m ontpellier.com / (H och sch ule  für Be trie b sw irt-
sch aftsle h re )

D e n Status e ine r unabh ängige n Fak ultät h at d ie  Faculté d e  
Th éologie  Prote stante  d e  Montpe llie r:
• Institut Prote stant d e  Th éologie  

h ttp://w w w .ipth eologie .asso.fr/facm ontpellier/ind ex.h tm  
(H och sch ule  für evange lisch e  Th e ologie )

Ne be n d e n Ge bäud e n d e r Unive rs ität gibt e s  Ge bäud e  d e s  
k atalanisch e n A rch ite k te n R icardo Bofill d ie  s e h r inte re ssant 
s ind.

D ie  Stadt be h e rbe rgt d e n e rste n 
botanisch e n Garte n Frank re ich s  d e r 159 3 
ge pflanz t w urd e . Nah e  d e r Unive rs ität ist 
d ie  Kath e d rale  von Sank t Pe te r, d e r 
Trium ph boge n Porte  du Peyrou ste h t in d e r 
Näh e  und  w urd e  169 1 im  dorisch e n Stil 
ge baut und  späte r noch  e rw e ite rt z u Eh re n 
von Louis  XIV.

Im  17te n Jah rh und e rt e ntsand  d e r 
A q ue duk t St. Clém e nt d e r s ich  übe r 800m  
im  Stadtvie rte l Les Arceaux e rstre ck t. Er 
brach te  W asse r von d e r 14 K ilom e te r e nt-
fe rnte n Que lle  St. Clém e nt in d ie  Stadt. 
D e r A q ue duk t füllte  e ine n W asse rtank  
nah e  d e m  Trium pfboge n von w o aus 
Springbrunne n und  öffe ntlich e  W asse re nt-
nah m e ste lle n be füllt w urd e n.

In Montpe llie r w urd e n ge bore n:
• Frédéric Baz ille  (Male r d e s  Im pre ss ionism us, 1841-1871)
• Roch us von Montpe llie r (ca. 129 5-1327), H e ilige r d e r 

Pe stk rank e n
• A ntoine  Je rom e  Balard  (1802-1876), Ch e m ik e r
• Auguste  Com te  (179 8-1857), e ine r d e r Gründ e r d e r 

Soz iologie

Sitz d e r Präfe k tur (Foto: Jonas Lange)

D ie  Tour d e  la Babote  (Foto: Sebjarod)

D er Pavillon du Peyrou
(Foto: Vincent Ram os)
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• Guillaum e  Math ie u, com te  D um as
• Ch arle s Be rnard  R e nouvie r
• Ém ile  Saisse t

• Louisville  (Ke ntuck y, USA ) se it 19 55
• H e id e lbe rg (Bad e n-W ürtte m be rg, D e utsch land) se it 19 61 

(s ie h e  W e blink  H e id e lbe rgh aus)
• Barce lona (Katalonie n, Spanie n) se it 19 63
• Ch e ngdu (Sich uan, Volk sre publik  Ch ina) se it 19 81
• Tibe ras (Israe l) se it 19 83
• Fès (Marok k o) se it 2003

Montpe llie r h at e ine n inte rnationale n Flugh afe n an d e r A  9  
m it e tw a 1,3 Millione n Fluggäste n im  Jah r 2004.

D e r Ö PNV w ird  durch  d ie  TaM durch ge füh rt. Sie  
b e tre ib e n e ine  Straße nbah nlinie  und  z ah lre ich e  Buslinie n in 
d e r R e gion. Eine  z w e ite  Straße nbah nlinie  w ird  z ur Z e it 
ge baut (vorrauss ich tlich e  Fe rtigste llung O k tobe r 2006) und  
e ine  d ritte  ist in d e r Planung.

• O ffiz ie lle  H om e page  h ttp://w w w .ville -m ontpellier.fr/ 
(franz ösisch )

• H e id e lbe rgh aus in Montpe llie r h ttp://w w w .m aison -d e -
h e id elberg.org/

D as Gym nasium  Joffre , Te il d e r Citad elle d e  M ontepellier (Foto: Sebjarod)

Straßenbah n  von M ontpellier (Foto: Clem ans Franz)

D ie  franz ösisch e  Kle instadt Briançon ist m it 1.200 b is  1.326 m  
ü. NN nach  D avos d ie  z w e ith öch stge le ge ne  Stadt Europas. 
Sie  lie gt m ale risch  am  w e stlich e n R and  d e r Cottisch e n A lpe n, 
in d e r Näh e  z ur italie nisch e n Gre nz e . H ie r m ünd e t d ie  
Guisane  in d ie  D urance .

Briançon lie gt unte rh alb d e s  nur 1.850 m  h oh e n Col d e  
Montge nèvre , d e r sch on z ur Röm e rz e it e ine  w ich tige  Ve r-
b indung z w isch e n d e m  m ittle re n R h ône tal und  d e r Poe be ne  
darste llte .

169 2 z e rstörte  e in Großbrand  d ie  h e utige  O be rstadt. W e -
ge n ih re r strate gisch  w ich tige n Lage  nach  Italie n w urd e  s ie  
je doch  in d ie se r Z e it von Vauban ne u aufge baut und  in e in 
stark  ausge baute s Fe stungssyste m  inte grie rt, das ne be n d e r 
O be rstadt und  e ine r Z itad e lle  auch  m e h re re  k le ine re  Fe stun-
ge n um fasste . D ie se s  Syste m  w id e rstand  1815 e ine m  A ngriff 
d e r Ö ste rre ich e r und  19 40 italie nisch e n A ngriffe n.

H e ute  tre ffe n in Briançon d ie  Straße n aus Gap und  
Gre noble  z usam m e n und  füh re n übe r d e n Montge nèvre  w e i-
te r nach  Turin. W e ite rh in ist d ie  Stadt Endpunk t e ine r Bah n-
linie  aus Gap, übe r d ie  Z üge  nach  Vale nce  und  Lyon 
ve rk e h re n.

Place forte  in  Briançon (Foto: François Traz z i)
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D ie  b is  z u 9 50 m  h oh e  Rh ön ist e in Mitte lge b irge  im  
Gre nz ge b ie t d e r d e utsch e n Bund e sländ e r Baye rn, H e sse n 
und  Th üringe n.

Im  Be re ich  d e r z uvor ge nannte n Bund e sländ e r lie gt d ie  R h ön 
z w isch e n d e m  Knüll im  Nordw e ste n, d e m  Th üringe r W ald  
im  Nordoste n, d e m  Grabfe ld  im  Südoste n, Unte rfrank e n im  
Süd e n, d e m  Spe ssart im  Südw e ste n und  d e m  Voge lsbe rg im  
W e ste n.

Im  Ke rnbe re ich  d e r R h ön lie gt das Biosph ärenreservat 
Rh ön.

D e n vulk anisch e n A k tivitäte n ve rdank t d ie  R h ön ih re  
Unte rte ilung in d ie :

K uppenrh ön m it H e s s isch em  K egelspiel
D ie  in H e sse n und  te ils auch  in Th üringe n lie ge nd e  Kuppen -
rh ön  (od e r Kuppigge  R h ön) um fasst das b is  835,2 m  h oh e  
(Milse burg) Ge b ie t z w isch e n d e m  Se ulingsw ald  im  Nord e n, 
d e r Vorderen  R h ön  im  O ste n, d e r H oh en  R h ön  im  (Süd -)O ste n, 
H ünfe ld  im  Südw e ste n und  d e m  H aune tal im  W e ste n. In 
d ie se r flach w e llige n Land sch aft e rh e b e n s ich  z u be id e n Se i-
te n d e r Gre nz e  von H e sse n und  Th üringe n z ah lre ich e  k uppe n-
förm ige  Einz e lbe rge . D ie se  Kuppe n s ind  durch  Ve rw itte rung 
e ntstand e ne  R e ste  e h e m alige r Vulk ane  bz w . Vulk ansch lote .

Eine  b e e ind ruck e nd e  Kuppe nansam m lung, d ie  auf h e ss i-
sch e n Ge b ie t östlich  von Eite rfe ld  und  Sch e nk le ngsfe ld  lie gt, 
w ird  durch  d e re n Gle ich förm igk e it und  d ie  A nz ah l d e r Be rge  
H e ssisch e s K egelspiel ge nannt. D e r Ke rn d ie se r Kuppe n be ste h t 
aus h e xagonale n Basaltsäule n, d ie  b e im  abk üh le n d e r Lava 
e ntstand e n s ind.

D ie  ne un Erh e bunge n d e s  
H e s s isch en K egelspiels  s ind  (d e r 
H öh e  nach  sortie rt):
• Soisbe rg (630 m )    
• Stallbe rg (553 m )    
• A ppe lsbe rg (532 m )    
• Rück e rsbe rg (525 m )    
• Kle inbe rg (522 m ) �     
• W ie se lsbe rg (518 m )    
• H übe lsbe rg (479  m )    
• Morsbe rg (466 m )    
• Lich tbe rg (465 m )

Vordere  Rh ön
D ie  in Th üringe n und  te ils auch  in Baye rn lie ge nd e  Vordere  
R h ön  (od e r Vorderrh ön) um fasst d ie  b is  751 m  h oh e  (Ge ba-
be rg) Ge ge nd  z w isch e n Bad  Salz unge n im  Nord e n, 
Me ininge n im  O ste n, d e r H oh en  R h ön  im  (Süd -)W e ste n und  
d e r Kuppenrh ön  im  (Nord -)w e ste n.

H oh e  Rh ön
D ie  in H e sse n, Th üringe n und  Baye rn lie ge nd e  H oh e  R h ön  
(od e r H och rh ön) um fasst d ie  b is  9 50 m  h oh e  (W asse rk uppe ) 
Land sch aft z w isch e n d e r Vorderen  R h ön  im  Nordoste n, d e m  
Grabfe ld  im  Südoste n, d e m  Spe ssart im  (Südw e ste n und  d e r 
Kuppenrh ön  im  Nordw e ste n.

D ie  Z ah l d e r Einz e lbe rge  von Kuppenrh ön  und  Vordere r 
R h ön  nim m t sow oh l an A nz ah l, als auch  an H öh e  z ur H oh en  
R h ön  h in z u. D ie se  e rh e bt s ich  als bre ite r, ge sch losse ne r und  
m ass ige r Ge b irgsz ug m it e ine m  Ste ilanstie g übe r d ie  
Kuppenrh ön  und  d ie  Vordere  R h ön. H ie r, im  Z e ntrum  d e r 

vulk anisch e n Tätigk e it d e s  Te rtiärs, bre ite te n s ich  d ie  vul-
k anisch e n Lave n als D e ck e  übe r d ie  dam alige  Landobe r-
fläch e  aus, sodass  d ie  H oh e  R h ön  von e ine m  w e ite n, flach -
w e llige n H och plate au e inge nom m e n w ird.

Südrh ön
D ie  in Baye rn und  te ils auch  in H e sse n lie ge nd e  Südrh ön  um -
fasst das b is  660 m  h oh e  (D re iste lz be rg) Ge b ie t z w isch e n d e r 
H oh en  R h ön  im  Nord e n, d e m  Grabfe ld  im  Südoste n, d e m  
Spe ssart im  Südw e ste n und  d e m  Landrück e n im  Nord -
w e ste n.

D e r Bund e sländ e rz uge h örigk e it e ntspre ch e nd  glie d e rt m an 
d ie  R h ön in d ie se  d re i Te ile  :
• baye risch e  R h ön

andsch aft in  d e r z entralen Rh ön m it d en  Bergen  M ilseburg und 
Pferd sk opf. (Foto: M . Klüber)

D as h e ssisch e  K egelspiel in  d e r Kuppenrh ön, fotografie rt vom  Stoppelsberg 
aus. (Foto: 2m ich a)

Lage  d e r R h ön (Karte : 
Ernst Sch ütte)

Übersich tsk arte  d e r R h ön. Geologisch e  Karte  d e r R h ön. (Karte : 2x 
M . Klüber)
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• h e ss isch e  R h ön
• th üringisch e  R h ön

1. W asse rk uppe  (9 50 m ) - Land k re is  Fulda, h öch ste r Be rg d e r 
H oh en  R h ön  und  H e sse ns

2. D am m e rsfe ld k uppe  (9 28 m ), Gre nz e  Baye rn-H e sse n, H oh e  
R h ön

3. Kre uz be rg (9 28 m ), Land k re is  R h ön-Grabfe ld, Baye rn, 
H oh e  R h ön

4. H e id e lste in (9 26 m ), Land k re is  R h ön-Grabfe ld, Baye rn, 
H oh e  R h ön

5. Eie rh auck be rg (9 10 m ), Gre nz e  Baye rn-H e sse n, H oh e  R h ön
6. Stirnbe rg (89 9  m ), Gre nz e  Baye rn-H e sse n, H oh e  R h ön
7. H oh e  H ölle  (89 4 m ), Gre nz e  Baye rn-H e sse n, H oh e  R h ön
8. H im m e ldunk be rg (888 m ), Gre nz e  Baye rn-H e sse n, H oh e  

R h ön
9 . Pfe rd sk opf (875 m ), Land k re is  Fulda, H e sse n, H oh e  R h ön
d e r R e st w urd e  aus Platz gründ e n ausge lasse n find e t s ich  

abe r in d e r O nline -Ausgabe .

• Ebe rsburg • O ste rburg
• Lich te nburg • Mich e lsk ape lle
• H ild e nburg • Ruine  Sch ild e ck
• Ruine  W e rbe rg • Burgruine  H aune ck
• Burg H utsbe rg • O ppidum  Milse burg
• H e nne burg • Königsburg
• Sch w e d e nsch anz e • W üstung Elle nbach
• Ruine  R abe nste in • Trim burg
• Maue rsch äd e l be i Filk e • Burg Burgw allbach
• W asse rsch loss Unsle be n • Moordorf
• Kirch e nburg O sth e im • Burg Land sbe rg
• D ie  Aue rsburg • Burg Ste ine ck

• D ie  Salz burg • D ie  H unburg
• D ie  Eiringsburg • D yonisos-Kape lle
• Burg Burk ardroth • Sch loss A sch ach
• Burg Aura • Burg Sch w arz e nfe ls
• Sch loss Saale ck • Bote nlaube
• Re uße nburg • W allanlage  Gangolfsbe rg
• Kirch e nburg W alldorf • H ab ich tsburg
• Burg Bilstein be i Frick enh ausen • Sch loss Land sbe rg
• Joh annite rburg • Sch loss Adolph se ck
• Sch loss Bie be rste in

O rte in der Rh ön
• Bad  Brück e nau • Bisch ofsh e im  an d e r R h ön
• Eite rfe ld • Fladunge n
• Ge isa • Ge rsfe ld
• Ginolfs • H ild e rs
• H ofb ie be r • H ünfe ld
• Kle insasse n • O be ralba
• O sth e im  vor d e r R h ön • O be rw e id
• Poppe nh ause n • Se ife rts
• Tann • W eyh e rs
• W ildfle ck e n

O rte nah e  der Rh ön
Größe re  O rte  und  Städte  unw e it d e r R h ön s ind :
• Fulda • Künz e ll
• Me ininge n • Vach a
• Bad  K iss inge n • Bad  Ne ustadt
• Me llrich stadt • H ünfe ld
• Bad  H e rsfe ld • Bad  Salz unge n

Folge nd e  Flüsse  e ntspringe n in d e r R h ön be z ie h ungsw e ise  
flie ße n an ih r vorbe i, in Klam m e rn d ie  Länge :
• Fe lda (40 k m ) - e ntspringt in d e r R h ön, flie ßt nach  Nord e n 

in d ie  W e rra
• Fränk isch e  Saale  (142 k m )
D ie  im  Grabfe ld  nördlich  d e r H aßbe rge  e ntspringe nd e  

D er Teufelste in , e in e  von vielen vulk an isch en  Erosionsruin en  d e r R h ön.

W asse rk uppe , h öch ster Berg d e r R h ön und H e ssen s.

Am  Pferd sk opf (Fotos: 3x M . Klüber)

D ie  H e ssisch e  R h ön. (Foto: H arald)
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Fränk isch e  Saale  bz w . d e re n Tal in d e r Ge ge nd  um  d ie  
Stadt Fulda gre nz t das Mitte lge b irge  in R ich tung W e ste n 
z um  Grabfe ld  ab.

• Fulda (218 k m )
D ie  in d e r R h ön an d e r W asse rk uppe  e ntspringe nd e  Fulda 

bz w . d e re n Tal in d e r Ge ge nd  um  d ie  Stadt Fulda gre nz t 
das Mitte lge b irge  in R ich tung W e ste n z um  Voge lsbe rg ab.

• H aune  (64 k m ) - e ntspringt in d e r R h ön, flie ßt nach  Nord e n 
in d ie  Fulda

• H e rpf - e ntspringt in d e r R h ön, flie ßt nach  O ste n in d ie  
W e rra

• Lütte r - e ntspringt in d e r R h ön, flie ßt nach  Süd e n in d ie  
Fränk isch e  Saale

• Sch ondra - e ntspringt in d e r R h ön, flie ßt nach  Süd e n in d ie  
Fränk isch e  Saale

• Sinn (50 k m ) - e ntspringt in d e r R h ön, flie ßt nach  Süd e n in 
d ie  Fränk isch e  Saale

• Stre u - e ntspringt in d e r R h ön, flie ßt nach  Süd e n in d ie  
Fränk isch e  Saale

• Th ulba - e ntspringt in d e r R h ön, flie ßt nach  Süd e n in d ie  
Fränk isch e  Saale

• Ulste r - e ntspringt in d e r R h ön, flie ßt nach  Nord e n in d ie  
W e rra

• W e rra (29 8 k m )
D ie  an d e r Nah tste lle  von Th üringe r W ald  und  Th üringe r 

Sch ie fe rge b irge  e ntspringe nd e  W e rra bz w . d e re n Tal in d e r 
Ge ge nd  z w isch e n Bad  Salz unge n und  W asunge n gre nz t 
das Mitte lge b irge  in R ich tung O ste n z um  Th üringe r W ald  
h in ab.

D ie  R h ön lie gt nah e  d e m  Z e ntrum  d e s  Germ an isch en  Beck en s, 
das s ich  vor ca. 220 Millione n Jah re n abse nk te  und  m it Se d i-
m e nte n von Buntsand ste in, Musch e lk alk  und  d e n Tone n d e r 
Ke upe rz e it ge füllt w urd e . D ah e r b ild e n d ie  Sand -, Kalk - und  
Tonste ine  je ne r Z e it d e n älte re n Sock e l d e r R h ön. Jünge re  Se d i-
m e nte  w urd e n in d e r R h ön nich t abge lage rt, da das Ge b ie t 
ge h obe ne s  Fe stland  w ar und  dah e r e h e r z um  A btragungs-
be re ich  ge h örte .

Vor e tw a 18 b is  11 Millione n Jah re n im  Mioz än, d e m  jün-
ge re n Te rtiär, w urd e n aus z ah lre ich e n Klüfte n und  Krate rn 
vulk anisch e  A sch e n und  Lave n ge förd e rt. Tie fre ich e nd e  
Ge ste insstörunge n, so ge nannte  Ve rw e rfunge n e rle ich te rte n 
d e r Magm a d e n Aufstie g.

D e r Nam e  „R h ön“ ist ve rm utlich  k e ltisch e n Ursprungs und  
ist z urück z ufüh re n auf das k e ltisch e  W ort „raino“, auf 
D e utsch  „H üge l“. Nach gew ie se n ist d ie  k e ltisch e  Be s ie dlung 
d e r Milse burg, w o s ich  e ine  k e ltisch e  Stadt m it e tw a 1000 
Einw oh ne rn be fand. W e ite rh in gibt e s  R ingw allanlage n, d ie  
sow oh l k e ltisch e r als auch  ge rm anisch e n Ursprungs se in k ön-
ne n, in d e r Kuppe nröh n auf d e m  Stallbe rg und  d e m  Kle in-

be rg. Vie le  d e r in d e r R h ön vork om m e nd e n O rts-, Be rg- und  
Flurnam e n ge h e n dah e r auf k e ltisch e  Sprach w urz e ln z urück .

D urch  d e n h e rvorrage nd e n Rundblick  auf d ie se n Kup-
pe n, w are n d ie se  Be rge  im  Mitte lalte r auch  bevorz ugte  Stand -
orte  für H öh e nburge n. Ein Be ispie l ist d ie  Burg H aune ck  
(h e ute  in d e r Ge m e ind e  H aune tal) auf d e m  Stoppe lsbe rg, d ie  
noch  als Ruine  e rh alte n ist. Sie  d ie nte  sow oh l d e r Übe r-
w ach ung und  d e m  Sch utz  d e s  Ve rk e h rs  auf d e r A ltstraße  
A ntsanvia, als auch  d e m  Sch utz  d e r O rte  im  H aune tal.

Im  Mitte lalte r w urd e  auf d e r H och rh ön z um  Sch utz  d e r 
Baue rn d ie  w ürz burgisch e  Landw e h r ange le gt.

Es gibt e in gut m ark ie rte s  W and e rw e ge ne tz  in d e r R h ön, das 
vom  R h önk lub be tre ut w ird. A m  e ind ruck svollste n ist w oh l 
d e r Rh ön-H öh en-W eg (R H W ) m it e ine m  rote n lie ge nd e n 
Tropfe n ge k e nnz e ich ne t. Er ist 137 k m  lang und  füh rt von 
Burgsinn im  Sinntal übe r Roßbach , D re iste lz , W ürz burge r 
H aus am  Farnsbe rg, K iss inge r H ütte  auf d e m  Fe ue rbe rg, 
Kre uz be rg (Kloste r), O be rw e iße nbrunn, durch  das Rote  und  
Sch w arz e  Moor, übe r d e n Elle nboge n und  d e n Em be rg be i 
O be ralba, vorbe i am  Baie r nach  Stadtle ngsfe ld  und  w e ite r 
z um  Endpunk t nach  Bad  Salz unge n an d e r W e rra. Eine  
D iasch au von R aine r Sch ach tsch abe l h ttp://w w w .rh oen klub-
obe ralba.d e/rh w /ind ex.h tm  ve rm itte lt e ine n k le ine n Eindruck  
übe r d ie  Sch önh e it d ie se s  W e ge s.

Be sond e rs  z u e rw äh ne n s ind  auße rd e m :
• D e r O rte sw e g m it e ine m  2/3 ge füllte n rote n D re ie ck  von 

Kle inh e iligk re uz  übe r d ie  Milse burg nach  Bad  Ne ustadt 
(82,5 k m )

• D e r Burge n- und  Sch lösse rw e g ge z e ich ne t m it ge füllte m  
rote n D re ie ck  von Sch litz  übe r Tann nach  W asunge n (9 6k m )

• D e r Milse burgw e g ge z e ich ne t m it ge füllte m  rote n D re ie ck  
von Fulda übe r d ie  Milse burg nach  Me ininge n (67k m )

• D e r W asse rk uppe nw e g ge z e ich ne t m it ge füllte m  rote n 
D re ie ck  von Gie se l übe r d ie  W asse rk uppe  R ich tung 
Fladunge n (9 6k m )

• D e r H e id e lste inw e g ge z e ich ne t m it ge füllte m  rote n D re ie ck  
von Ne uh of übe r Ge rsfe ld  nach  O sth e im  v. d. R h ön (60k m )

• D e r Kloste rw e g ge z e ich ne t m it ge füllte m  rote n D re ie ck  von 
Sch lüch te rn übe r W ildfle ck e n nach  Me llrich stadt (9 3k m )

• D e r Kre uz be rgw e g ge z e ich ne t m it ge füllte m  rote n D re ie ck  
von Sch w arz e nfe ld  übe r d e n Kre uz be rg nach  Bad  
Königsh ofe n (9 6k m )

• D e r Jabobusw e g von Fulda nach  Sch w e infurt ge z e ich ne t 
m it e ine r blaue n Musch e l (110k m )

• D e r Jabobusw e g von Bre m e n in Th üringe n nach  H e rbste in 

Auf d e r Eube; Blick  zur D am m ersfeldk uppe . (foto: M . Klübe r)

Blick  auf Gersfeld (Foto: H arald)
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ge z e ich ne t m it e ine r blaue n Musch e l (83k m )
• D e r A btsw e g von Fulda nach  H am m e lburg ge z e ich ne t m it 

e ine m  ge füllte n rote n Tropfe n (84k m )
• D e r R h ön-Paulus-W e g A btsw e g von W e ilar übe r Tann nach  

D e rm bach  ge z e ich ne t m it e ine m  2/3 ge füllte n grüne n 
D re ie ck  (84k m )

• D e r Ge ologisch e  W and e rpfad  an d e r W asse rk uppe
• D e r Naturpfad Auersbe rg b e i H ild e rs
• D e r Präh istorisch e  W and erpfad M ilseburg
D urch  d ie  R h ön füh re n auße rd e m :
• D e r Main-W e rra W e g von Ge m ünd e n übe r d e n Kre uz be rg 

und  d ie  W asse rk uppe  nach  Vach a, ge k e nnz e ich ne t m it 
rote m  Pfe il (176k m )

• D e r R h ön-R e nnste ig-W e g von d e r W asse rk uppe  übe r d ie  
Ge ba nach  O be rh of (89 k m ), m ark ie rt m it blaue m  R R  auf 
w e iße m  Grund

• D e r Europäisch e  Fe rnw and e rw e g Nr.3 übe r Fulda nach  
Me llrich stadt, ge k e nnz e ich ne t m it blaue m  Kre uz

• D e r Europäisch e  Fe rnw and e rw e g Nr.6 übe r H ünfe ld, 
Ge rsfe ld  nach  Bad  Königsh ofe n, ge k e nnz e ich ne t m it 
w e iße m  Kre uz  auf blaue m  Grund

• Topograph isch e  Karte  Naturpark  Baye risch e  R h ön 1 : 50 000
• Topograph isch e  Karte  Naturpark  H e ss isch e  R h ön 1 : 50 000
• Fritsch  W and e rk arte  Naturpark  R h ön 1 : 50 000
• Th üringisch e  R h ön d e r Touristge m e insch aft „Th üringisch e  

R h ön“ 1 : 50 000
• R ad - und  W and e rk arte  R H Ö N d e s  RV Ve rlage s 1 : 50 000
• R ave nste in-W and e rk arte  R H Ö N 1 : 100 000
• Sch n e id e rs R h önfüh re r -  offiz ie lle r Füh re r d e s  R h önk lubs, 

ISBN: 379 0003654
• W and e rfüh re r R h ön vom  Be rgve rlag Roth e r m it 50 

W and e runge n

• W e bs ite  d e s  UNESCO -Biosph äre nre se rvate s R h ön 
h ttp://w w w .biosph ae renre se rvat-rh oen .d e

• D ie  O rch id e e n d e r R h ön (m it z ah lre ich e n Bilde rn sow ie  
Inform atione n übe r d ie  R h ön) h ttp://w w w .orch id -rh oen .d e

• D e r virtue lle  Rundgang durch  d ie  R h ön h ttp://w w w .360-
rh oen .d e

• D as R h ön-Lexik on h ttp://w w w .rh oen .d e/cgi-
bin/W ebO bjects/Portal.w oa/w a/Gate/RLMain

• R h önline  - Se ite nw e ise  Inform atione n übe r d ie  R h ön 
h ttp://w w w .rh oenlin e .d e

• W e bs ite  d e s  R h önk lubs h ttp://w w w .rh oen klub.d e
• re gionale r W e b k atalog für d ie  R h ön und  O sth e sse n 

h ttp://w w w .fulda-osth e ssen .d e
• Urlaub in d e r R h ön h ttp://w w w .m e in e sch oen efe rienw oh nung.d e
• R h ön-Fotogale rie  auf M arco K lüb er Fotografie  

h ttp://w w w .m -k luebe r.d e/Fotografie/Galerie -R h oen/Rh oen01-
R h %F6n-W asse rk uppe .h tm

• R adtour e ntlang d e r w ürz burgisch e n Landw e h r 
h ttp://w w w .rh oenactive .d e/alte_ strassen _ aufsaetz e/d etail.ph p?nr=
2227& k ategorie=alte_ strassen _ aufsaetz e

D as Rh önsch af, e in e  landsch aftstypisch e  Sch afrasse . (Foto: M . Klüber)
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D as O ppidum  M ilseb urg ist e ine  stadtäh nlich e  Sie dlungs-
anlage  (O ppidum ) aus d e r Eise nz e it auf d e m  Be rg Milse burg 
in d e r R h ön.

D ie  R ingw allanlage  auf d e r Milse burg e ntstam m t d e r Eise n-
z e it. Sie  e ntstand  w oh l ge ge n End e  d e r H allstattz e it und  w ar 
b is  z ur späte n La-Tène -Z e it, also b is  ins  1. Jah rh und e rt v. Ch r. 
be s ie d e lt.

D ie  A nlage  um sch lie ßt e ine  Fläch e  von annäh e rnd  33 h a. 
D e r an d e r Nord -, O st- und  Süd se ite  e rrich te te , ca. 1300 m  
lange  und  b is  z u 12 m  bre ite  R ingw all aus Ste in d ie nte  als 
Be fe stigung und  Sch utz . Le id e r s ind  d ie  nordöstlich e n A b -
sch nitte  d e s  W alls w e itge h e nd  z e rstört w ord e n be im  Bau d e r 
Eise nbah n. D ie  W e stse ite  blie b  unbe fe stigt, da d ie  z um  
Bie be rtal abfalle nd e n Ste ilw änd e  h ie r e ine  natürlich e  Be -
fe stigung darste lle n.

D e s W e ite re n e xistie re n z w e i inne re , k le ine re  Be fe stigungs-
w älle  und  z w e i A nnexw älle  von ca. 65 bz w . 85 m , d ie  e ine  
Que lle  sch ütz e n.

D ie  O ppidum -A nlage  w ar durch  d re i Tore  z ugänglich , 
w obe i nur e ine s  auch  z ur D urch q ue rung m it Fuh rw e rk e n 
ge e igne t sch e int, da d ie  and e re n e ine n z u ste il ange le gte n 
Z ugang darste lle n.

Man sch ätz t, dass  im  2. und  1. Jah rh und e rt v. Ch r. im  
O ppidum  Milse burg b is  z u 1000 Me nsch e n le bte n. In e ine r 
Z e it, in d e r s ich  d ie  Ke lte n nich t nur durch  ih re  Nach barn, 
d ie  Ge rm ane n be d rängt sah e n, sond e rn auch  im m e r m e h r 
Ge fah r durch  d ie  Röm e r d roh te , w ar e in s ich e re s  O ppidum  
le be nsnotw e nd ig.

Be i d e r O ppidum -A nlage , d ie  ge m e inh in als k e ltisch  
e inge ordne t w ird , h and e lt e s  s ich  m öglich e rw e ise  um  das be i 
Julius Cae sar in se ine r Sch rift 'D e  be llo Gallico' (D e r 
Gallisch e  Krie g) e rw äh nte  antik e  M elok abos, das von ih m  als 
stadtartige  Sie dlung be sch rie b e n w urd e . D ie  Milse burg ist in 
d e r Übe rgangsz one  z w isch e n Ke lte n- und  Ge rm ane nge b ie t 
anz utre ffe n. D ie s  e rsch w e rt b is h e r e ine  e ind e utige  Z u-
ordnung d e r Bevölk e rung d e s  O ppidum s Milse burg z u Ke l-
te n od e r Ge rm ane n, alle rd ings te nd ie rt d ie  Forsch ung e in-
d e utig m e h r z ur Einordnung unte r d ie  Ke lte n.

End e  d e s  19 . Jah rh und e rts w urd e n e rste  R e ste  d e s  k e ltisch e n 
O ppidum s e ntd e ck t. D e r H e im tforsch e r Jose ph  Vond e rau 
(1863-19 51) k onnte  dann z w isch e n d e n Jah re n 19 00 und  19 06 
z ah lre ich e  Sie dlungsspure n be i s e ine n Ausgrabunge n nach -
w e is e n. Er e ntd e ck te  ne be n Lanz e n- und  Pfe ilspitz e n und  
and e re n Ge ge nständ e n aus Eise n vor alle m  e ine  Unm e nge  an 
Ke ram ik bruch stück e n, so dass  von e ine r langanh alte nd e n 
Be s ie dlung d e r Milse burg ausge gange n w e rd e n k ann. D ie  
Fund e  se ine r Ausgrabunge n be find e n s ich  h e ute  im  
Vond e rau Muse um  in Fulda und  vor alle m  im  Land e s -
m use um  Kasse l.

Le id e r ist h e ute  von d e r e inst nich t ganz  be d e utungslose n 
k e ltisch e n Sie dlung auße r e in paar Ste inh aufe n (d e n R e ste n 
d e s  k e ltisch e n R ingw alls an d e r Süd -O st-Se ite  d e s  Be rgfuße s 
d e r Milse burg) und  arch äologisch e n H inw e is sch ild e rn für 
d e n Laie n w e nig e rk e nnbar. Bis h e r k onnte n auch  d ie  im  
Jah re  2003 be gonne ne n und  2004 fortge se tz te n Grabunge n 
am  W all daran w e nig änd e rn. Proje k tle ite r d e r arch äo-
logisch e n A rbe itsgruppe  w ar b is  z u se ine m  Tod  z u Be ginn 
d e s  Jah re s  2004 d e r Fuldae r Kre is - und  Stadtarch äologe  
Matth ias Mülle r.

•  h ttp://w w w .rh oenlin e .d e/burg/burg_ oppidum _ m ilseburg.h tm l
•  h ttp://w w w .h assiaceltica.d e/nam en .h tm
•  h ttp://w w w .k elten -info-ban k .d e/h tm l/m ilseburg.h tm l

Reste  d e s k eltisch en  R ingw alls um  d ie  M ilseburg. (Fotos: 3x D iana)

Re ste  d e s k eltisch en  R ingw alls am  Fuße  d e r M ilseburg.

Re ste  d e r k eltisch en  W oh nsie dlung an d e r M ilseburg.
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D e r M ittelsäger (M ergus se rrator) ist e ine  Voge lart aus d e r 
Fam ilie  d e r Ente nvöge l (Anatidae). D ie  A rt ge h ört z u d e n 
soge nannte n Me e re nte n.

D e r Mitte lsäge r ist e tw a so groß w ie  d ie  Stock e nte . D as 
Männch e n h at e ine n sch w arz grüne n Kopf, H als und  Nack e n. 
D ie  Brust ist rostbraun. D e r Rück e n ist, abge se h e n von e ine m  
w e iße n Stre ife n, sch w arz .

D as W e ibch e n ist an d e r O be rse ite  asch grau, H als und  
Kopf s ind  rotbraun. Von d e n se h r äh nlich  ge färbte n 
W e ibch e n d e s  Gänse säge rs  unte rsch e id e n s ich  d ie  W e ibch e n 
d e s  Mitte lsäge rs durch  das Fe h le n d e s  w e iße n K innfle ck s, 
d e n d ie  Gänse säge rw e ibch e n am  Unte rk opf h abe n.

Sow oh l Männch e n als auch  W e ibch e n trage n e ine  
abste h e nd e  Fe d e rh aube , d e re n End e n e tw as z e rsch lisse n 
w irk e n. D e r lange  Sch nabe l m it Lam e lle n e rle ich te rt das 
Fe sth alte n d e r Be ute  und  e rinne rt an e ine  Säge .

D e r Mitte lsäge r k om m t vor alle m  in Nord e uropa, Nord -
am e rik a, A s ie n und  d e n britisch e n Inse ln vor. D as H auptübe r-
w inte rungsge b ie t ist vor alle m  d ie  Nord - und  d ie  O stse e . Nur 
in se h r k alte n W inte rn w e ich t e r b is  ins  Mitte lm e e r aus. D as 
Brutge b ie t re ich t übe r ge sam te  Nord h albk uge l.

D e r Voge l le bt an Küste n, Inse ln, Se e n und  be w alde te  Fluß-
ufe r. D e r Mitte lsäge r ist tagak tiv und  ge se llig. D as Männch e n 
h at e in auffällige s Balz spie l und  be im  W e ibch e n be ste h t d ie  
Be gattungsaufford e rung durch  Flach le ge n auf d e m  W asse r.

Ne be n Fisch e n (nich t größe r als 10 cm ) e rnäh rt e r s ich  von 
Kre bstie re n und  W ürm e rn. D ie  Be ute  w ird  oft von m e h re re n 
Säge rn ge jagt und  nach  e ine r Tre ibjagd  im  Tauch e n ge fange n.

D ie  Mitte lsäge rpärch e n be tre ib e n Saisone h e . D as W e ibch e n 
w äh lt e ine n Nistplatz  in Erd h öh le n, am  Bod e n z w isch e n d ich -
te r Ve ge tation, z w isch e n Ste ine n und  m e ist d ich t am  W asse r 
ge baut. D as Ge le ge  be ste h t aus 5 b is  12 bräunlich e n Eie rn. 
D as W e ibch e n brüte t um  d ie  31 Tage  d ie  Eie r aus und  früh rt 
d ie  Jungvöge l. D ie  Ne stlingsz e it daue rt 60 b is  65 Tage . Mit 
z w e i Jah re n s ind  d ie  Tie re  ge sch le ch tsre if.

• Bild  e inige r Säge r 1 
h ttp://w w w .biologie .un i-h am burg.d e/b-onlin e/bird s/1615_ 55.h tm

• Bild  e inige r Säge r 2 
h ttp://w w w .biologie .un i-h am burg.d e/b-onlin e/bird s/1615_ 57.h tm

• Bild  e inige r Säge r 3 
h ttp://w w w .biologie .un i-h am burg.d e/b-onlin e/bird s/1615_ 56.h tm

• Naturlexik on - Text m it Fotos 
h ttp://w w w .natur-lexik on .com /Texte/SM/001/00023-
m ittelsaeger/SM00023-m ittelsaeger.h tm l

System atik
K lasse : Vöge l (Ave s)
O rdnung: Gänsevöge l (A nse riform e s)
Fam ilie : Ente nvöge l (A natidae )
Unterfam ilie : Ente n (A natinae )
Trib us : Me e re nte n (Me rgini)
Gattung: Säge r (Me rgus)
Art: Mitte lsäge r (M. se rrator)

M ittelsäger, W e ibch en  (Foto: BS Th urn er H of)
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Bernstein (m itte lnie d e rd e utsch  "Börnste e n" = „Bre nnste in“) 
be z e ich ne t e ine n k lare n b is  undurch s ich tige n ge lbe n 
Sch m uck ste in aus foss ile m  H arz , aus d e m  auch  e in H olz lack  
h e rge ste llt w ird. D e r m ad e gass isch e  Be rnste in k ann durch  
ch e m isch e  Einsch lüsse  sogar grünlich  b is  bläulich  ge färbt 
se in –  d ie se  s e lte ne n Varie täte n s ind  e xtre m  be ge h rt und  
te ue r.

Be rnste in ist b is  z u 260 Millione n Jah re  alt. Aus d e m  
z äh flüss ige n H arz  dam als le be nd e r Bäum e  w urd e  im  Laufe  
d e r Z e it e ine  fe ste  Substanz . Som it ist Be rn„ste in“ nich t 
m ine ralisch  und  z äh lt folglich  stre ng ge nom m e n auch  nich t 
z u d e n Ed e lste ine n.

Be rnste in ge h ört z u d e n älte ste n Sch m uck ste ine n. Einige  
altägyptisch e  O bje k te  s ind  übe r 6.000 Jah re  alt. D as w oh l 
be rüh m te ste  Kunstobje k t aus Be rnste in w ar das Be rnste in-
z im m e r, das se it d e m  Z w e ite n W e ltk rie g ve rsch w und e n ist. 
Im  Jah r 2004 h at m an das Be rnste inz im m e r nach ge baut, nach -
d e m  b is h e r unbe k annte  Fotoaufnah m e n ge fund e n w urd e n.

Für d ie  W isse nsch aft, insbe sond e re  für d ie  Paläontologie , 
ist Be rnste in m it Einsch lüsse n, so ge nannte n In klusen , von 
Inte re sse . D ie se  Einsch lüsse  s ind  Foss ilie n von k le ine n Tie re n 
od e r Pflanz e nte ile n, d ie  im  Be rnste in k onse rvie rt w urd e n.

D ie  d e utsch e  Be z e ich nung Bernste in  le ite t s ich  vom  
m itte lnie d e rd e utsch e n börn en  (bre nne n) be z ie h ungsw e ise  
börn e ste en  ab  und  ist auf d ie  auffällige  Bre nnbark e it d ie se s  
„Ste ins“ z urück z ufüh re n.

In d e r A ntik e  w urd e  e r auch  als Lyncirium  (Luch sste in) 
be z e ich ne t, da m an annah m , e r w äre  aus d e m  H arn d e s  
Luch se s  e ntstand e n, d e r b e i stark e r Sonne ne instrah lung h art 
gew ord e n w äre . D e r grie ch isch e  Nam e  d e s  Be rnste ins ist 
ele k tron  und  d e r röm isch e  Nam e  ist electrum . D a Be rnste in 
e le k trostatisch  aufge lad e n w e rd e n k ann, w urd e n früh e  
Ve rsuch e  z ur Ele k triz ität m it Be rnste in durch ge füh rt. Be rn-
ste in w urd e  dah e r z um  Nam e nsge be r für das Ele m e ntar-
te ilch e n Ele k tron und  d ie  Ele k triz ität. D ie  Röm e r nannte n 
d e n Be rnste in succinum  („Saft“) in d e r rich tige n Ve rm utung, 
e r se i aus Baum saft e ntstand e n. D ie  ge rm anisch e  Be z e ich -
nung d e s  Be rnste ins laute te  nach  Plinius glaes(um ) (Glas). Ein 
and e re r Nam e  für Be rnste in laute t „ge lbe  A m bra“.

A ls Roh be rn ste in  b e z e ich ne t m an Be rnste in, d e r noch  se ine  
Ve rw itte rungsk ruste  trägt und  nich t ge sch liffe n, polie rt od e r 
auf e ine  and e re  W e ise  k ünstlich  ve ränd e rt w urd e . Natur-
be rn ste in  ist dage ge n e in ge sch liffe ne r und  polie rte r Be rn-
ste in, d e sse n Struk tur und  Farbe  je doch  nich t k ünstlich  ve rän-
d e rt w urd e n. Es ist som it e in unve ränd e rte s  Naturproduk t.

Pressbe rn ste in  w ird  im  H and e l als „Ech tbe rnste in“, 
„Ech te r Be rnste in“ od e r „A m broid“ ange bote n. D am it ist 
je doch  nich t d e r natürlich  e ntstand e ne  Be rnste in ge m e int, 
sond e rn e in Produk t, das aus Sch le ifre ste n und  k le ine n 
Stück e n in e ine m  Autok lav ge fe rtigt w urd e . Pre ssbe rnste in 
w ird  h e rge ste llt, ind e m  ge re inigte  Be rnste inbröck ch e n e r-
w ärm t und  dann unte r stark e m  D ruck  z usam m e nge pre sst 
w e rd e n. D ie s  ge sch ie h t unte r Luftabsch luss und  be i e ine r 
Te m pe ratur von 200– 250 °C. D anach  w ird  d ie  so e ntstand e ne  
stange n- od e r boge nförm ige  Masse  b e i b is  z u 3000 bar D ruck  
ve rfe stigt. D urch  Variatione n in H itz e  und  D ruck  lasse n s ich  
nich t nur unte rsch ie dlich e  Farbtöne , sond e rn auch  k lare  und  
trübe  Pre ssbe rnste ine  h e rste lle n. Ne be n d ie se n d re i A rte n 

von Be rnste in w ird  im  H and e l auch  „Ech tbe rnste in e xtra“ 
ange bote n, d e r aufgrund  se ine r unre ge lm äss ige n Blitz e r und  
se ine r ge ringe n und  fe inglie d rige n Sch lie re nve rte ilung 
visue ll k aum  vom  Naturbe rnste in z u unte rsch e id e n ist. Er 
k ann nur durch  ge m m ologisch e  Unte rsuch ungsm e th od e n 
e ind e utig be stim m t w e rd e n.

Kopale  s ind  noch  nich t völlig z u Be rnste in um ge b ild e te  
e rstarrte  H arz e , d ie  in d e n D e ltas tropisch e r Flüsse  z usam -
m e nge sch w e m m t w e rd e n, z . B. in A frik a. Sie  s ind  h öch ste ns 
e inige  z e h ntause nd e  von Jah re n alt und  e nth alte n durch aus 
auch  Einsch lüsse . Sie  b e ginne n be i W ärm e  k le brig z u 
w e rd e n. Kom m e n s ie  m it Eth e r in Be rüh rung, w e rd e n ih re  

Ch em ism us  A nge näh e rte  Sum m e nform e l: 
C10H 16O + (H 2S)

K ristallsystem  am orph
K ristallk lasse  am orph
Farb e  h onigge lb, ge lbw e iß, orange , rot, 

grünlich , braun, sch w arz , se lte n 
blass
Strich farb e  w e iß
H ärte  2– 2,5
D ich te  1,05– 1,09 6 g/cm 3
Glanz  Fe ttglanz , m att
O paz ität durch s ich tig, durch sch e ine nd , 

undurch s ich tig
Bruch  m usch e lig, spröd e
Spaltb ark e it k e ine
Besch affenh e it der unre ge lm äßige , rundlich e  Körne r,
Fundstück e stum pfe  Knolle n, ge flosse ne  For-

m e n, Kruste n; te ilw e ise  Ein-
sch lüsse  von Inse k te n
und  Pflanz e nte ile n

Brech z ah l n = 1,540 (-0,001 b is  + 0,005)
D oppelb rech ung k e ine

w eitere  Eigensch aften
ch em isch e s  Verh alten re agie rt m it Saue rstoff, sch w ach

k onz e ntrie rte n Säure n und  Lau-
ge n sow ie  m it Ö le n, re s iste nt
ge ge n Eth e r, Ace ton und
Sch w e fe lsäure

äh nlich e  M inerale k e ine
Radioak tivität nich t rad ioak tiv
M agnetism us  nich t m agne tisch
b esondere bre nnbar, h oh e r e le k trisch e r
K ennz eich en W id e rstand  (1018O h m ), lädt s ich

be i R e ibung e le k trostatisch  auf

Anh änger aus Bernste in . Größe  lin k s 32 m m  und 52 m m  rech ts.
(Foto: Adrian Pingston e)
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O be rfläch e n inne rh alb k urz e r Z e it w e ich , k le brig und  
sch m ie rig. D ie  b e ne tz te n Ste lle n q ue lle n auf.

D e r Be rnste in e ntstand , ind e m  das H arz  aus Bäum e n nach  
vorh e rige r Ve rle tz ung d e r Bork e  ström te , e introck ne te  und  
e rh ärte te . Es s ind  ve rsch ie d e ne  Flussform e n be k annt, d e re n 
Entste h ung vom  O rt und  vom  Grad  d e r Flüss igk e it d e s  
H arz e s  abh ing.

D ie s  ist e in Übe rblick :
• Sch lauben  e ntstand e n, als H arz  sch ubw e ise  austrat und  d ie  

vorh e rige n H arz ablage runge n übe rd e ck te . Sie  s ind  vie lfach  
volle r Ve rsch m utz unge n, se lte ne r m ilch ig und  be rge n d ie  
m e iste n Einsch lüsse .

• Z apfen  e ntstand e n aus H arz tropfe n, d ie  vor d e m  
H e runte rfalle n am  e ige ne n Tropfe nfad e n e rstarrte n. 
Erne ute  H arz flüsse  k önne n z u d ick e re n H arz -Stalak titen  
füh re n. Sie  e nth alte n oft Einsch lüsse . Typisch  ist e ine  
abge flach t rundlich e  Pe rle nform .

• Knoch en  ne nnt m an e ine  Be rnste insorte , d ie  so vie le  
m ik rosk opisch  k le ine  Blase n e nth ält, dass  s ie  rah m w e iß 
auss ie h t. Sie  e nth ält k e ine  e rk e nnbare n Einsch lüsse .

• Bastard  w ird  e ine  h äufige  Be rnste insorte  ge nannt, d ie  von 
z ah llose n Blase n d e rart ge trübt ist, dass  s ie  undurch s ich tig 
und  m ilch ig w irk t. D ie  Farbe n lie ge n m e iste ns z w isch e n 
ge lblich w e iß und  ock e rge lb. D ie se  Sorte  e nth ält se lte n 
Einsch lüsse .

• Flom en  b e z e ich ne t e ine n e ige ntlich  k lare n Be rnste in, d e r 
von vie le n m itte lgroße n Blase n d e utlich  ge trübt ist. Be i 
ge e igne te r Sich tm öglich k e it find e t m an ge le ge ntlich  
Einsch lüsse .

Be rnste in ist m e iste ns h e ll- b is  goldge lb und  alte rt z u rötlich - 
od e r bräunlich -ge lb, im  Extre m fall z u Rottöne n. Trübe r Be rn-
ste in k ann w e ge n subm ik rosk opisch  k le ine r Bläsch e n (Größe : 
0,0002– 0,0008 m m , D ich te : b is  z u 9 00.000/m m ³ w e ißge lb 
od e r w e iß se in. Je  nach  Ve rsch m utz ung od e r Eise nsulfid -
b ildung in Spalte n w e rd e n d ie  Farbe n dunk le r. Se lte n s ind  
d ie  blaugrün sch im m e rnd e n Be rnste ine . D e r blaue  Be rnste in 
tritt m e ist in Ve rb indung m it w e iße n Be re ich e n auf. D ie  Ent-
ste h ung d e r blaue n Farbe  ist nich t e ndgültig ge k lärt, eve n-
tue ll spie lt d ie  Lich tbre ch ung e ine  Rolle . Auf je d e n Fall ist d ie  
blaue  Variante  d e r se lte nste  Be rnste in. Grüne n Be rnste in gibt 
e s  e ige ntlich  nich t, da d ie se r nur durch  Erh itz e n e ntste h t. Ein 
le ich te r Grünstich  alle rd ings k ann be i trübe m  Be rnste in 
sch on vork om m e n.

Be rnste in k ann im  Ge ge nsatz  z u Im itatione n aus Kunsth arz  
le ich t ange z ünd e t w e rd e n und  z e igt w äh re nd  d e s  Bre nne ns 
e ine  h e lle  Flam m e , d ie  stark  rußt. D abe i dufte t e r h arz ig-
arom atisch  und  ve rläuft an d e r Flam m e  z u e ine r sch w arz e n, 
spröd e  e rh ärte nd e n Masse . D e r h arz ige  Ge ruch  e ntste h t, 
w e nn d ie  flüch tige n Be standte ile  (z . B. äth e risch e  Ö le ) d e s  
Be rnste ins ve rbre nne n. D ah e r e igne t e r s ich  z um  R äuch e rn 
und  w ird  z um  Be ispie l in Ind ie n als W e ih rauch -Ersatz  für 
sak rale  Z w e ck e  ve rw andt. (Foto: h ttp://w w w .geoscience -
onlin e .d e/ind ex.ph p?cm d=focus_ d etail2& f_ id=176& rang=11 )

Be rnste in h at e ine  Moh s -H ärte  von 2– 2,5 und  ist dam it e in 
re ch t w e ich e s  Mate rial. D ah e r ist e s  m öglich , m it e ine r 
Ste ck nad e l e ine  Furch e  in d ie  O be rfläch e  d e s  „Ste ins“ z u 
ritz e n. Glas und  Ste in s ind  d e utlich  h ärte r.

Be rnste in ist nur w e nig sch w e re r als W asse r. W e ge n 
se ine r ge ringe n D ich te  (um  1,07) ge h t e r in Süßw asse r z w ar 
sofort unte r, sch w im m t abe r in stark  salz h altige m  W asse r, 
z um  Be ispie l in ge sättigte r Koch salz lösung. D ie se  Eige n-
sch aft e rle ich te rt das Sam m e ln und  Aussortie re n ganz  
w e se ntlich .

Be rnste in h at e ige ntlich  k e ine n rich tige n Sch m e lz punk t. 
Be i 170– 200 °C w ird  e r w e ich  und  form bar. Be rnste in 
sch m ilz t obe rh alb von 300 °C und  z e rse tz t s ich  dabe i, das 
h e ißt e r k ann nich t w ie d e r z u e ine m  rich tige n Be rnste in 
abk üh le n. Ein Rück stand  d ie se s  Proz e sse s  ist dann 
Koloph onium .

Be rnste in h at e ine n se h r h oh e n e le k trisch e n W id e rstand  
und  e ine  se h r nie d rige  D ie le k triz itätsk onstante  von 2,9  
(Naturbe rnste in) be z ie h ungsw e ise  2,74 (Pre ssbe rnste in). In 
trock e ne r Um ge bung k ann e r le ich t durch  R e ib e n m it texti-
le m  Gew e be  od e r W olle  e le k trostatisch  aufge lad e n w e rd e n. 
Man be z e ich ne t d ie se  Aufladung auch  als R e ibungs-
e le k triz ität. D ie se  Eige nsch aft k ann als e infach e r und  z e r-
störungsfre ie r Ech th e itste st ve rw e nd e t w e rd e n: D e r aufge -
lad e ne  Be rnste in z ie h t k le ine  Papie rsch nipse l, Stofffase rn 
od e r W ollfusse l an. D ie se r Effe k t w ar be re its in d e r A ntik e  b e -
k annt und  w urd e  durch  d ie  W e rk e  von Plinius d e m  Älte re n 
b is  ins  Spätm itte lalte r übe rlie fe rt. D e r e nglisch e  Natur-
forsch e r W illiam  Gilbe rt w idm e te  ih m  in se ine m  1600 
e rsch ie ne ne n W e rk  D e m agn ete  m agn eticisque  corporibus e in 
e ige ne s  Kapite l und  unte rsch ie d  ih n vom  Magne tism us.

Be rnste in le uch te t unte r UV-Be strah lung (W e lle nlänge  
320– 380 nm ) in unve rw itte rte m  od e r frisch  ange sch liffe ne n 
Z ustand  blau und  in ve rw itte rte m  Z ustand  in e ine m  m atte n 
O livgrün. Be rnste in glänz t, w e nn e r fe uch t od e r ge sch liffe n 
ist, da e r m it e ine r ge sch losse ne n O be rfläch e  e ine  h oh e  
Lich tbre ch ung aufw e ist. Er lässt be i Sch ich te n b is  z u 10m m  
D ick e  Röntge nstrah lung fast oh ne  Ve rlust pass ie re n.

Be rnste in be ste h t z u 67– 81% aus Koh le nstoff, d e r R e st be ste h t 
aus W asse rstoff und  Saue rstoff sow ie  m anch m al e tw as 
Sch w e fe l (1%). W urd e n auch  m ine ralisch e  Be standte ile  e in-
ge lage rt, k önne n auch  noch  and e re  Ele m e nte  vork om m e n. 
Be rnste in ist e in Ge m isch  aus unte rsch ie dlich e n Stoffe n und  
d e re n O xidationsproduk te n, d ie  in lange n Fad e nm ole k üle n 
ge bund e n s ind. Nach gew ie se ne  löslich e  Be standte ile  d e s  
Be rnste ins s ind  z . B. A b ie tinsäure , Isopim arsäure , A gath e nd i-
säure  sow ie  Sandraracopim arsäure . D e r unlöslich e  Be stand -
te il d e s  Be rnste ins ist e in Este r, d e r als Succinin (od e r R e se n, 
Sucinore se n) be z e ich ne t w ird. Bis h e r s ind  übe r 70 organisch e  
Ve rb indunge n nach gew ie se n, d ie  am  Aufbau d e s  Baltisch e n 
Be rnste ins (Succinit) be te iligt s ind.

Naturbern ste in -Leuch te . (Foto: O tto Buch egger)
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Be rnste in ist w e itge h e nd  nich t in organisch e n Lösungs-
m itte ln löslich . A lle rd ings ve rw itte rt e r, b e sond e rs  durch  
Luftsaue rstoff und  UV-Einw irk ung. D abe i dunk e lt e r in d e n 
äuße re n Sch ich te n nach . Be i Trock e nh e it b ild e n s ich  
gle ich z e itig von d e r O be rfläch e  und  vorh and e ne n H oh l-
räum e n ausge h e nd  k le ine , fast k re isrund e  R isse , d ie  Son-
ne nflinte n, d ie  m it d e r Z e it z u e ine r raue n und  bröck e lige n 
O be rfläch e  d e s  Be rnste ins füh re n. D adurch  k önne n auch  
eve ntue ll vorh and e ne  Einsch lüsse  z e rstört w e rd e n.

Naturbe rnste in re agie rt nur an d e r O be rfläch e  m it Eth e r, 
Ace ton und  Sch w e fe lsäure . Be i länge re r Einw irk ungsdaue r 
w ird  s ie  m att. Pre ssbe rnste in ist w e nige r w id e rstand sfäh ig. 
Er w ird  be i länge re m  Kontak t m it d e n obe n ge nannte n 
Substanz e n te igig und  w e ich . D asse lbe  gilt prinz ipie ll auch  
für Kopal und  Kunsth arz , nur dass  h ie r sch on e in w e se ntlich  
k ürz e re r Kontak t ausre ich t.

Man unte rsch e id e t nach  Ursprungsort, A lte r und  d e r 
produz ie re nd e n Pflanz e  ve rsch ie d e ne  A rte n von Be rnste in.

D ie  b e k annte ste  Fundre gion d e s  Be rnste in in Europa ist 
d e r ge sam te  O stse e raum ; insbe sond e re  O rte  auf d e r Sam land -
H albinse l (Königsbe rg, Russland) z w isch e n Frisch e m  und  
Kurisch e m  H aff, in Pole n und  d e n baltisch e n R e publik e n 
s ind  e rgie b ig. D e r Baltisch e  Bernste in  (Succinit) ist vor ca. 
65– 70 Millione n Jah re n aus d e m  H arz  d e r Be rnste ink ie fe r 
e ntstand e n und  e igne t s ich  b e sond e rs  gut z ur Sch m uck -
h e rste llung. Ke ine  and e re  Be rnste inart w ird  in annäh e rnd  so 
große r Me nge  und  gle ich  ble ibe nd e r Qualität w ie  d e r 
Baltisch e  Be rnste in ge fund e n. D ie  größte n, in Tage baue n 
e rsch losse ne n Lage rstätte n be find e n s ich  b e i Jantarny (Palm -
nick e n) an d e r Be rnste ink üste  be i Königsbe rg sow ie  an d e n 
Küste n Litaue ns und  Pole ns. A be r auch  in Me ck le nburg-
Vorpom m e rn und  sogar in Bitte rfe ld  (Sach se n-A nh alt) w urd e  
z u Z e ite n d e r D D R  Baltisch e r Be rnste in syste m atisch  abge -
baut. D ie  O stse e -Vork om m e n e rw äh nt sch on Tacitus in se ine r 
„Ge rm ania“. Er sprich t vom  Volk  d e r „A e sti“, das m it 
Be rnste in h and e le .

In Tsch e ch ie n, Ungarn, Rum änie n, Bulgarie n und  d e r 
Uk raine  gibt e s  e b e nfalls Be rnste invork om m e n. A m  be k ann-
te ste n s ind  h ie r d e r Mäh risch e  Bernste in , d e r Rum än isch e  Bern -
ste in  (Rum änit) und  d e r Uk rain isch e  Bernste in , d ie  jew e ils ca. 
100 Millione n Jah re  alt s ind.

A n d e r nie d e rländ isch e n, d e utsch e n und  dänisch e n 
Nord se e k üste , im  dänisch e n Jütland  (Jütländ isch e r Bernste in), 
auf d e n dänisch e n Inse ln sow ie  an d e r sch w e d isch e n Küste  
k ann Be rnste in nach  Stürm e n von Strandgänge rn ge fund e n 
w e rd e n. In D e utsch land  gibt e s  auch  größe re  b inne n-
länd isch e  Vork om m e n in m ärk isch e n Ge b ie te n –  z . B. im  
Naturpark  Barnim  z w isch e n Be rlin und  Ebe rsw alde  (Brand e n-
burg). Man fand  s ie  in Talsandfläch e n d e s  nach  Th orn 
z ie h e nd e n Urstrom tale s be i R e gulie runge n und  Kanalbaute n. 

A rch äologe n ve rm ute n nah e  d e r Gre nz e  z um  h e utige n Pole n 
e in h istorisch e s  H and e lsz e ntrum .

Sow oh l in d e r Sch w e iz  als auch  in Ö ste rre ich  und  Frank -
re ich  s ind  Be rnste invork om m e n be k annt. Be rnste in aus d e n 
Sch w e iz e r A lpe n ist ca. 55– 200 Millione n Jah re  alt, solch e r 
aus Golling ca. 225– 231 Millione n Jah re . D e r be k annte  
Siz ilian isch e  Bernste in  (Sim e tit) ist h inge ge n vor 10– 20 
Millione n Jah re n e ntstand e n.

In A frik a find e t m an Kopal an d e n Küste nländ e rn O st- 
und  W e stafrik as, vor alle m  abe r auf Madagask ar. D ie se r so 
ge nannte  Madagask ar-Bernste in  ist alle rd ings e rst 1.000– 10.000 
Jah re  alt und  be ste h t aus d e m  e rstarrte n H arz  d e r Be rn-
ste inpinie . In Nige ria find e t s ich  auch  Be rnste in, d e r ca. 60 
Millione n Jah re  alt ist.

A m e rik as b e k annte ste r Be rnste in ist d e r durch  se ine  
Klarh e it und  se ine n R e ich tum  an foss ile n Einsch lüsse n be -
ge h rte  D om in ican Am ber aus d e r D om inik anisch e n R e publik . 
Er ist vor 35 Millione n Jah re n aus d e m  Laubbaum  „El 
A lgorobo“ e ntstand e n.

In A s ie n find e t m an Be rnste in vor alle m  im  vord e re n 
O rie nt und  in Myanm ar (früh e re s  Birm a/Burm a). D e r 
Libanon -Bernste in  ist ca. 130– 135 Millione n Jah re  und  d e r 
Burm a-Bernste in  (Burm it) ca. 50 Millione n Jah re  alt.

Be rnste ine  d e s  australisch -oz e anisch e n R aum s k ann m an 
in Ne use e land  und  auf Borne o (Saw ak -Bernste in) find e n. Sie  
s ind  ca. 20– 60, te ilw e ise  70– 100 Millione n Jah re  alt.

D ie  älte ste n Be rnste ine  s ind  sporad isch  aus d e m  D evon 
be k annt.

D e r Baltisch e  Be rnste in od e r Succinit ist d e r b e d e ute nd ste  
und  am  be ste n e rforsch te  Be rnste in. Man find e t ih n an d e n 
Küste n d e r O st- und  Nord se e  und  in Sam land  in d e r „Blaue n 
Erd e “. D e r Baltisch e  Be rnste in ist im  A lt-Te rtiär vor ca. 40– 50 
Millione n Jah re n im  Ge b ie t von Mitte lsch w e d e n/Finnland  
e ntstand e n. D am als e rstre ck te  s ich  d e r so ge nannte  
Be rnste inw ald  in e ine m  bre ite n Gürte l von O st nach  W e st b is  
an d ie  Küste . D e re n Ve rlauf w ar je doch  and e rs  als h e ute , so 
dass  das A re al d e s  h e utige n D äne m ark s, Süd sch w e d e ns und  
Nordd e utsch land s von W asse r b e d e ck t w ar, w äh re nd  das 
h e utige  Pole n und  Norw e ge n durch  e ine  Küste nlinie  e tw a 

am  O stse e strand ge sam m elter Bernste in  (Foto: D ish ayloo) D ie  O stse e  (Karte : M ich ael Klock m ann)
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auf d e m  Ve rlauf d e s  h e utige n O d e r-Flusse s  ve rbund e n 
w are n. D ie  O stse e  se lbst e ntstand  e rst w e se ntlich  späte r. So 
ist z u e rk läre n, dass  d e r Baltisch e  Be rnste in auch  an d e r 
h e utige n Nord se e k üste  z u find e n ist.

D e r Succinit e ntstand , ind e m  das H arz  aus so ge nannte n 
Be rnste ink ie fe rn (Pinus succin ife ra) nach  vorh e rige r Ve r-
le tz ung d e r R ind e  ström te , e introck ne te  und  e rh ärte te . D ie  
K ie fe rnw älde r ve rsank e n vor ca. 40– 50 Millione n Jah re n auf 
Grund  von große n Klim a- und  Standortve ränd e runge n in 
Süm pfe n. Be i anste ige nd e m  Me e re sspie ge l lock e rte n W e lle n 
und  Ström unge n d e n übe rflute te n W aldbod e n auf, spülte n 
das alte rnd e  H arz  h e raus und  lage rte n e s  an unte rsch ie d -
lich e n ne ue n Ste lle n ab. Große  Me nge n Be rnste in w urd e n 
durch  e ine  b e sond e rs  stark e  Ström ung in e ine  Buch t trans-
portie rt, d ie  s ich  von d e r Sam land k üste  b is  w e stlich  von D an-
z ig e rstre ck t. Er se tz te  ab  und  w urd e  von tonige m  Substrat, 
Sand  und  Ge ste inssch ich te n be d e ck t. D ie  Se d im e nte  ve r-
d ich te te n s ich  späte r z ur „Blaue n Erd e “. D abe i e ntstand  
Braunk oh le  m it darin e inge sch losse ne m  H arz , das s ich  unte r 
d e m  D ruck  und  Luftabsch luss e ntw ässe rte . D ie se r Proz e ss  
füh rte  z ur O xidation d e r organisch e n Koh le nstoffm ole k üle . 
Mit d e r Z e it b ild e te  s ich  aus d e m  H arz  so d e r Be rnste in. Auf 
d ie se  e rgie b ige  Lage rstätte  im  O stbaltik um  lasse n s ich  
le tz tlich  alle  Be rnste infund e  Nord e uropas z urück füh re n, 
insbe sond e re  abe r e ntlang d e r „Be rnste ink üste “.

D ie  Ve rbre itungs- und  Fundge b ie te  d e s  Succinits ste h e n 
in Z usam m e nh ang m it d e n m ass ive n e is z e itlich e n Um - und  
A blage runge n. Inne rh alb d e r le tz te n Million Jah re  e rfuh r d e r 
Baltisch e  Be rnste in d ie  größte n Um lage runge n. D re i 
Eisz e ite n, d ie  Elste r-, Saale - und  z ule tz t d ie  W e ich se l-Eisz e it 
übe rfuh re n das h e utige  O stse e be ck e n und  das nördlich e  
Mitte le uropa m it ih re n Gle tsch e rn von Nordoste n h e r und  
e rfasste n sow oh l Be rnste inablage runge n als auch  be ispie ls-
w e is e  A blage runge n aus d e r Kre id e z e it. Erd sch olle n, 
Ge ste ins -, Sand - und  Sch uttm asse n sow ie  große  Ste ine  trans-
portie rte  das Eis  b is  nach  D äne m ark  und  ins nordd e utsch e  
Tie fland. D ie  m e iste n Lage rstätte n von Be rnste in be find e n 
s ich  in Se d im e nte n, d ie  vor ca. 40 Millione n Jah re n m it Me e r-
w asse r in Be rüh rung w are n. Se lte n w ird  Be rnste in in 
foss ile m  W aldbod e n e ntd e ck t.

Im  e rstarrte n H arz  d e s  Be rnste ins find e n s ich  k onse rvie rte  
Le be nsform e n, d ie  vor Millione n von Jah re n auf d e r Erd e  in 
W älde rn ge le bt h abe n:

Z um  e ine n find e t m an Kle intie re  od e r Te ile  davon als 
Einsch lüsse : ve rsch ie d e ne  Glie d e rfüße r (A rth ropod e n), vor 
alle m  Inse k te n w ie  Flie ge n, Mück e n, Libe lle n, O h rw ürm e r, 
Te rm ite n, H e usch re ck e n, Z ik ad e n und  Flöh e , abe r auch  
A sse ln, Kre bstie re , Spinne n und  W ürm e r sow ie  ve re inz e lt 
Sch ne ck e n, Voge lfe d e rn und  H aare  von Säuge tie re n, e xtre m  
se lte n sogar e inm al e ine  Eid e ch se  (vgl. h ie rz u abe r auch  das 

Kapite l "Fälsch unge n und  Manipulatione n"!).
Z um  and e re n gibt e s  e ine  Vie lz ah l von pflanz lich e n 

Ink luse n: Pilz e , Moose  und  Fle ch te n, abe r auch  Pflanz e nte ile , 
d ie  von Lärch e n, Fich te n, Tanne n, Palm e n, Z ypre sse n, Eib e n 
und  Eich e n stam m e n. Manch m al w e rd e n auch  Ink luse n m it 
W asse rtropfe n od e r Lufte insch lüsse n e ntd e ck t.

O bw oh l d ie  A rte nvie lfalt in d e r Z e it, als d e r Be rnste in 
e ntstand , re lativ groß w ar, s ind  Ink luse nfund e  se lte n. Nur 
e tw a je d e s  500. Be rnste instück  h at e ine n Einsch luss, w obe i in 
d e n Fund e n oft nur Fragm e nte  d e r e inge sch losse ne n Le be -
w e se n vorlie ge n. H äufig s ind  d ie  Ink luse n auch  be sch äd igt. 
D e sh alb s ind  Stück e  m it vollständ ig e rh alte ne n Z e ugnisse n 
d e s  dam alige n Le be ns w isse nsch aftlich  be sond e rs  w e rtvoll.

D am it H arz  z u Be rnste in und  e in e inge sch losse ne s  Le be -
w e se n od e r e in Fre m d k örpe r z ur Ink luse  w ird , m üsse n 
folge nd e  Vorausse tz unge n e rfüllt se in:
1. D as Inse k t (od e r d ie  Pflanz e ) m uss  form stab il ble ibe n, b is  

das H arz  e rh ärte t ist.
2. D as H arz  darf w äh re nd  d e s  Erh ärte ns nich t sch rum pfe n 

und  auch  nich t durch  späte r auflaste nd e  Ge ste ine  
b e anspruch t w e rd e n.

3. D as H arz  m uss  durch  Sonne n- und  H itz e e inw irk ung auf 
natürlich e  W e ise  ge k lärt w e rd e n.

Ist das Inse k t von nach flie ße nd e m  H arz  um sch losse n, 
b e ginnt d e r A bbau d e r W e ich te ile  in se ine m  Körpe rinne re n. 
D abe i tre te n Musk e ln, D rüse n und  Körpe rflüss igk e it durch  
Körpe röffnunge n und  Körpe rw andung aus. D e sh alb ist d ie  
Um ge bung d e r Ink luse n h äufig m ilch ig-trübe . Mit d e r Z e r-
se tz ung d e r W e ich te ile  se tz t be re its d ie  Erh ärtung d e s  
H arz e s  e in. Sind  d ie se  Proz e sse  b e e nd e t und  ist das H arz  im  
W aldbod e n e inge be tte t, so w ird  nach  Millione n von Jah re n 
das H arz  z u Be rnste in und  das Inse k t z ur Ink luse .

D e r Be rnste in h at d e n Me nsch e n sch on im m e r fasz inie rt. Er 
galt in alle n be d e ute nd e n D ynastie n und  z u alle n Z e ite n als 
Z e ich e n von Luxus und  Mach t.

D e r Be rnste in w urd e  b e re its in d e r Jungste inz e it ve rarbe ite t 
und  ve rz ie rt. Sch on dam als sch rie b  m an ih m  le ge ndäre  
W irk unge n z u. Be re its um  ca. 10.000 v.Ch r., das h e ißt z ur 
ausge h e nd e n le tz te n Eisz e it, w urd e  e r in Nordfrie sland  z u 
A nh änge rn und  Pe rle n ve rarbe ite t. Auch  um  8.000– 5.500 v. 
Ch r. w ar e r e in be sond e rs  b e ge h rte r Sch m uck , d e r in D äne -
m ark  und  d e m  südlich e n O stse e ge b ie t z ur H e rste llung von 
statush e be nd e n Tie ram ule tte n und  Sch nitz e re ie n m it e in-
gravie rte n Tie rm otive n ge nutz t w urd e . Sch am ane n nutz e n 
ih n auch  als W e ih rauch , so dass  ih m  e ine  ritue lle  Be d e utung 
z uk am . D ie s  änd e rte  s ich  auch  nich t, als aus d e n Jäge rn um  
3.500– 1.500 v.Ch r. (Ne olith ik um ) Baue rn w urd e n. D ie se  
b e ganne n nun im  große m  Maße , Be rnste in z u sam m e ln, z u 
opfe rn und  ih n z u ve rste ck e n (Be rnste in-D e potfund e  in Jüt-
land). W e ite rh in w urd e  e r z u Ke tte n und  A nh änge rn ve r-
arbe ite t und  d e n Tote n m it in d ie  Gräbe r ge ge be n. D ie  
Erbaue r d e r Großste ingräbe r fe rtigte n d ie  für s ie  typisch e n 
Stre itaxt-Nach b ildunge n aus Be rnste in.

In d e r Bronz e z e it nah m  das Inte re sse  an d e r Be rnste in-
ve rarbe itung z unäch st ab, obw oh l das Mate rial im m e r noch  
e ine  b e lie bte  Grabbe igabe  blie b. D e r Collie rfund  in e ine m  
Urne ngrab von Ingolstadt, e ine  opule nte  H alsk e tte , m uss  da-
m als von unsch ätz bare m  W e rt gew e se n se in. W arum  das 
Collie r in e ine m  Tonk rug ve rgrabe n w urd e , ist unge k lärt. 

Ein In se k t im  Bernste in  e inge sch lossen . D as Stück  ist etw a 10m m  lang. In  
d e r Vergrößerung sind  d ie  Füh ler gut zu e rk enn en .
(Foto: Adrian Pingston e)
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Be rnste in w ar ne be n Salz  und  Roh m e tall (Bronz e  und  Z inn) 
e ine s  d e r b e ge h rte ste n und  w ich tigste n H and e lsgüte r. In 
H ortfund e n und  be i Graböffnunge n tauch t e r re ge lm äßig 
auf. D urch  ih n s ind  auch  w e itre ich e nd e  H and e lsbe z ie h unge n 
nach gew ie se n w ord e n. Z w e i bre ite  Goldringe , in d ie  je  e ine  
Be rnste insch e ib e  e inge lasse n w ar, fand e n s ich  in Süd e ngland  
(Z innvork om m e n), und  e in be inah e  id e ntisch e s  Exe m plar ist 
aus d e r grie ch isch e n Bronz e z e itm e tropole  Myk e ne  b e k annt 
(Blüte z e it im  12. Jh . v.Ch r.). Auch  in e ine m  früh bronz e -
z e itlich e n (um  1700 v.Ch r.) H ortfund  von D ie s k au (Land k re is  
Saalk re is) b e fand  s ich  e ine  Ke tte  aus Be rnste inpe rle n.

In d e r Eise nz e it gew ann Be rnste in durch  d ie  W e rtsch ätz ung 
d e r Ph öniz ie r, Myk e nie r, Sk yth e n, Ägypte r, Balte n und  Sla-
w e n als „Träne n d e r Sonne “ be z ie h ungsw e ise  „Träne n od e r 
H arn d e r Götte r“ w ie d e r an Be d e utung. Späte r h ie lt m an ih n 
für das „H arn d e s  Luch se s“, „ve rste ine rte n H onig“ od e r 
„e rstarrte s Erdöl“. D ie  Grie ch e n sch ätz te n d e n Be rnste in als 
Ed e lste in, d e n s ie  als Tausch m itte l für Luxusgüte r alle r A rt 
nutz te n, w ie  b e i H om e r e rw äh nt und  be sch rie b e n. D ie  
Röm e r nutz te n ih n als Tausch m itte l und  für Gravure n. Z ur 
Z e it d e r W ik inge r w ar e r w ie d e r e in be ge h rte s  Mate rial, das 
als R äuch e rw e rk  b e nutz t od e r k unstvoll ve rarbe ite t w urd e . 
Aus d ie se r Z e it s ind  be ispie lsw e ise  Fund e  von Pe rle n für 
ge m isch te  Ke tte n, Spinnw irte l, Spie lbre ttfigure n und  W ürfe l 
aus Be rnste in be k annt.

In d e r grie ch isch -röm isch e n A ntik e  w urd e  e rk annt, dass  
Be rnste in s ich  e le k trostatisch  auflade n k ann. D e r grie ch isch e  
Ph ilosoph  A ristote le s be rich te t darübe r. Auße rd e m  soll e r 
m it Pyth e as von Mass ila um  334 v.Ch r. d ie  so ge nannte n 
Be rnste ininse ln aufge such t h abe n (ge m e int s ind  w oh l d ie  
W e st-, O st- und  Nordfrie s isch e n Inse ln in d e r Nord se e ). Man 
ne nnt d ie se  Inse ln auch  d ie  Ele k trid e n. D ie  Röm e r Tacitus 
und  Plinius d e r Älte re  sch rie b e n auch  übe r d e n Be rnste in 
sow ie  s e ine  H e rk unft und  se ine n H and e l. Kaise r Ne ro soll 
Be rnste in in große n Me nge n z u R e präse ntationsz w e ck e n ge -
nutz t h abe n. Im  Rom  d e r Kaise rz e it trie b  nich t nur d e r 
Kaise r, sond e rn auch  das Volk  m it d e m  Be rnste in e ine n 
ve rsch w e nd e risch e n Luxus. Man trank  aus Be rnste inge fäße n, 
e r z ie rte  alle s, w as von W e rt w ar, und  w oh lh abe nd e  Fraue n 
färbte n ih r H aar be rnste infarbe n. Plinius d e r Jünge re  soll sich  
darübe r ge ärge rt h abe n, „dass  e in k le ine s  Figürch e n aus 
Be rnste in te ure r als e in Sk lave  se i“. In d e r röm isch e n A ntik e  
w urd e  z ud e m  d e r H and e l m it sam länd isch e m  Be rnste in 
e rsch losse n.

Im  Mitte lalte r und  für k ath olisch e  Ge b ie te  auch  danach  w ur-
d e  d e r Be rnste in h auptsäch lich  z ur H e rste llung von Rose n-
k ranz -Ge be tsk e tte n ge nutz t. D a e r so be lie bt w ar und  m an 
dam it vie l ve rd ie ne n k onnte , ste llte n Kaufle ute  und  Fe udal-
h e rre n d ie  Gew innung und  Ve räuße rung alle n Be rnste in O st- 
und  W e stpre uße ns bald  unte r H oh e itsre ch t. A ls e in Ve rstoß 
ge ge n d ie se s  so ge nannte  „Be rnste inre gal“ k onnte  das 
Sam m e ln und  d e r Ve rk auf von Be rnste in auf e ige ne  R e ch -
nung m it d e m  Tod  be straft w e rd e n. D ie  Küste nbew oh ne r 
h atte n d ie  Pflich t, unte r d e r Bew ach ung durch  Vögte  Be rn-
ste in z u sam m e ln und  abz ulie fe rn. D abe i m usste n Fraue n, 
K ind e r und  alte  Le ute  täglich  be i W ind  und  W e tte r an d e n 
Strand. Erfüllte n s ie  ih r fe stge se tz te s  h oh e s  Soll nich t, h atte n 
s ie  m it böse n Folge n z u re ch ne n.

D e r D e utsch e  O rd e n s ich e rte  s ich  späte r das ge se tz lich e  
R e ch t auf d e n alle inige n H and e l m it Be rnste in, w e lch e s  ih m  

se ine n R e ich tum  e inbrach te . Aus d e n w e rtvollste n Be rnste in-
stück e n fe rtigte n s ie  vor alle m  in d e n W e rk stätte n Königs-
b e rgs und  D anz igs k ünstle risch e  Ge ge nständ e . D as „Be rn-
ste inre gal“ ve rpach te te  d e r D e utsch e  O rd e n z unäch st an d ie  
jew e ilige n Land e sh e rre n, auf d ie  e s  1525 übe rging. 
W ie d e rum  w urd e n d ie  Küste nbew oh ne r z um  Sam m e ln von 
Be rnste in ange trie b e n. D a d ie  Fisch e r im  Tausch  ge ge n 
Be rnste in das d ringe nd  be nötigte  Salz  e rh ie lte n, lie fe rte n s ie  
vie l ab und  sam m e lte n täglich . In abge m ilde rte r Form  galt 
das Ge se tz  b is  19 45.

In d e r Ne uz e it w urd e  Be rnste in nach  alte r Trad ition z u 
Sch m uck  ve rarbe ite t, abe r auch  für Sch atulle n, Spie lste ine  
und  -bre tte r, Intars ie n, Pfe ife nm und stück e  und  and e re  
re präse ntative  Sach e n ve rw e nd e t.

Im  16. und  17. Jah rh und e rt nutz te n d ie  pre ußisch e n H e rr-
sch e r d e n Be rnste in für R e präse ntationsz w e ck e  und  lie ße n 
ve rsch ie d e ne  Z ie r- und  Ge brauch sge ge nständ e  daraus 
fe rtige n. D e r pre ußisch e  H of gab h und e rte  von Be rnste in-
k unstge ge nständ e n in Auftrag, vor alle m  Pok ale , D ose n, 
Konfe k tsch ale n und  D e ge ngriffe , d ie  als H och z e its - und  
D iplom ate nge sch e nk e  in vie le  Kunstsam m lunge n e uropäi-
sch e r Fürste n- und  H e rrsch e rh äuse r ge langte n. Aus d ie se r 
Z e it stam m e n auch  d ie  e rste n größe re n Be rnste inm öbe l.

Im  18. Jah rh und e rt lie ß d e r pre ußisch e  König Frie d rich  I. 
das Be rnste inz im m e r für se in Ch arlotte nburge r Sch loss in 
Be rlin fe rtige n, das 1712 fe rtig ge ste llt w urd e . 1716 ve r-
sch e nk te  e r e s  an d e n russ isch e n Z are n Pe te r d e n Große n. 
Späte r w urd e  e s  in d e n Kath arine npalast be i St. Pe te rsburg 
e inge baut, im  Z w e ite n W e ltk rie g von d e n D e utsch e n ge raubt 
und  nach  Königsbe rg ge brach t, w o e s  19 45 w ah rsch e inlich  
ve rbrannte . Es gibt alle rd ings Ge rüch te , w onach  das Be rn-
ste inz im m e r noch  im m e r in unte rird isch e n Stolle n e inge -
lage rt se in soll. D urch  d e n Fortsch ritt d e r Naturw isse n-
sch afte n w urd e  e rk annt, dass  d e r Be rnste in als foss ile s H arz  

Re k onstruie rte s Bernste in z im m er (Foto: Georg D em bow sk i)
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nich t m ystisch e n, sond e rn natürlich e n Ursprungs ist. 
D e sw e ge n ging das h öfisch e  Inte re sse  am  Be rnste in nach  
1750 z urück .

Bis  ins  19 . Jah rh und e rt w urd e  d e r Be rnste in h aupt-
säch lich  durch  Strandle se  gew onne n. Im  Jah re  1837 übe rlie ß 
d e r pre ußisch e  König Frie d rich  W ilh e lm  III. d ie  ge sam te  
Be rnste innutz ung von D anz ig b is  Me m e l ge ge n d ie  Sum m e  
von 30.000 Mark  d e n Ge m e ind e n d e s  Sam land e s. Um  189 0 
be gann m an dort d ie  großte ch nisch e  Gew innung d e s  Be rn-
ste ins, so dass  das Roh m ate rial günstig auf d e n Mark t k am  
und  d e r Sch m uck  daraus für alle  Bevölk e rungssch ich te n 
e rsch w inglich  w ar. In d e r z w e ite n H älfte  d e s  19 . Jah rh un-
d e rts w urd e  d e r Be rnste in Be standte il d e r Volk sk unst. In 
m anch e n R e gione n Europas ge h örte n face ttie rte  Be rnste in-
k e tte n z ur H och z e itstrach t d e r Baue rn.

Se it Mitte  d e s  19 . Jah rh und e rts und  A nfang d e s  20. 
Jah rh und e rts w ird  Be rnste in vor alle m  von Russland , 
Estland , Le ttland  und  Litaue n (bz w . d e r späte re n Sow je t-
union) e xportie rt. Um  19 70 se nk te  d ie  Sow je tunion d ie  Jah re s -
lie fe rung von z e h n Tonne n auf e ine  h e runte r. D e r H aupt-
abne h m e r d e r Im portw are , d e r ostd e utsch e  „VEB O stse e -
sch m uck “, ford e rte  daraufh in d ie  Bürge r d e r D D R  durch  
Z e itungsanz e ige n auf, Be rnste in nach  R ibnitz -D am garte n z u 
sch ick e n. D ie  m e iste n Z use ndunge n k am e n von Bitte rfe lde r 
Be rgle ute n, und  so be auftragte  d e r Be trie b  Ge ologe n, d e n 
Braunk oh le tage bau Bitte rfe ld  z u unte rsuch e n. D a s ie  fünd ig 
w urd e n, w urd e  d e r Tage bau Bitte rfe ld  (Grube  Goitsch e ) z um  
Be rnste intage bau.

In d e r ch e m isch e n Industrie  w ird  Be rnste in im  20. und  21. 
Jah rh und e rt für d ie  H e rste llung von Lack e n und  Ö le n 
ve rw e nd e t. Pre ssbe rnste in e igne t s ich  für d ie  industrie lle  
W e ite rve rarbe itung von Ge brauch sge ge nständ e n und  als 
Isolator, da se in e le k trisch e r W id e rstand  größe r als d e r von 
Porz e llan ist.

Be re its z ur Ste inz e it, w ar d e r Baltisch e  Be rnste in e in w e rt-
volle s Tausch obje k t und  H and e lsgut, das südw ärts ge langte . 
Im  grie ch isch e n Myk e ne  fand  m an Sch m uck  aus im por-
tie rte n Be rnste in. D ie  H and e lsw e ge  d e s  Be rnste ins ne nnt 
m an Be rnste instraße . Sie  ve rlaufe n bünd e lförm ig nach  Süd e n 
z um  Mitte lm e e r:
• nach  A q uile ia: Plinius d e r Älte re  (23– 79  n. Ch r.) be rich te t, 

dass  Be rnste in von d e r O stse e k üste  nach  A q uile ia ge brach t 
w ord e n se i. D ie  b e re its in d e r Urge sch ich te  be d e utsam e  
Be rnste instraße  folgt in Nie d e röste rre ich  d e r March , 
übe rq ue rt be i Carnuntum  östlich  W ie ns d ie  D onau und  
füh rt übe r Slow e nie n an d ie  Adria. Südlich  d e r D onau 
w urd e  s ie  als w ich tige  Ve rk e h rsroute  sch on um  d ie  
Z e ite nw e nd e  von d e n Röm e rn ausge baut.

• ins w e stlich e  Mitte lm e e r: auf ve rsch ie d e ne n Route n von 
H am burg nach  Marse ille .

Jäh rlich  w e rd e n ca. 700– 9 00 Tonne n Be rnste in im  Tage bau 
ge förd e rt. D avon ist je doch  nur e in Bruch te il z ur Sch m uck -
fe rtigung ge e igne t. D ie  m e iste n Fund stück e  s ind  k le in. D ie  
b e id e n größte n Be rnste ine , d ie  19 22 und  19 70 in Sch w e d e n 
ge fund e n w urd e n, w ie ge n je  e tw a 1,8 k g. Sie be n and e re  
Stück e , d ie  b is  19 68 aufge sam m e lt w urd e n, h abe n e in Ge -
w ich t z w isch e n 0,8 und  1,2 k g. D as w e ltw e it größte  b is h e r 
ge borge ne  Be rnste instück  w urd e  von e ine m  sch w e d isch e n 
H um m e rfisch e r aus d e m  Me e r ge h olt und  be saß z um  
Z e itpunk t d e s  Fund e s  e ine  Masse  von 10,478 k g. D a m an 
e tw as davon abge sch lage n h at, w ie gt e s  nun noch  8,868 k g. 
Be k annte r als d ie se s  Fund stück  ist e in 48 x 22 x 20 cm  große r 

und  9 ,1 k g sch w e re r Block  im  Be rline r Muse um  für 
Naturk und e  d e r H um boldt-Unive rs ität.

Von 19 74 b is  19 9 3 w ar das sach se n-anh altisch e  Bitte rfe ld  
e in w ich tige s  A bbauge b ie t. A ls d ie  Sow je tunion in d e n 
19 70e r Jah re n ih re  jäh rlich e n Exporte  d rastisch  se nk te , gab 
d ie s  d e n A nlass daz u, im  Bitte rfe lde r Braunk oh le n-Tage bau 
d e n Be rnste in z unäch st m it Sch ürfh ark e  und  Sch aufe l, ab 
19 76 m it Löffe lbagge rn und  e ine r Förd e ranlage  m e ch anisch  
abz ubaue n. End e  d e r 19 9 0e r Jah re  w urd e  d ie  Grube  ge flute t 
und  d ie  b e rnste inträch tige n Sch ich te n dadurch  
unz ugänglich .

Bis  2002 w ar d e r H auptfundort d ie  große  Grube  von 
Palm nick e n be i Kaliningrad  (Königsbe rg), das durch  se ine  
große n im  Tage bau z ugänglich e n Be rnste invork om m e n be -
k annt w urd e . Nach  d e r Ersch öpfung d e r Vork om m e n in 
Sch w arz ort w urd e  1827 be i Palm nick e n das w e ltw e it w oh l 
e inz ige  Be rnste inw e rk  durch  d ie  Firm a „Stantie n  Be ck e r“ 
e inge rich te t. Palm nick e n w urd e  ange le h nt an das russ isch e  
W ort für Be rnste in, jantar, in Jantarny um be nannt, nach d e m  
e s  nach  d e m  Z w e ite n W e ltk rie g Te il d e r Sow je tunion gew or-
d e n w ar. In Jantarny w urd e  d e r Succinit aus d e r „Blaue n 
Erd e “ ge förd e rt.

D ie  „Blaue  Erd e “ ist e ine  m e h re re  Me te r d ick e , 
graugrüne  Se d im e ntsch ich t, d ie  Glauk onit und  d e n Bal-
tisch e n Be rnste in e nth ält. A n m anch e n Ste lle n e nth ält e in 
Kub ik m e te r z w e i b is  d re i K ilogram m  Be rnste in. D as Vork om -
m e n e rstre ck t s ich  großfläch ig an d e r Küste  b is  in 10 m  und  
im  Binne nland  b is  in 30 m  Tie fe . Nach d e m  d e r A braum  übe r 
d e r „Blaue n Erd e “ abge trage n w urd e , sch rappte  e in Bagge r 
m it große r Sch aufe l e ine  Tonne  Erd e  von d e r W and  ab und  
lud  s ie  h inte r s ich  ab. D ann w urd e  das Substrat m it W asse r 
aufge sch w e m m t. A ls näch ste s  w urd e  d ie  sch lam m ige  Masse  
von große n Pum pe n übe r k ilom e te rlange  Roh re  ins  Kom bi-
nat be förd e rt. D ort s ie bte  m an d e n Be rnste in h e raus und  
füh rte  ih n d e r w e ite re n Ve rw e ndung z u. D e r ve rsch läm m te  
A braum  floss übe r e in Roh rsyste m  in d ie  O stse e .

Nach d e m  durch  d e n russ isch e n Z oll große  Me nge n 
D ie be s - und  Sch m ugge lw are  (ca. 9 00– 1000 k g Roh be rnste in 
und  b is  z u 6000 Stück  Fe rtige rz e ugnisse  inne rh alb von z w e i 
Jah re n) be sch lagnah m t w ord e n w are n, d e re n Spure n in das 
Be rnste ink om b inat Jantarny z urück ve rfolgt w e rd e n k onnte n, 
e rh öh te  m an d ie  Sich e rh e itsvork e h runge n an d e r Palm -
nick e ngrube , d ie  9 0% d e r jäh rlich e n W e ltlie fe rung förd e rte . 
Sch lie ßlich  gab m an s ie  im  Jah r 2002 auf und  flute te  d e n 
Tage bau.

D ie  Sch lie ßung d e s  Be rnste inabbaus in Jantarny h at für 
d e n H and e l z ur Folge , dass  d ie  Be rnste inpre ise  s e itd e m  
ste ige n. D a m an in d e n le tz te n Jah re n d e n Be rnste in sogle ich  
ve rk auft und  nich t ge h orte t h at, ist e in Engpass e ntstand e n. 
Auf d e r Be rnste inm e sse  „am be rif“ in D anz ig gab e s  z ule tz t 
nur w e nige  gute  Ink luse n z u k aufe n. Prognose n z ufolge  soll 
e s in d e n näch ste n Jah re n e ine n Mange l an Be rnste in im  
A nge bot ge be n, d e r d ie  Pre ise  in große m  Maße  ste ige n lasse n 
soll, auch  w e nn e s  w e ite rh in Ge rüch te  übe r ne u e röffne te  
Grube n in d e r Exk lave  Kaliningrad  gibt.

D a Pole n in d e r A ntik e  an d e r Be rnste instraße  lag, w ar 
das Mate rial dort sch on im m e r e in w e rtvolle r Roh stoff, d e r 
b e sond e rs  im  2. Jah rh und e rt ge h and e lt w urd e . Auch  in 
h e utige r Z e it ist Pole n e in w ich tige r Be rnste inlie fe rant, d e s -
s e n Vorräte  auf 12.000 t ge sch ätz t w e rd e n. D e r polnisch e  
Be rnste in stam m t h auptsäch lich  aus Moz d z anow o, w o e r in 
vie le n unte rsch ie dlich e n Farbtöne n ge fund e n w ird. 60% d e r 
Fund stück e  s ind  durch s ich tig. Auch  an d e r Ve rb indungs-
ste lle  z ur H albinse l H e la find e t s ich  Be rnste in in 130 m  Tie fe . 
Kürz lich  w urd e n auf d e r Lubline r H och e be ne  Vork om m e n 
e ntd e ck t. D am it ve rgröße rt s ich  w ie d e r das Be rnste inange bot.
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D e r m e iste  Roh be rnste in w ird  z u Pre ssbe rnste in ve rar-
be ite t, aus d e m  d ie  Industrie  dann Isolatore n, H olz lack  und  
Koloph onium  h e rste llt. Ein Kle inte il ge langt ins Sch m uck -
gew e rbe , in d e m  Fälsch unge n gang und  gäbe  s ind.

Be rnste in w ird  se it alte r Z e it als H e ilm itte l e inge se tz t. So 
sch re ibt Plinius d e r Älte re  in se ine r Naturalis h istoria, dass  
auf d e r H aut ge trage ne  Be rnste inam ule tte  vor Fie be r 
sch ütz e n. D e r Glaube  an d ie  „Kraft d e s  Ste ins“ find e t s ich  
auch  in m agisch e n Vorste llunge n d e r Ne uz e it w ie d e r - e tw a, 
w e nn e m pfoh le n w ird , Eh e fraue n nach ts Be rnste in auf d ie  
Brust z u le ge n, um  s ie  so z um  Ge ste h e n sch le ch te r Tate n z u 
bringe n. Im  Volk sabe rglaube n gilt Be rnste in als Sch utz  vor 
böse m  Z aube r und  soll D äm one n, H e xe n und  Trolle  
ve rtre ib e n.

Z e rm ah le ne r Be rnste in w urd e  inne rlich  ge ge n ve r-
sch ie d e ne  Krank h e ite n e inge se tz t, so u. a. be i Nie re n-, Galle n-
, Le be rk rank h e ite n, b e i Proble m e n im  Mage nbe re ich  und  d e s  
Ve rdauungssyste m s. D ane be n nutz te  m an ih n als R äuch e r-
m itte l. A b d e m  19 . Jah rh und e rt w urd e  das aus Be rnste in ge -
w onne ne  Be rnste inöl z um  Einre ib e n be i R h e um a ve rw e nd e t.

In d e r Esote rik  gilt Be rnste in b is  h e ute  als „H e il- und  
Sch utz ste in“, d e r Ängste  ne h m e n und  Le be nsfre ud e  sch e n-
k e n soll. Um  se ine  volle  W irk ung z u e ntfalte n, soll e r lange  
oh ne  Unte rbre ch ung auf d e r H aut ge trage n w e rd e n.

H e ute  ist Be rnste in be i vie le n Mütte rn als "Z ah nungs-
h ilfe " be lie bt: Eine  Be rnste ink e tte  um  d e n H als d e s  Babys 
ge le gt soll d e m  K ind  das Z ah ne n e rle ich te rn und  ih m  d ie  
Sch m e rz e n ne h m e n.

Be rnste in w urd e  sch on in d e r Ste inz e it be arbe ite t. Je d e r k ann 
d ie s  oh ne  große n m asch ine lle n Aufw and  be w e rk ste llige n.

Z ur Be arbe itung von Be rnste in w ird  Nass -Sch le ifpapie r m it 
Körnunge n von 80 b is  1000 ge brauch t sow ie  Nad e lfe ile n m it 
H ub 1 und  2, Sch läm m k re id e  (A lte rnative : Z ah npasta), 
Bre nnspiritus, W asse r, Le ine n- b z w . Baum w olllappe n, Fe nste r-
le d e r (Le d e rtuch ), e ine  k le ine  Boh rm asch ine  und  Spiral-
boh re r (m ax. 1 m m ), e ine  m itte lstark e  Laubsäge  (z um  Z e r-
sch ne id e n große r Be rnste instück e ) und  e ine  A nge lse h ne  
(z um  Auffäd e ln e ine r Ke tte ). Im  Um gang m it d e n Ge räte n ist 
Vorsich t ge bote n.

Im  e rste n Sch ritt w ird  d e r Be rnste in ge fe ilt und  polie rt. D abe i 
w ird  d ie  une rw ünsch te  Ve rw itte rungsk ruste  m it d e r 
Nad e lfe ile  od e r Nass -Sch le ifpapie r d e r Körnung 80 b is  120 
e ntfe rnt. Z um  Aufbau d e s  Sch liffs w e rd e n m it d e m  Be rnste in 
od e r d e m  Sch le ifpapie r k re is e nd e  Bew e gunge n ausge füh rt. 
D abe i w ird  d ie  Körnung stufe nw e ise  b is  1000 e rh öh t. D ie se  
Be arbe itung e rford e rt e tw as Ge duld, da d ie  gröbe re n 
Sch le ifspure n d e s  vorh e rige n Sch le ifpapie rs  glatt ge sch liffe n 
se in m üsse n, b evor d ie  näch st fe ine re  Körnung be nutz t 
w e rd e n k ann. Z ud e m  sollte  d e r Be rnste in vor je d e m  W e ch se l 
d e s  Sch le ifpapie rs  gründlich  m it W asse r abge spült w e rd e n, 
um  ih n nich t z u übe rh itz e n (dadurch  k ann e ine  k le brige  
O be rfläch e  e ntste h e n) und  um  Kratz e r z u ve rm e id e n.

Im  z w e ite n Sch ritt w ird  d e r Be rnste in d e r Politur, d e m  
le tz te n A rbe itsgang be im  Sch le ife n, unte rz oge n. D az u w ird  
e in Le ine n- b z w . Baum w olltuch  m it Spiritus ange fe uch te t 
und  m it Sch läm m k re id e  b e strich e n. Mit d e m  so präparie rte n 

Tuch  w ird  d e r Be rnste in in k re is e nd e n Bew e gunge n polie rt 
und  ansch lie ße nd  unte r W asse r ausgew asch e n. Z um  Sch luss 
w ird  d e r Be rnste in m it e ine m  Fe nste rle d e r nach polie rt.

Im  d ritte n Sch ritt w ird  in d e n Be rnste in, falls gew ünsch t, 
e in Loch  ge boh rt. D e r Boh re r w ird  in e ine  e le k trisch e  
H andboh rm asch ine  e inge spannt. D ie  ve rw e nd e te  D re h z ah l 
sollte  nie d rig se in, und  e ine  gew isse  Übung in d e r H and -
h abung von Boh re rn ist nich t nur aus Sich e rh e itsgründ e n 
von Vorte il. D e r Boh re r darf nich t ve rk annte n od e r m it 
große m  D ruck  durch  d e n Be rnste in ge trie b e n w e rd e n, da 
Be rnste in se h r d ruck e m pfindlich  ist und  dam it d ie  Bruch -
ge fah r se h r groß. Sollte  d e r Be rnste in doch  e inm al bre ch e n, 
h ilft e in h and e lsüblich e r Se k und e nk le be r.

Matte , w e nig glänz e nd e , stum pfe  od e r älte re  Be rnste ine  
b e k om m e n m it e tw as Möbe lw ach s e ine n sch öne n Glanz .

(W ik ipe d ia übe rn im m t k e in e  H aftung für Unfälle. D as 
Befolgen d ie se r Anle itung e rfolgt auf e igen e  Gefah r.)

Be rnste in sollte  re ge lm äßig unte r flie ße nd  w arm e m  W asse r 
ge spült und  nich t in d ie  Sonne  ge le gt w e rd e n, da e r sch ne ll 
brüch ig w ird. Auße rd e m  sollte  m an ih n vor Se ife  und  
Putz m itte ln sch ütz e n, da ih n d ie se  z e rstöre n.

Sch on im  18. Jah rh und e rt w urd e n Be rnste ine insch lüsse  
ge fälsch t. Man ve rsuch te  dam als, Tie re  w ie  Frösch e  od e r 
Eid e ch se n als Ink luse n im  Be rnste in unte rz ubringe n, e ine  
Praxis, d ie  auch  h e utz utage  noch  gang und  gäbe  ist.

Bisw e ile n w ird  auch  d e r Be rnste in se lbst ge fälsch t. 
A bge se h e n von ih re m  Bre nnge ruch  und  ih re r ge ringe n H ärte  
bz w . D ich te  s ind  m anch e  Be rnste insorte n nur sch w e r von 
e ntspre ch e nd  ge färbte n Kunststoffe n z u unte rsch e id e n. 
H äufig w e rd e n auch  Misch unge n von Be rnste in und  Kunst-
h arz e n als Be rnste in ange bote n. Sie  s ind  je doch  durch  d ie  
d e utlich  abge se tz te n, e inge gosse ne n Be rnste instück e  le ich t 
z u e rk e nne n.

In d e r D D R  w urd e  k ünstlich e r Be rnste in aus Polye ste r 
und  Be rnste instück e n als Polybe rn ve rk auft.

Z um  Prüfen , ob  e s  s ich  b e i e ine m  Be rnste in um  e in 
O riginal od e r e in Im itat h and e lt, k ann e ine  glüh end e  Nad el 
ve rw e nd e t w e rd e n. D ie se  h ält m an an d e n Ste in und  z ie h t s ie  
m it e tw as D ruck  darübe r. Bilde t s ich  e ine  R ille  und  w ird  d e r 
Ste in sch m ie rig bz w . rie ch t e r h arz ig, w äh re nd  d ie  Nad e l an 
e ine r Ste lle  ble ibt, ist e s  Be rnste in. A nd e rnfalls ist e s  e in 
Im itat.

A lte rnativ k ann m an auch  d ie  D ich te  d e s  Be rnste ins z um  
Te st nutz e n. Be rnste in s ink t in Süßw asse r (z .B. norm ale n 
Le itungsw asse r) sch w im m t je doch  in k onz e ntrie rte m  Salz -
w asse r. Man be nutz t z w e i Ge fäße , e ine s  m it Süßw asse r, e ine s  
m it Salz w asse r (e tw a z w e i Esslöffe l Salz  auf e ine n Vie rte llite r 
W asse r). Be rnste in ve rs ink t im  e rste n Glas, sch w im m t je doch  
im  z w e ite n. Plastik  sch w im m t auch  auf Süßw asse r, Ste ine  
und  Glas ve rs ink e n im  Salz w asse r.

Künstlich  ge k lärte  Be rnste ine  s ind  k e ine  Se lte nh e it. D abe i 
w e rd e n trübe  Naturbe rnste ine  (9 5% d e r Naturbe rnste ine ) 
übe r m e h re re  Tage  langsam  in Rüb - od e r Le insam e nöl 
e rw ärm t, um  s ie  z u k läre n. D urch  ge sch ick te  Te m pe ratur-
re ge lung w äh re nd  d e s  Klärungsproz e sse s  k önne n auch  Son-
ne nflinte n, Sonne nsprünge  und  Blitz e r, d ie  in Naturbe rn-
ste ine n äuße rst se lte n vork om m e n, ge z ie lt h e rge ste llt w e r-
d e n. O ft w ird  auch  e in h oh e s  A lte r d e s  Ste ins vorge täusch t. 
Be im  so ge nannte n A ntik is ie re n w ird  das Mate rial in e ine m  
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e le k trisch e n O fe n in ge re inigte m  Sand  m e h re re  Stund e n auf 
100 °C e rh itz t, um  e ine n w arm e n Braunton z u e rz e uge n. A lle  
d ie se  Manipulatione n s ind  le id e r nur sch w e r nach zuw e isen.

Be rnste in w ird  oft m it durch sch e ine nd e m  ge lbe m  Fe ue r-
ste in ve rw e ch se lt, d e sse n O be rfläch e  auch  glänz t. A be r im  
Ge ge nsatz  z um  le ich te n und  w arm e n Be rnste in ist Fe ue rste in 
k alt und  h ärte r als Glas. Um  se lbst ge fund e ne  Be rnste ine  von 
Fe ue rste in z u unte rsch e id e n (be i k le ine re n Splitte rn ist das 
Gew ich t nich t oh ne  w e ite re s  z u be stim m e n), k ann m an d e n 
Ste in vorsich tig ge ge n e ine n Z ah n sch lage n. Gibt d ie s  e ine n 
w e ich e n Ton, w ie  e r z um  Be ispie l e ntste h t, w e nn m an m it 
d e m  Finge rnage l ge ge n d e n Z ah n sch lägt, so ist e s  k e in 
Fe ue rste in.

Es e ntsprich t nich t d e m  Stand  d e r W isse nsch aft, dass  aus d e r 
D NA  e ine r ink lud ie rte n Mück e , d ie  D inosaurie rblut aufge -
nom m e n h at, m it H ilfe  d e r Ge nte ch nik  e in le be nd ige r D ino-
saurie r e rz e ugt w e rd e n k ann. D ie s  w ar d ie  grundle ge nd e  
Id e e  d e s  Buch e s  D ino Park  von Mich ae l Crich ton, das späte r 
als Jurass ic Park  ve rfilm t w urd e .

Falsch  ist auch  d ie  Be h auptung, e s  gäbe  Einsch lüsse  von 
Me e re sle bew e se n im  Be rnste in. Es h and e lt s ich  b e i d e n e in-
ge sch losse ne n Le bew e se n aussch lie ßlich  um  Landbew oh ne r 
(70% alle r Ink luse n) und  Süßw asse rle bew e se n (30%) d e r 
Be rnste inw aldge b ie te .

• W ilfrie d  W ich ard , W olfgang W e itsch at: Im  Bernste inw ald. 
Ge rste nbe rg, ISBN 3-8067-2551-9

• W ilfrie d  W ich ard , W olfgang W e itsch at: Atlas d e r Pflanz en  
und Tiere  im  Baltisch en  Bernste in. ISBN 3-9 31516-9 4-6

• Je ns Grz onk ow sk i: Bernste in. H am burg: Elle rtR ich te r 19 9 6, 
ISBN 3-89 234-633-X

• Sylvia Both e royd ,Paul F.Both e royd , D as Bernste in -Buch . 
Atm osph äre n, ISBN 386533010X

• Jörg W und e rlich : Fossile Spinn en  in  Bernste in  und Kopal. 2 
Bänd e , H e rausge ge be n von J. W und e rlich , joe rgw und e r-
lich @t-online .d e  - Nur be im  Ve rfasse r e rh ältlich .

• W ilfrie d  W ich ard , W olfgang W e itsch at: Atlas of Plants and 
An im als in  Baltic Am ber: ausfüh rlich e r als d e utsch e  Ausgabe  
(s ie h e  obe n), ISBN 3-9 31516-45-8

• Je ns W ilh e lm  Janz e n: Arth ropods in  Baltic Am ber. ISBN 3-
9 3279 5-14-8

• J. M. d e  Navarro: Pre h istoric Route s betw e en  North e rn  Europe  
and Italy d efin e d  by th e  Am ber Trad e. Th e  Ge ograph ical 
Journal, Vol. 66, No. 6 (D e c., 19 25), 481-503

• Z um  W e ite rle se n 
• Kurz e  Fach inform atione n z um  Be rnste in 

h ttp://w w w .am berw orld-trad e .d e/w eb/uebe r_ be rn ste in .ph p
• W ich tigste  D ate n z um  Be rnste in
• D e r Be rnste in in Kürz e

• Fach w isse n 
• Naturbe rnste inse ite
• Ve rsch ie d e ne  Be rnste insorte n h ttp://w w w .fossilien -

find en .d e/be rn ste ina.h tm l
• W isse nsch aftlich e  Se ite  übe r d e n Be rnste in h ttp://w w w .g-

o.d e/ind ex.ph p?cm d=focus_ d etail& f_ id=176& rang=1
• W isse nsw e rte s  übe r d e n Be rnste in h ttp://w w w .am berw orld-

trad e .d e/w eb/uebe r_ be rn ste in .ph p
• Inform atione n übe r d e n Be rnste in 

h ttp://w w w .be rn ste in .co.at
• Be rnste in Ink luse n h ttp://w w w .am berw orld-

trad e .d e/w eb/in sects.ph p

• Übe r Be rnste in (d e utsch ) h ttp://w w w .am berw orld-
trad e .d e/w eb/uebe r_ be rn ste in .ph p

• A bout A m be r (e nglisch ) 
h ttp://w w w .em poria.e du/earth sci/am ber/am ber.h tm

• Muse e n 
• D e utsch e s  Be rnste inm use um  R ibnitz -D am garte n 

 h ttp://w w w .ribn itz -dam garten .d e/se iten/m u_ be rn st.h tm  
  h ttp://w w w .be rn ste inm useum .info/

• Be rnste inm use um  Bad  Füss ing 
h ttp://w w w .be rn ste inm useum .d e

• Muse um  übe r d e n Baltisch e n Be rnste in (e nglisch ) 
h ttp://w w w .baltic.am ber.m useum /english /ind ex.h tm

• Be rnste inm use um  in Litaue n (e nglisch ) 
h ttp://w w w .pgm .lt/ind ex_ e n.h tm
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D as Früh stück se i ist (m e ist) e in H üh ne re i, w e lch e s  ge k och t 
z um  Früh stück  ve rspe ist w ird.

Manch e  Me nsch e n bevorz uge n e h e r w e ich ge k och te  Eie r 
(ca. 4 m in - flüss ig, cre m ig), and e re  e h e r h artge k och te  (ca. 8 
m in - fe st). Ge k och t w e rd e n d ie  Eie r in e ine m  Topf m it W as-
se r b e d e ck t. Ein Anstech en  d e s  Eie s  m itte ls e ine s  D orns od e r 
e ine r Ste ck nad e l ve rh ind e rt das Aufplatz e n w äh re nd  d e s  
Koch vorgangs. Ein Sch uss  Ess ig im  Koch w asse r soll e ine n 
sch ne lle n Ve rsch luss d e r R isse  in aufge platz te n Eie rn be w ir-
k e n. Mod e rne  Eie rk och e r ve rbrauch e n le d iglich  e ine n Bruch -
te il d e r im  Koch topf be nötigte n W asse rm e nge .

D as Früh stück se i w ird  m e ist in e ine n Eie rbe ch e r ge ste llt, 
um  e s  le ich te r auslöffe ln z u k önne n. Kontrove rs d is k utie rt 
w ird , w ie  h e rum  das Ei in d e n Eie rbe ch e r ge ste llt w ird  - 
m e ist ist d e r Eie rbe ch e r abe r für das stum pfe  End e  nach  
Unte n ge form t.

Es gibt d ie  ve rsch ie d e nste n A rte n das Früh stück se i z u 
öffne n und  z u e sse n:
• Ei an e ine m  End e  pe lle n (Sch ale  aufk lopfe n und  abz upfe n)
• Ei „k öpfe n“ (m it d e m  Me sse r d e n Kopf absch lage n)
• Ei auslöffe ln (m it Salz , Pfe ffe r und/od e r Se nf bz w . pur)
• Ei m it d e m  Brötch e n/Brot auftunk e n (w e nn e s  w e ich  ist)

Kontrove rs am  Früh stück se i ist das Th e m a w ie  h e rum  e s  in 
d e n Eie rbe ch e r z um  Ve rz e h r ge ste ck t w e rd e n soll, und  w ie  
m an e s  am  be ste n e sse n sollte . Vie le  Ge iste r stre ite n s ich  übe r 
d ie  Tatsach e , ob m an e in ge k och te s  Früh stück se i m it d e r 
spitz e re n Se ite  nach  obe n od e r m it d e m  stum pfe re n End e  
nach  obe n in d e n Eie rbe ch e r le ge n sollte , um  e s  dann z u 
ve rz e h re n.

Manch e  argum e ntie re n, dass  d ie  stum pfe  Se ite  d e s  Eie s  
b e sse r m it e ine m  Löffe l ausz ulöffe ln ist, und  das Ei m it d e m  
spitz e n End e  voraus be sse r im  Eie rbe ch e r z u lie ge n k om m t. 
A nd e re  w ie d e rum  be stre ite n d ie s  ve h e m e nt, und  m e ine n, d ie  
spitz e  Se ite  d e s  Eie s  m uss  w ie  e ine  Be rgk uppe  nach  obe n 
z um  Ve rz e h re nd e n sch aue n.

W e ite re  Be gründunge n z ur O rie ntie rung d e s  Eie s  w e rd e n 
te ilw e ise  auch  in A bh ängigk e it d e s  Eie sse ns ge ge be n. Be im  
Eie rk öpfe n w ird  be h aupte t, ginge  d ie s  b e sse r am  spitz e n 
End e  d e s  Eie s, also d ie s  nach  obe n aus d e m  Eie rbe ch e r 
sch aue nd , da dort d ie  Luftblase  im  Ei nich t störe , und  e s  so 
e ine n saube re n Sch nitt ge be n k önne . Be im  Aufk lopfe n m it 
d e m  Löffe l soll m an h inge ge n d ie  stum pfe re  Se ite  d e s  Eie s  
aus d e m  Eie rbe ch e r sch aue n lasse n, da s ich  dort w ie  ge sagt 
d ie  Luftblase  im  Ei b e find e t, und  d ie  Sch ale  dort som it 
le ich te r brich t (w e ge n d e s  H oh lraum e s).

Auch  s ind  s ich  d ie  Lexik a übe r d ie  ge naue  Be z e ich nung 
d e s  stum pfe n als auch  d e s  spitz e n End e  d e s  Eie s  une inig. So 
be z e ich ne t z .B. d e r D ud e n in se ine r Ausgabe  aus d e m  Jah re  
19 9 1 als „Gupf“ (d e r; Plural: d ie  Güpfe ; südd e utsch , öste r-
re ich isch  um gangssprach lich  und  sch w e iz e risch  für Gipfe l, 
Spitz e ; stum pfe r Te il d e s  Eie s) d e n stum pfe n Te il d e s  Eie s. 
W ah rig, das D e utsch e  W örte rbuch  aus d e m  Jah re  19 9 7 ne nnt 
h inge ge n das W ort „Gupf“ als Spitz e  b z w . Gipfe l z .B. d e s  
Eie s, od e r auch  H äufung bz w . Übe rm aß (= Kuppe ). Be re its 
b e i d e r D ud e n-D e finition z e igt s ich  e in W id e rspruch : W ie  
k ann m an d e n Be griff „Spitz e “ d e m  „stum pfe n Te il d e s  Eie s“ 
gle ich se tz e n? D ie  W ah rig-D e finition sch afft h ie rbe i auch  
k e ine  e ch te  Klarh e it.

In d e r Ess k ultur, Ve rh alte ns- und  Ständ e lexia w ie  z .B. 
Knigge  e tc. spie le n solch e  Th e m e n und  Klärunge n d ie se r 
durch aus e ine  große  Rolle . In Jonath an Sw ifts Rom an 
Gullivers Re isen  ge rät d ie se  Stre itfrage  z um  h andfe ste n 
Krie gsgrund  z w isch e n d e n D ick end e rn  und  d e n Spitz end e rn  
in Liliput, w as als Satire  übe r d ie  nach  Sw ifts A nsich t spitz -
find ige n, abe r ve h e m e nt ausge trage ne n re ligiöse n Stre itig-
k e ite n se ine r Z e it ge dach t w ar.

• D as Eie sse n h ttp://w w w .ben im m -
d ich .info/ben e h m en .ph p?page id=17

• Ei w ie  h e rum  e sse n/aufsch lage n h ttp://w w w .w er-w e iss-
w as.d e/th em e80/article1549 29 4.h tm l

• Von D ick e nd e rn und  Spitz e nd e rn: D ie  R e is e  nach  Liliput 
h ttp://w w w .jaduk id s.d e/person en/pers/gulliver/k 1/te il4.h tm l

• h ttp://w w w .w as-ste h t-auf-d em -e i.d e  -  Aufge druck te  
H e rk unftssnum m e r d e s  Ei e ntsch lüsse lt (u. a. w e lch e r 
re gionale r Erz e uge r).

1. Kalk sch ale  
2. Sch ale nh aut 
3. Sch ale nh aut 

4. Ch alaz a (H age lsch nur) 
5. äuße re s  Eik lar (dünn-

flüss ig) 
6. m ittle re s  Eik lar (d ick -

flüss ig) 
7. D otte rh aut 
8. Bildungsdotte r 
9 . Ke im fle ck  ("H ah ne ntritt")
10. Ge lbe r D otte r  
11. W e iße r D otte r  
12. inne re s  Eik lar (dünn-

flüss ig)  
13. Ch alaz a (H age lsch nur)  
14. Luftk am m e r 

15. Kutik ula

(Grafik : H orst Frank )

Früh stück se ie r im  Eie rbech e r m it spitz em  und stum pfen Gupf nach  oben  
(Foto: M ich ail Jungie re k )
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W illiam  Ch ilds  W estm oreland  ( *26. März  19 14 in Spartan-
burg, South  Carolina; † 18. Juli 2005 in Ch arle ston, South  Caro-
lina) w ar e in US-Ge ne ral und  z w isch e n 19 64 und  19 68 O be r-
b e fe h lsh abe r d e r US-Truppe n in Vie tnam .

Er be e nd e te  19 36 d ie  Militärak ad e m ie  W e st Point. Er k om -
m and ie rte  im  Z w e ite n W e ltk rie g e in A rtille rie batallion in Si-
z ilie n und  Nordafrik a (Landung in Casablanca).

Nach  d e m  Krie g übe rnah m  e r das Kom m ando d e r 9 . In-
fante rie d ivis ion und  w e ch se lte  z u d e n Luftland e truppe n. Im  
Kore ak rie g füh rte  e r e in Fallsch irm jäge rbatallion und  stie g 
z um  Kom m and e ur d e r unte r US-Militärs le ge ndäre n 101. Luft-
land e d ivis ion auf. Nach  e ine r Ph ase  am  W ar Colle ge  d e r 
Ve re inigte n Staate n w urd e  W e stm ore land  19 64 in d e n Ge ne -
ralsrang e rh obe n und  z um  m ilitärisch e n Be ratungsk om -
m ando Vie tnam  (MACV) abk om m and ie rt.

D am it be gann se ine  A k tivität als nom ine lle r O be r-
b e fe h lsh abe r d e r am e rik anisch e n Stre itk räfte  in Vie tnam . 
A lle rd ings blie b  se in Einfluss ste ts be sch ränk t, da e r w e d e r 
Kontrolle  übe r d ie  z uge h örige n Einh e ite n und  O pe ratione n 
d e r Luftw affe  und  Marine , noch  übe r d ie  A k tivitäte n d e r CIA  
in Vie tnam  be saß. Ih m  ge lang e s  b is  19 67 m it se ine r D ok trin 
von übe rle ge ne r Fe ue rk raft und  Luftm obilität d e n Vorm arsch  
d e s  Vie tk ong in ländlich e n Ge b ie te n z w ar nich t z u stoppe n, 

doch  w e nigste ns z u be h ind e rn. D ie  Te t-O ffe ns ive  19 68 
brach te  alle rd ings d ie  Erk e nntnis, dass  W e stm ore land s Strate -
gie n d ie  k om m unistisch e  Gue rilla in ih re r A k tionsfäh igk e it 
k e ine sw e gs z e rsch lage n h atte . Som it w urd e  d e r Ge ne ral im  
Juni 19 68 abbe rufe n und  d ie nte  als Stabsch e f d e r US-A rm e e  
b is  z u se ine r Pe ns ionie rung 19 72. W e stm ore land  sch ob in 
se ine m  Me m orandum  W ar in  Vain? d ie  Sch uld  am  Ve rsage n 
d e r so ge nannte n A bnutz ungsstrate gie  ("w ar of attrition") 
auf Präs id e nt Lyndon B. Joh nson, d e r se ine  Z ie le  in Vie tnam  
z u uns ich e r und  nach gie b ig ve rfolgt h abe .

19 74 sch e ite rte  W e stm ore land  in se ine r Kand idatur als 
Gouve rne ur von South  Caroli-
na. 19 65 w ar W illiam  W e stm o-
re land  Man of th e  Ye ar d e s  
Tim e  Magaz ine .

• A soldie r reports. 19 76
• Th e  secret Vietnam  W ar : th e  

United  State s Air Force  in  Th ai-
land 19 61 - 19 75. 

• W ar in  Vietnam  : th e  h istory of 
Am erica's conflict in  Souteast 
Asia. Salam and e r Book s 19 9 8

Eliot Ness  (*19 . A pril 19 03 in Ch icago; † 16. Mai 19 57 in Cou-
d e rsport, Pe nnsylvania, USA ) w ar e in am e rik anisch e r Finanz -
b e am te r und  Proh ib itionsage nt. Er w urd e  für se ine  Be m ü-
h unge n, als Le ite r d e r le ge ndäre n Gruppe  m it d e m  Spitz -
nam e n "D ie  Unbe ste ch lich e n" A l Capone s A lk oh olh and e l z u 
be k äm pfe n, be k annt.

Ne ss  w ar d e r Soh n d e r norw e gisch e n Bäck e r 
Pe te r und  Em m a Ne ss. Er ging z ur Unive rs ity of 
Ch icago und  graduie rte  19 25 in W irtsch aft und  
Jura. Er be gann se ine  Karrie re  als Sach ve rständ ige r 
für Einz e lh and e lsk re d ite  b e i d e r R e tail Cre d it Co. 
von Atlanta. Ih m  w urd e  das Ch icagoe r Ge b ie t z uge -
w ie se n. Er k e h rte  w ie d e r z ur Unive rs ität z urück , 
um  e ine n Kurs in Krim inologie  z u ne h m e n und  
sch lie ßlich  dort e ine n Magiste rabsch luss z u m ach e n.

19 26 be e influsste  ih n se in Sch w age r A lexand e r 
Jam ie , e in FBI-A ge nt, be i d e r Strafve rfolgung e inz u-
ste ige n. 19 27 trat e r d e m  US-Finanz m iniste rium  be i, um  im  
300 Mann stark e n Proh ib itionsbüro in Ch icago z u arbe ite n.

Im  A nsch luss an d ie  W ah l d e s  US-Präs id e nte n H e rbe rt C. 
H oove r, w ar Finanz m iniste r A ndrew  Me llon ausd rück lich  
dam it be auftragt, A l Capone  z u Fall z u bringe n. D ie  Bund e sre -
gie rung ging das "Proble m  Capone " von z w e i Se ite n an: 
Ste ue rh inte rz ie h ung und  d e r Volstead Act -  das Proh ib itionsge -
se tz . Ne ss  w urd e  daz u ause rw äh lt, d ie  O pe ratione n unte r 
d e m  Volste ad  Act anz ufüh re n, d e r auf d ie  ille gale n Braue re i-
e n und  Nach sch ubroute n Capone s abz ie lte .

W e ge n ausbre ite nd e r Korruption unte r d e n Strafve r-
folge rn durch such te  Ne ss  d ie  A k te n alle r A ge nte n se ine r A b -
te ilung. Er ste llte  daraus e in ve rlässlich e s  Te am  z usam m e n, 
das ursprünglich  aus fünfz ig, späte r aus fünfz e h n und  le tz t-
e ndlich  aus nur ne un A ge nte n be stand. R az z ie n ge ge n D e -
stille rie n und  Braue re ie n be ganne n sofort. Inne rh alb von 
se ch s  Monate n be h aupte te  Ne ss, A nlage n im  W e rt von e ine r 
Million D ollar be sch lagnah m t z u h abe n. D ie  H auptq ue lle  
se ine r Inform atione n w ar e ine  große  Übe rw ach ungsope rati-
on d e r Te le fonle itunge n.

Ein Ve rsuch  Capone s, Ne ss' A ge nte n z u be ste ch e n, ge lang-
te  an d ie  Ö ffe ntlich k e it und  füh rte  z u d e m  Spitz nam e n "D ie  
Unbe ste ch lich e n". Es gab z ah lre ich e  Mordve rsuch e  auf Ne ss  

und  e in gute r Fre und  von ih m  w urd e  ge töte t.
D ie  Be m üh unge n von Ne ss  und  se ine r Truppe  fügte  

Capone  und  se ine m  Unte rne h m e n z w ar e ine n d e utlich e n 
Sch ad e n z u, k onnte  se ine  Mach e nsch afte n alle rd ings nich t 
unte rb ind e n. D ie  A nk lage  w e ge n Ste ue rh inte rz ie h ung w ar 
e s, w e ge n d e r Capone  sch lie ßlich  ve rurte ilt w urd e . In m e h re -
re n große n Ge rich tsproz e sse n 19 31 w urd e  e r w e ge n Ste ue r-

ve rge h e n z u e lf Jah re n Ge fängnis  ve rurte ilt, d ie  
rund  5.000 Ve rstöße  ge ge n d e n Volste ad  Act 
füh rte n z u k e ine r Ve rurte ilung.

Ne ss  w urd e  z um  Ch e ffah nd e r d e s  Proh ib itions-
büros von Ch icago und  19 34 von O h io be förd e rt. 
Nach  d e m  End e  d e r Proh ib ition 19 35 nah m  e r 
e ine n Ste lle  in d e r Be z irk sre gie rung von Cleve land  
als D ire k tor für öffe ntlich e  Sich e rh e it an. Er le ite te  
e ine  Kam pagne , um  Korruption in Poliz e i- und  
Fe ue rw e h rbe h örd e n und  ille gale s Glück sspie l z u 
unte rb ind e n. D ass Ne ss  unfäh ig w ar, d e n Cleve -
land  Torso Mörd e r, e ine n brutale n Se rie nm örd e r 

d e r 19 30e r in Cleve land , z u fasse n, ist m öglich e rw e ise  e in 
w e ite re r Grund , dass  e r von se ine m  Poste n 19 42 z urück trat.

Ne ss  z og dann nach  W ash ington, D .C., um  für d ie  
Bund e sre gie rung z u arbe ite n. 19 44 ve rlie ß e r w ie d e rum  
d ie se n Poste n, um  Vorsitz e nd e r d e r Sich e rh e itsfirm a D ie bold  
z u w e rd e n. 19 47 ste llte  e r s ich  z ur W ah l z um  O be r-
bürge rm e iste r von Cleve land , d ie  e r alle rd ings ve rlor, im  gle i-
ch e n Jah r m usste  e r D ie bold  ve rlasse n. Er arbe ite te  sch lie ß-
lich  für d ie  North  R idge  Industrial in Pe nnsylvania. Se in 
Buch  Th e  Untouch ables w urd e  19 57 ve röffe nlich t, k urz  vor 
se ine m  Tod  durch  e ine n H e rz infark t.

Es w urd e n e inige  Film e  und  Fe rnse h se rie n ge m ach t, d ie  
auf se ine m  Le be n bas ie re n. A m  be k annte ste ns ist Brian D e  
Palm as Film  D ie  Unbe ste ch lich e n aus d e m  Jah r 19 87 m it 
Kevin Costne r als Ne ss. H auptsäch lich  be z ie h e n s ich  d ie  Ve r-
film unge n auf Ne ss' Im age  e ine s  unbe ste ch lich e n 
Ge se tz e s h üte rs, w odurch  e r z u e ine r Le ge nd e  w urd e .

Er w ar d re im al ve rh e irate t, z w e im al ge sch ie d e n und  
h atte  le d iglich  e in adoptie rte s  K ind.

• FBI - Eliot Ne ss  h ttp://foia.fbi.gov/ne ss.h tm

Eien  Z e ich nung von Elliot 
Ness m it Autogram m

General W illiam  W estm oreland
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D e r Sich erh e itsrat der Vereinten Nationen ist das m äch -
tigste  O rgan d e r Ve re inte n Natione n.

Nach  A rtik e l 24 I d e r UN-Ch arta h abe n ih m  d ie  UN-
Mitglie d sstaate n "d ie  H auptve rantw ortung für d ie  W ah rung 
d e s  W e ltfrie d e ns und  d e r inte rnationale n Sich e rh e it" übe r-
trage n. W äh re nd  and e re  O rgane  d e r UNO  unm itte lbar nur 
Em pfe h lunge n abge be n k önne n, k ann d e r Sich e rh e itsrat nach  
d e n Be stim m unge n d e s  VII. Kapite ls d e r UN-Ch arta Ent-
sch e idunge n m it Bindungsw irk ung für d ie  UN-Mitglie d s -
staate n tre ffe n ("Maßnah m e n be i Be d roh ung od e r Bruch  d e s  
Frie d e ns und  be i A ngriffsh andlunge n"). D abe i b e ste h t e ine  
grund sätz lich e  R e ch tsb indung an d ie  Norm e n d e r UN-Ch ar-
ta, w obe i d ie  politisch e  Prärogative  d e s  Sich e rh e itsrate s z ur 
Ausle gung d e r tatbe standlich e n Vorausse tz unge n (d e s  A rt. 
39 ) im  Einz e lfall z ur W e ite rb ildung be ste h e nd e n R e ch ts 
füh re n k ann. Nach  h e rrsch e nd e r Me inung darf s ich  d e r 
Sich e rh e itsrat m ange ls e ige ne r R e ch tsse tz ungsbe fugnis  dabe i 
abe r nich t in d e z id ie rte n W id e rspruch  z u d e n ane rk annte n 
R e ch tsq ue lle n d e s  Völk e rre ch ts se tz e n. D e r Sich e rh e itsrat ve r-
fügt nich t übe r q uas i-le gislative  Kom pe te nz e n. D ie  Ent-
sch e idunge n d e s  Sich e rh e itsrate s unte rlie ge n alle rd ings k e i-
ne r w irk sam e n R e ch tsk ontrolle .

D e r R at be ste h t aus fünf ständ ige n und  z e h n nich tständ ige n 
Mitglie d e rn d e r Ve re inte n Natione n. Je d e s  Jah r w ird  d ie  
H älfte  d e r z e h n w e ch se lnd e n durch  d ie  Ge ne ralve rsam m -
lung auf z w e i Jah re  ne u gew äh lt. Sie  w e rd e n nach  re gionale n 
Gruppe n ausge such t und  von d e r UN-Ge ne ralve rsam m lung 
be stätigt. Z w isch e n d e m  Aussch e id e n e ine s  Staate s aus d e m  
Sich e rh e itsrat und  d e r W ie d e rw ah l m uss m ind e ste ns e in Jah r 
lie ge n –  e ine  d ire k te  W ie d e rw ah l ist also ausge sch losse n. Ein 
Ve rtre te r e ine s  je d e n Sich e rh e itsratsm itglie dland e s m uss  
je d e rz e it im  UNO -H auptq uartie r anw e se nd  se in, dam it d e r 
R at im m e r z usam m e ntre te n k ann.

• bis  19 71 R e publik  Ch ina (Taiw an), danach  d ie  VR  Ch ina
• Frank re ich
• Ve re inigte s Königre ich  von Großbritannie n und  Nord irland
• bis  19 9 1 Sow je tunion, danach  Russland
• Ve re inigte  Staate n von A m e rik a

• 2001/02: Kolum bie n, Irland, Mauritius, Norw egen, Singapur
• 2002/03: Bulgarie n, Kam e run, Guine a, Mexik o, Syrie n
• 2003/04: A ngola, Ch ile , D e utsch land , Pak istan, Spanie n
• 2004/05: A lge rie n, Be nin, Brasilie n, Ph ilippine n, Rum änie n
• 2005/06: A rge ntinie n, D äne m ark , Grie ch e nland , Japan, 

Tansania
D e r Vorsitz  im  W e ltsich e rh e itsrat w e ch se lt im  Monatsturnus 
unte r d e n Mitglie d e rn, in alph abe tisch e r R e ih e nfolge  d e r e ng-
lisch e n Land e sbe z e ich nunge n. Ne be n d e n ständ ige n und  
nich tständ ige n Mitglie d e rn h at d e r Ge ne ralse k re tär d e r Ve r-
e inte n Natione n e ine n Sitz  im  UNO -Sich e rh e itsrat. Er ve rfügt 
je doch  übe r k e in Stim m re ch t.

D e rz e it w ird  d is k utie rt, w e ite re  ständ ige  Mitglie d e r in 
d e n R at aufz une h m e n. Brasilie n, Ind ie n, Japan und  
D e utsch land  e rk lärte n End e  Se pte m be r 2004, s ich  ge ge nse itig 
be im  Be m üh e n um  e ine n ständ ige n Sitz  z u unte rstütz e n. 
W e ite rh in k önnte  im  R ah m e n d e r R e form  auch  e in 
afrik anisch e r Staat aufge nom m e n w e rd e n. Nige ria ist h ie rbe i 
ne be n Südafrik a und  Ägypte n im  Ge spräch . Ne be n d e n dann 
10 ständ ige n k önnte n fortan 14 nich tständ ige  Mitglie d e r nach  

d e m  Rotationsprinz ip d e m  Sich e rh e itsrat ange h öre n. Nach  
e ine m  z w e ite n R e form m od e ll sind  k e ine  ne ue n ständ ige n 
Mitglie d e r vorge se h e n, sond e rn d ie  Einrich tung e ine r ne ue n 
Kate gorie : "se m i-pe rm ane nte " Sitz e , d ie  auf vie r Jah re  
gew äh lt und  ve rlänge rt w e rd e n k önne n.

Be sch lüsse  d e s  Sich e rh e itsrats übe r Ve rfah re nsfrage n be dür-
fe n d e r Z ustim m ung von 9  Mitglie d e rn (A rt. 27 II UN-
Ch arta). Be sch lüsse  d e s  Sich e rh e itsrats übe r alle  sonstige n 
Frage n be dürfe n, ge m . A rt. 27 III UN-Ch arta, d e r Z ustim -
m ung von ne un Mitglie d e rn e insch lie ßlich  säm tlich e r stän-
d ige r Mitglie d e r. D ie  A bstim m unge n e rfolge n öffe ntlich  
durch  H and z e ich e n. Fre iw illige  Stim m e nth altung od e r das 
Nich te rsch e ine n im  R at w e rd e n nach  e tablie rte m  Völk e r-
gew oh nh e itsre ch t se it d e r sog. Politik  d e s  "le e re n Stuh ls" 
durch  d ie  UdSSR  in d e r Kore a-Frage  19 50 als Erk lärungs-
variante  q ualifiz ie rt, m it d e r s ich  unte rh alb e ine r förm lich e n 
Z ustim m ung e ine  politisch  am b ivale nte re  „Billigung“ von 
R atsbe sch lüsse n ausd rück e n lässt. Eine  Entsch e idung k ann 
durch  e in Ve to von e ine m  d e r fünf ständ ige n Mitglie d e r ve r-
h ind e rt w e rd e n. D ie  ständ ige n Mitglie d e r h abe n z w isch e n 
19 45 und  19 9 0 in 279  Fälle n von ih re m  Ve tore ch t Ge brauch  
ge m ach t.

Im m e r w ie d e r w ird  insbe sond e re  d ie  m öglich e  Block ad e  d e s  
Sich e rh e itsrate s durch  d ie  ständ ige n Mitglie d e r k ritis ie rt und  
e in R e form be darf ange m ah nt.

Be im  Völk e rm ord  in Ruanda w urd e n inne rh alb w e nige r 
W och e n H und e rttause nd e  Me nsch e n e rm ord e t. D e m  Sich e r-
h e itsrat w ird  vorgew orfe n, be i d e r Sank tionie rung bz w . be im  
Eingre ife n in d e n Konflik t ve rsagt z u h abe n.

W e nige  Jah re  späte r w ie d e rh olte  s ich  das Sz e nario in d e r 
sudane s isch e n R e gion D arfur. W ie d e r k am  e s  z u Mord  und  
Ve rtre ibung. D ie  Volk sre publik  Ch ina block ie rte  je doch  d e n 
Sich e rh e itsrat, w e il s ie  b e fürch te te  nich t ausre ich e nd  am  Ö l 
im  Sudan be te iligt z u w e rd e n, d ie  USA  block ie rte n e be nso, 
w e il s ie  d ie  Le gitim ität d e s  Inte rnationale n Strafge rich tsh ofs 
nich t ane rk annte n. Le tz tlich  sch e ite rte n Be sch lüsse  in d e r 
D arfurfrage  som it an unz ure ich e nd e n d e m ok ratisch e n Struk -
ture n d e s  Sich e rh e itsrate s. D e r Völk e rm ord  im  Sudan h ält 
unte rd e sse n an.

• Re solutione n d e s  W e ltsich e rh e itrate s (auf D e utsch ): 
 h ttp://w w w .un .org/D epts/germ an/sr/fs_ sr_ re s.h tm l

D er »öffentlich e« Te il d e s UN-Sich e rh e itsrate s
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D e r Be griff M odel United Nations  (auch  M odel UN od e r 
M UN) b e z e ich ne t Sim ulatione n für Sch üle r und  Stud e nte n, 
in d e ne n d ie  A rbe it d e r Ve re inte n Natione n (UN) nach ge ste llt 
w ird.

D az u w e rd e n u.a. an Sch ule n und  Unive rs itäte n auf d e r gan-
z e n W e lt Konfe re nz e n ve ranstalte t, d e re n Struk tur d e ne n d e r 
UN nach e m pfund e n s ind. D ie  Te ilne h m e r s ind  e ntspre ch e nd  
Sch üle r od e r Stud e nte n, d ie  in d ie  Rolle  e ine s  D iplom ate n 
e ine s  d e r Mitglie d sländ e r d e r Ve re inte n Natione n sch lüpfe n. 
D ie se  D e le gie rte n ve rtre te n d ie  Me inung "Ih re s" Land e s dann 
in s im ulie rte n Kom ite e s  (z .B. in d e r UN-Ge ne ralve rsam m -
lung od e r im  Aussch uss  für Frage n d e r Me nsch e nre ch te ). 
D ort w e rd e n nach  e ine r Tage sordnung ak tue lle  w e ltpoliti-
sch e  Th e m e n d is k utie rt, z u d ie se n Th e m e n w e rd e n R e solu-
tionstexte  e ntw orfe n, d ie  D e le gie rte n m üsse n Unte rstütz e r 
für ih re  R e solutionse ntw ürfe  find e n od e r durch  Kom prom iss -
b ildung im  Sinne  ih re s  Land e s für s ich  gew inne n, um  an-
sch lie ße nd  im  Kom ite e  übe r d ie  R e solution z u d is k utie re n. 
W ird  s ie  im  Gre m ium  ve rabsch ie d e t, w ird  d e r Entw urf an 
d ie  s im ulie rte  Vollve rsam m lung d e r Ve re inte n Natione n 
w e ite rge le ite t, w o nach  e ine r e rne ute n D is k uss ion und  A b -
stim m ung d ie  R e solution e ndgültig in Kraft tre te n k ann.

D ie  Vorbe re itung d e r Te ilne h m e r ist e ine  e ntsch e id e nd e  
Vorausse tz ung für inte re ssante  D e batte n. Me ist be re ite n 
d ie se  s ich  im  Unte rrich t vor (sofe rn e s  Sch üle r s ind ), b z w . be i 
MUNs für Stud e nte n auch  in e ntspre ch e nd e n Kurse n an 
ih re r Unive rs ität. D abe i find e t e ine  inte ns ive  Ause inand e r-
se tz ung m it d e n Proble m e n und  Inte re sse n d e s  "e ige ne n" 
Land e s statt, das nie  das H e im atland , sond e rn e in von d e n 
O rganisatore n z ugew ie se ne s  ist. Es ge h ört ne be n d e r inh alt-
lich e n Vorbe re itung abe r auch  das Erle rne n d e r A bläufe  und  
R e ge ln daz u, z . B. durch  Prak tiz ie re n von D e batte n und  Ent-
w e rfe n von R e solutione n.

Ve rsch ie d e ne  Sch ule n und  Unive rs itäte n w e ltw e it ste lle n 
s ich  als Plattform  und  Ausrich te r d e r Konfe re nz e n z ur Ve r-
fügung, abe r auch  ge m e innütz ige  Ve re ine  e tc. D ort tre ffe n 
Sch üle r und  Stud e nte n aus ve rsch ie d e ne n Länd e rn aufe inan-
d e r und  h alte n d ie  Ve rsam m lunge n ab. Je  nach  Ve ranstalte r 
d iffe rie re n d ie  ange bote ne n Kom ite e s  (unte rn and e re m  
Me nsch e nre ch ts-, Entw affnungs-, Um w e ltsch utz -, W irtsch afts-
k om ite e s), Vie lfach  w ird  auch  d e r Sich e rh e itsrat für d ie  
ve rtre te ne n Mitglie d sländ e r ange bote n.

Z u d e n größte n und  be k annte ste n Konfe re nz e n ge h öre n u.a. 
"National Model United  Nations" -  k urz  NMUN - (d e re n 
Vorläufe r be re its se it d e n 19 20e rn in New  York  ge gründ e t 
w urd e , h e ute  m it jäh rlich  ca. 3.100 Te ilne h m e rn) und  "Th e  
H ague  International Model United  Nations" (s e it 19 69  in D e n 
H aag m it m ittle rw e ile  jäh rlich  3.800 Te ilne h m e rn). A m ts-
sprach e  ist in be id e n Fälle n Englisch .

In D e utsch land  find e n d ie  e b e nfalls e nglisch sprach ige n 
"Germ an M odel United  Nations" -  k urz  Ge rMUN - an w e ch se ln-
d e n Standorte n statt.

D as w oh l größte  e nglisch sprach ige  MUN in D e utsch land  
ist d ie  O ldenburg M odel United  Nations (O LMUN) (31. Mai b is  
3. Juni 2005), das größte  d e utsch sprach ige  MUN ist das Model 
United  Nations Sch lesw ig-H olste in  (MUN-SH ) und  w ird  
e rstm als vom  20. b is  24. O k tobe r 2005 im  Sch le sw ig-H olste i-

nisch e n Landtag d e r Land e sh auptstadt K ie l m it rund  375 
Sch üle rn aus d e m  In- und  Ausland  stattfind e n.

In d e r H anse stadt Lübe ck  ve ranstalte t das Gym nasium  
Th om as-Mann-Sch ule  be re its se it 19 9 8 jäh rlich  d ie  e nglisch -
sprach ige  Munol.

Eine  w e ite re  MUN ist d ie  Berlin M odel United  Nations 
(Be rMUN), d ie  von d e r Joh n F. Ke nne dy Sch ool in Be rlin, 
e ine r inte rnationale n Sch ule , organis ie rt w ird  und  vom  16. 
b is  19 . Nove m be r 2005 stattfind e t.

Z usätz lich  gab e s  2005 e rstm alig e ine  MUN in Münch e n, 
d ie  MUNO M, ausge rich te t von d e r Europäisch e n Sch ule  
Münch e n.

Von e inz e lne n Proje k tgruppe n w e rd e n z ur Vorbe re itung 
für größe re  Konfe re nz e n w ie  NMUN in New  York  oft k le i-
ne re  re gionale  od e r gruppe ninte rne  Konfe re nz e n durch -
ge füh rt. So z um  Be ispie l "MucMUN d er" LMU in Münch e n.

• Mode l UN H auptq uartie r 
h ttp://w w w .un .org/cybersch oolbus/m od elun/ind ex.h tm l 
(e nglisch )

• Liste  von MUNs in D e utsch land  und  im  Ausland  
h ttp://w ik i.m unsh .d e/ind ex.ph p/And ere _ MUNs (b e im  MUN-
SH -W ik i h ttp://w ik i.m unsh .d e), u.a. auf d e r Liste : 
• National Mode l Unite d  Nations h ttp://w w w .nm un.org 

(e nglisch )
• TEIMUN Europäisch e  Mod e l Unite d  Nations 

h ttp://w w w .te im un.org (e nglisch )
• Th e  H ague  Inte rnational Mode l Unite d  Nations 

h ttp://w w w .th im un.org (e nglisch )
• Mode l Unite d  Nations Sch le sw ig-H olste in (MUN-SH ) 

h ttp://w w w .m un -sh .d e  (d e utsch )
• Main Mod e l Unite d  Nations (MainMUN, Joh ann 

W olfgang Goe th e -Unive rs ität Frank furt) 
h ttp://w w w .m ainm un.d e  (e nglisch )

• BER lin Mod e l Unite d  Nations (Be rMUNn) 
h ttp://w w w .be rm un.d e  (e nglisch )

• O LMUN O lde nburg Mod e l Unite d  Nations 
h ttp://w w w .olm un.org (e nglisch )

• BR IMUN Bre m e n Inte rnational Mode l Unite d  Nations 
h ttp://w w w .brim un.org (e nglisch )

• Proje k tgruppe  Mod e l Unite d  Nations (LMU Münch e n) 
h ttp://w w w .nm un -m uench en .d e  (d e utsch )

• Mode l Unite d  Nations Proje k t d e r O tto-von-Gue rick e -
Unive rs ität Magd e burg h ttp://w w w .m adm un.d e  (d e utsch )

• Mode l Unite d  Nations Proje k t an d e r Unive rs ität Erfurt 
h ttp://w w w .m un -e rfurt.d e  (d e utsch )

MUNBW, Stuttgart, 2004 (Foto: Klaas O le Kürtz)
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D e r Europäisch e  H aftb efeh l (EUH B) ste llt e ine  justiz ie lle  
Entsch e idung dar, d ie  in e ine m  EU-Mitglie d staat e rgange n 
ist und  d ie  Fe stnah m e  und  Übe rgabe  e ine r ge such te n Pe rson 
durch  je d e n and e re n EU-Mitglie d staat z ur Strafve rfolgung 
od e r z ur Vollstre ck ung e ine r Fre ih e itsstrafe  od e r e ine r fre i-
h e itse ntz ie h e nd e n Maßre ge l d e r Sich e rung und  Be sse rung 
be z w e ck t.

D e r R at d e r Justiz - und  Inne nm iniste r d e r Mitglie d staate n 
d e r EU h at, ge stütz t auf d e n Ve rtrag übe r d ie  Europäisch e  
Union, insbe sond e re  auf A rt. 31 lit. a und  b, A rt. 34 A bs. II lit. 
b, auf Vorsch lag d e r Kom m iss ion und  nach  Ste llungnah m e  
d e s  Europäisch e n Parlam e nts am  13. Juni 2002 d e n R ah m e n-
be sch luss übe r d e n Europäisch e n H aftbe fe h l und  d ie  Übe r-
gabeve rfah re n z w isch e n d e n Mitglie d staate n ve rabsch ie d e t.

• D ie  Ve rw irk lich ung d e r Id e e , e ine n „R aum  d e r Fre ih e it, d e r 
Sich e rh e it und  d e s  R e ch ts z u sch affe n“ (A rt. 29  I EUV) 
insbe sond e re  durch  e ffe k tive  Be k äm pfung d e r 
organis ie rte n Krim inalität,

• Ve rstärk ung und  Ve re infach ung inte rnationale r 
Koope ration in Strafsach e n,

• Entste h ung e ine s  e inh e itlich e n e uropäisch e n R e ch tsraum e s 
für Auslie fe runge n durch  A bsch affung d e s  förm lich e n 
Auslie fe rungsve rfah re ns.

D ie se  Z ie le  solle n durch  e ine  b e sse re  Ve re inbark e it, e ine  
stärk e re  Konve rge nz  d e r R e ch tsordnunge n d e r Mitglie d -
staate n und  A ne rk e nnung und  Vollstre ck ung von Urte ile n 
und  Entsch e idunge n in d e r ge sam te n Union e rre ich t w e rd e n.

• d ire k te  Z usam m e narbe it d e r Justiz be h örd e n oh ne  
Inanspruch nah m e  d e s  d iplom atisch e n W e ge s  und  Ve rz ich t 
auf das sog. Bew illigungsve rfah re n,

• ve rk ürz te  Übe rgabe friste n,
• A nw e ndung d e s  Prinz ips d e r ge ge nse itige n A ne rk e nnung 

d e r ge rich tlich e n und  auße rge rich tlich e n Entsch e idung 
füh rt daz u, dass  e in EUH B, d e r in e ine m  
A nordnungsm itglie d staat e rlasse n w ird , in je d e m  and e re n 
Mitglie d staat (Vollstre ck ungsstaat) nur unte r Vorbe h alt d e r 
A ble h nungsgründ e  ( A rt. 3 d e s  R ah m e nbe sch lusse s) z u 
vollstre ck e n ist,

• w e itge h e nd e r Ve rz ich t auf d ie  Erford e rnis  d e r 
b e id e rse itige n Strafbark e it,

• allge m e ine  Ve rpflich tung z ur Auslie fe rung e ige ne r 
Staatsange h örige r,

• Einb indung von H ilfsinstrum e nte n und  O rgane n (w ie : 
Eurojust, Europäisch e s  Justiz ie lle s Ne tz , SIS)

D ie se s  ne ue  Instrum e nt d e r justiz ie lle n Z usam m e narbe it in 
Strafsach e n sollte  b is  z um  31. 12. 2003 durch  d ie  Vornah m e  
alle r notw e nd ige n D urch füh rungsm aßnah m e n in d ie  
R e ch tssyste m e  d e r Mitglie d staate n d e r EU im ple m e ntie rt 
w e rd e n (A rt. 34 A bs. 1). D ie  Frist z ur Ink orporie rung d e s  
EUH B in das nationale  R e ch t be z üglich  d e r 10 ne ue n 
Be itrittsk and idate n lie f ge m . Be itrittsve rtrag (A rt. 2) am  01. 
05. 2004 aus.

In Pole n e rlaubt d ie  Ve rfassung w e ite rh in nich t d ie  
Auslie fe rung polnisch e r Staatsbürge r. D as 
Ve rfassungsge rich t h at im  Mai /Juni 2005 das 
Transform ationsge se tz  aufge h obe n.

D as Ge se tz  übe r d e n Europäisch e n H aftbe fe h l, EuH bG ist 
nach  e ine m  Urte il d e s  Z w e ite n Se nats d e s  
Bund e sve rfassungsge rich ts vom  18. Juli 2005 (2 BvR  2236/04) 
h ttp://w w w .bverfg.d e/entsch e idungen/rs20050718_ 2bvr223604.h tm l 
ve rfassungsw id rig und  nich tig. D as Ge se tz  gre ife  unve r-
h ältnism äßig in das Grundre ch t auf Auslie fe rungsfre ih e it 
(A rt. 16 GG) und  d ie  R e ch tsw e ggarantie  (A rt. 19  IV GG) e in. 
D e utsch land  h abe  d ie  EU-Vorgabe  nich t grundre ch ts-
sch one nd  um ge se tz t, so d ie  Urte ilsbe gründung. Z u d e m  
Urte il h abe n z ud e m  d re i R ich te r jew e ils e in Sond e rvotum  
m it abw e ich e nd e n Me inunge n abge ge be n. Ge k lagt h atte  d e r 
in Auslie fe rungsh aft für Spanie n e ins itz e nd e  Te rrorve r-
däch tige  D e utsch -Syre r Mam un D ark asanli, d e r m it se ine r 
Ve rfassungsbe sch w e rd e  e rfolgre ich  w ar und  aus d e r H aft 
e ntlasse n w urd e , w e il e r s ich  nach  d e utsch e m  R e ch t nich t 
strafbar ge m ach t h atte .

• Roh lff, D . "Europäisch e r H aftbe fe h l", Europäisch e  
H oh sch ulsch rifte n, Frank furt am  Main 2003, Pe te r Lang 
Europäisch e r Ve rlag d e r W isse nsch afte n

• v. H e intsch e l-H e ine gg, B/ Roh lff, D . "D e r Europäisch e  
H aftbe fe h l", GA  2003, S. 44

• Sch üne m ann, B. "Europäisch e r H aftbe fe h l und  EU-
Ve rfassungse ntw urf auf sch ie fe r Ebe ne ", Z R P 2003, 185

• Se itz , H . "D as Europäisch e  H aftbe fe h lge se tz ", NStZ  2004, S. 
546

• W e gne r, C. "Vorsch lag d e r Europäisch e n Kom m iss ion für 
e ine n Europäisch e n H aftbe fe h l", StV 2003, S. 105
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A m  Morge n d e s  7. Juli 2005 k am  e s  in London w äh re nd  d e s  
Be rufsve rk e h rs  inne rh alb k ürz e ste r Z e it z u insge sam t vie r 
Explosione n durch  Atte ntäte r in U-Bah n-Z üge n und  e ine m  
D oppe lde ck e rbus. D abe i w urd e n m ind e ste ns 55 Me nsch e n 
ge töte t und  e tw a 700 te ilw e ise  sch w e r ve rle tz t. Vie le  Me n-
sch e n w are n b is  z um  Nach m ittag in d e n be troffe ne n Z üge n 
e inge sch losse n.

D ie  A nsch läge  w e rd e n in d e n britisch e n Me d ie n auch  
unte r d e r A bk ürz ung 7/7 (seve n-seve n) ge nannt, in A nle h -
nung an d ie  Te rroransch läge  vom  11. Se pte m be r .2001 in New  
York , d ie  unte r 9 /11 be k annt w urd e n. Be id e  s ind  d ie  
A bk ürz ung d e r am e rik anisch e n Sch re ibw e is e  d e s  D atum s.

Aufgrund  d e r Vorfälle  w urd e n z unäch st vie le  U-Bah n-
Statione n evak uie rt und  das ge sam te  Bus- und  U-Bah n-Ne tz  
stillge le gt. A m  A be nd  w urd e  d e r öffe ntlich e  Ve rk e h r te il-
w e ise  w ie d e r aufge nom m e n. D as Bank e nvie rte l und  w e it 
übe r 40 Straße n blie be n z e itw e ise  ge spe rrt. D e r H and e l an 
d e r Londone r Börse  w urd e  ausge se tz t.

Pre m ie rm iniste r Tony Blair ve rlie ß w e ge n d e r A nsch läge  
vorübe rge h e nd  das z e itgle ich  stattfind e nd e  G8-Tre ffe n in 
Sch ottland , um  s ich  in London e in Bild  von d e r Situation 
m ach e n z u k önne n.

D re i d e r Explosione n fand e n z e itgle ich  um  e tw a 8:50 Uh r 
Londone r Z e it in fah re nd e n U-Bah n-Z üge n (te ilw e ise  b e i d e r 
Ein- od e r Ausfah rt aus d e m  Bah nh of) statt. Eine  davon e r-
e igne te  s ich  an d e r Live rpool Stre e t und  ford e rte  s ie b e n 
Tod e sopfe r. Ebe nfalls s ie b e n Pe rsone n starbe n be i e ine r D e to-
nation an d e r Edgw are  Road.

D e r sch w e rste  d e r A nsch läge  e re igne te  s ich  auf d e r 
Piccad illy Line  z w isch e n K ing’s Cross und  Russe ll Sq uare . Er 
fand  m itte n im  Tunne l statt, w as d ie  R e ttungsarbe ite n e r-
sch w e rte , und  ford e rte  28 Tote . A nge h örige  von Ve rm isste n 
be k lagte n d ie  langsam e  Be rgung; d ie  Be h örd e n bate n um  

Ve rständnis, da w e ge n d e r te ch nisch e n Proble m e  im  Tunne l 
auch  d ie  Spure ns ich e rung e rsch w e rt se i.

D ie  vie rte  D e tonation ford e rte  k napp e ine  Stund e  späte r 
(um  9 :47 Uh r) in e ine m  D oppe lde ck e rbus am  Tavistock  
Sq uare  (nah e  Russe ll Sq uare ) w e ite re  13 Tod e sopfe r.

Insge sam t s ind  m ind e ste ns 55 Me nsch e n durch  d ie  
A nsch läge  ge storbe n, vie r davon w are n d ie  Bom be nträge r 
se lbst. D ie  Z ah l d e r Ve rle tz te n lie gt z w isch e n 600 und  700. 
Vie le  Sch w e rve rle tz te  (ca. 20) sch w e be n noch  im m e r in 
Le be nsge fah r.

Es gilt m ittle rw e ile  als nich t m e h r ge s ich e rt, dass  e s  s ich  b e i 
d e n A nsch läge n um  Se lbstm ordatte ntate  ge h and e lt h at. D ie  
m utm aßlich e n Atte ntäte r h atte n Park sch e ine  und  Rück fah r-
k arte n ge k auft, auße rd e m  h atte n s ie  Ausw e ispapie re  b e i s ich , 
w as für Se lbstm ordatte ntäte r nich t üblich  ist. Es se i m öglich , 
dass  d ie  Täte r nich t d ie  A bs ich t h atte n, z u ste rbe n, sagte  e in 
Spre ch e r von Scotland  Yard. D ie  vie r m utm aßlich e n Te rroris -
te n w urd e n auf Vid e oaufnah m e n ge fund e n. D re i d e r vie r 
Täte r w are n Brite n pak istanisch e n Ursprungs, d ie  aus d e m  
R aum  Le e d s stam m te n. Be i d e r D urch such ung ih re r H äuse r 
w urd e  Spre ngstoff ge fund e n.

D ie  m utm aßlich en  Attentäter auf d em  Bah n h of von Luton.

D ie  O rte  d e r Explosion en . Einge z e ich n et sind  auch  d ie  U-Bah n Lin ien . (Karte : Ed Sand ers und Jam e s D . Forre ster)
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D ie  m utm aßlich e n Täte r:
• H as ib  H ussain (18 Jah re , aus Le e d s): Bus
• Sh e h z ad  Tanw e e r (22 Jah re , aus Le e d s): U-Bah n d e r Circle  

Line  z w isch e n A ldgate  und  Live rpool Stre e t
• Moh am m ad  Sid iq ue  K h an (30 Jah re , aus D ew sbury be i 

Le e d s): U-Bah n d e r Circle  Line  in Edgw are  Road
• Lind say Ge rm aine  (aus Jam aica, w oh nte  in Ayle sbury): U-

Bah n d e r Piccad illy Line  z w isch e n K ing's Cross und  Russe ll 
Sq uare

In e rste n Aussage n unm itte lbar nach  d e n Ge sch e h nisse n 
sch losse n d ie  Be h örd e n Te rroransch läge  aus und  gabe n Kurz -
sch lüsse  od e r Z usam m e nstöße  von U-Bah ne n als m öglich e  
Ursach e n an. D ie s  w ar laut späte re n Pre sse m e ldunge n e ine  
b e w usste  Fe h linform ation, um  e ine  Panik  z u ve rm e id e n und  
Z e it z ur Einsch ätz ung d e r Lage  z u gew inne n.

Scotland  Yard  be stätigte  späte r je doch , dass  m ind e ste ns 
e ine  Bom be  in e ine r U-Bah n ge fund e n w ord e n se i. D e s  W e i-
te re n w urd e n R e ste  e ine s  Spre ngsatz e s  in d e m  D oppe lde ck e r-
bus e ntd e ck t, sodass  inz w isch e n als s ich e r gilt, dass  d ie  
Explosione n durch  A nsch läge  ve rursach t w urd e n. A ls Spre ng-
stoff w urd e  ve rm utlich  Ace tonpe roxid  ve rw e nd e t. Unk lar ist 
je doch , ob d ie  A nsch läge  in Z usam m e nh ang m it d e m  
z e itgle ich  stattge fund e nd e n G8-Gipfe l in Gle ne agle s (Sch ott-
land) od e r d e r am  Vorabe nd  ge troffe ne n Entsch e idung übe r 
London als Austragungsort d e r O lym pisch e n Som m e rspie le  
2012 ste h e n.

Eine  ange blich e  Gruppe  nam e ns „Ge h e im e  Gruppe  von Al-
Qaidas D sch ih ad  in  Europa”, d ie  b is h e r noch  nie  in Er-
sch e inung ge tre te n w ar, h atte  s ich  im  Laufe  d e s  Vorm ittags 
im  Inte rne t z u d e n A nsch läge n be k annt. In d e r Erk lärung 
h ie ß e s, d ie  A nsch läge  se ie n e ine  Ve rge ltung für britisch e  
Militäre insätz e  in A fgh anistan und  Irak . D ie  Gruppe  d roh te  
m it w e ite re n A nsch läge n in D äne m ark  und  Italie n. D as 
Be k e nntnis  w ar je doch  nich t auf e ine r d e r üblich e n A l-Qaida-
W e bse ite n e rsch ie ne n, w odurch  d e r Ve rdach t e ine s  Trittbre tt-
fah re rs  aufk am . D ie  Ech th e it k onnte  b is h e r nich t übe rprüft 
w e rd e n.

In d e r darauffolge nd e n W och e  fand e n z ah lre ich e  Ve r-
h aftunge n in Pak istan und  Ägypte n statt. Ein Bioch e m ik e r 
d e r Unive rs ität Le e d s w urd e  in Kairo fe stge nom m e n und  
ve rh ört. Er w ird  ve rdäch tigt, d ie  Spre ngsätz e  ge baut z u h a-
be n, b e stre ite t d ie s  je doch  e b e nso w ie  d ie  Tatsach e , von d e n 
Atte ntate n im  Voraus gew usst z u h abe n. D e utsch e  Sich e rh e its -
b e h örd e n ge h e n davon aus, dass  Pak istan m ittle rw e ile  A fgh a-
nistan als O rt d ive rse r rad ik ale r, islam istisch e r Sch ulunge n 
te ilw e ise  abge löst h at.

A ngabe n in W ESZ  (MESZ -1):
• 08:50 Uh r: D re i Explosione n in d e n U-Bah n-Statione n 

Live rpool Stre e t, Edgw are  Road  und  K ing’s Cross.
• 09 :28 Uh r: Me trone t, d e r Be tre ib e r d e r Londone r U-Bah n, 

b e rich te t, dass  e in Proble m  m it d e r Ele k triz itätsve rsorgung 
Ursach e  d e r Explosione n se i.

• 09 :47 Uh r: Vie rte  Explosion in e ine m  Bus d e r Linie  30 am  
Tavistock  Sq uare .

• 09 :49  Uh r: Me trone t be stätigt d ie  Einste llung d e s  U-Bah n 
Be trie b e s  in London.

• 10:00 Uh r: D ie  National Grid  be stätigt, dass  e s  k e in 
Proble m  m it d e r Ele k triz itätsve rsorgung gab.

• 11:08 Uh r: Auch  d e r Busve rk e h r w ird  e inge ste llt.
• 11:10 Uh r: D ie  Poliz e i b e stätigt, dass  e s  s ich  um  e ine n 

k oord inie rte n Te rroransch lag h and e lt. Es w ird  daz u 
aufge rufe n, ruh ig z u ble ibe n, vore rst nich t m e h r nach  

London z u fah re n und  k e ine  unnötige n Notrufe  m ach e n.
• 12:05 Uh r: Pre m ie rm iniste r Tony Blair h ält e ine  A nsprach e , 

e r ne nnt d ie  Vorfälle  „barbarisch e” Terroransch läge. D anach  
re ist e r nach  London.

• 13:11 Uh r: Spie ge l online  be rich te t von e ine m  Be k e nne r-
sch re ib e n h ttp://w w w .spiegel.d e/politik /aus-
land/0,1518,364121,00.h tm l d e r „Ge h e im organisation - al-
Qaida in Europa“ im  Inte rne t.

• 18:13 Uh r: D ie  Poliz e i b e stätigt offiz ie ll 37 Tote .
• 21:40 Uh r: D ie  Poliz e i b e stätigt e in w e ite re s  O pfe r, das 

se ine n sch w e re n Ve rle tz unge n e rle ge n ist.

 W ik iCom m ons: W e ite re  Bilde r, Vid e os od e r Aud iodate ie n 
z um  Th e m a Te rroransch läge  am  7. Juli 2005 in London 
W ik ine w s : A k tue lle  Nach rich te n z u Te rroransch läge  in 
London h ttp://d e .w ik ine w s.org/w ik i/Te rror-
ansch l%C3%A 4ge _ in_ London

• London Me tropolitan Police  - O ffiz ie lle  Update s z um  
Stand  d e r Erm ittlunge n h ttp://w w w .m et.police .uk /

• W ik inew s e nglisch  h ttp://en .w ik in ew s.org/w ik i/Explo-
sions%2C_ %22serious_ incid ents%22_ occuring_ across_ London

• CNN h ttp://w w w .cnn .com /2005/W O RLD /eu-
rope/07/07/london.tube/ind ex.h tm l

• Spie ge l.de  
h ttp://w w w .spiegel.d e/panoram a/0,1518,364083,00.h tm l

• A rtik e l e ine s  n-tv Korre spond e nte n 
h ttp://w w w .dan ielw e im er.d e/ansch laege/

• O R F h ttp://orf.at/050707-88846/ind ex.h tm l
• SF D R S h ttp://w w w .sfdrs.ch /system /fram e s/n ew s/ind ex.ph p
• Sk y new s h ttp://w w w .sk y.com /sk yn ew s/article/0,,30100-

1188265,00.h tm l
• Südd e utsch e  Z e itung h ttp://w w w .suedd eutsch e .d e/aus-

land/artik el/328/56272/print.h tm l
• BBC h ttp://n ew s.bbc.co.uk /1/h i/england/london/4659 09 3.stm
• Tage ssch au h ttp://w w w .tage ssch au.d e/th e -

m a/0,1186,O ID 450769 2,00.h tm l
• z df.h e ute  h ttp://w w w .zdf.d e/Z D Fde/in -

h alt/18/0,1872,2334322_ 20_ TB,00.h tm l
• D ie  Atte ntäte r von London am  Bah nh of 

h ttp://w w w .spiegel.d e/panoram a/0,1518,365538,00.h tm l A rtik e l 
be i Spie ge l online  m it Bild  d e r Übe rw ach ungsk am e ra
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Alan Cox (* 29 . Juli 19 68 in Solih ull, W ale s) ist Program -
m ie re r und  e ine r d e r e rste n und  prom ine nte ste n Linux-
Ke rne l-Entw ick le r. Er le bt in Sw anse a, W ale s. Er installie rte  
e ine  Linux-Ve rs ion auf e ine m  Com pute r in d e r Unive rs ität 
von W ale s, Sw anse a; d ie se  w ar z ugle ich  e ine  d e r e rste n 
Linux-Installatione n in e ine m  Ne tz w e rk . Er be h ob e ine  
Me nge  Fe h le r, sch rie b  das Ne tw ork ing-Subsyste m  ne u und  
ve röffe ntlich te  se ine  Änd e runge n als Patch e s. Bald  darauf 
w urd e  e r z u e ine m  d e r w ich tigste n Entw ick le r d e s  Linux-
Ke rne ls.

Cox w ar offiz ie lle r Maintaine r d e r Ke rne lve rs ione n 2.2.x 
und  ist d e rz e it m it d e r A rbe it an d e n Ke rne lve rs ione n 2.4.x 
be sch äftigt.

A lan Cox ist nach  Linus Torvalds d e r z w e itw ich tigste  
Entw ick le r von Linux und  h at d ie  m e iste  Ve rantw ortung be i 
d e r Entw ick lung. Er ist vor alle m  für se ine  Ke rne l-Patch e s  
und  se ine  A k tivität in d e n Mailingliste n be k annt. Linus Tor-
valds be sch re ibt A lan Cox sch e rz h aft in d ie se m  Z itat: „Note 
th at nobody read s every post in  linux-k e rn el. In  fact, nobody w h o 
expects to h ave tim e  left over to actually do any real k e rn el w ork  
w ill read  even h alf. Except Alan Cox, but h e 's actually not h um an, 
but about a th ousand gnom e s w ork ing in  und e r-ground caves in  
Sw ansea. None  of th e  ind ividual gnom e s read  all th e  postings e ith e r, 
th e y just w ork  togeth e r really w ell.“ (fre i übe rse tz t: „Man 
be ach te , dass  nie m and  alle  Be iträge  d e r Linux-Ke rne l 
Mailingliste  lie st. Tatsach e  ist: Nie m and , d e r e rw arte t, noch  
ge nug Z e it z u h abe n, um  irge ndw ie  am  Ke rne l z u arbe ite n, 
w ird  auch  nur d ie  H älfte  le se n. Ausge nom m e n A lan Cox, e r 
ist abe r e ige ntlich  nich t m e nsch lich , sond e rn e tw a tause nd  
Gnom e , d ie  in d e n H öh le n Sw anse as arbe ite n. D ie  e inz e lne n 
Gnom e  le se n auch  nich t säm tlich e  Be iträge , s ie  arbe ite n 
e infach  nur rich tig gut z usam m e n.“)

Im  Se pte m be r 2003 z og s ich  Cox für e in Jah r aus d e r 
Linux-Entw ick lung z urück . In d ie se r Z e it w ollte  e r se ine n A b -
sch luss als Maste r of Busine ss  Adm inistration m ach e n. Z u 
d ie se m  Z w e ck  nah m  e r b e i s e ine m  A rbe itge be r R e d  H at 
e ine n Langz e iturlaub (Sabbatical). Se it End e  2004 ist e r 
w ie d e r z urück .

Übe r Linus Torvalds sagte  e r in e ine m  Inte rview  im  März  
2005 „Linus is a good d eveloper, but is a terrible engin e e r. I'm  sure  
th at h e 'll agre e  w ith  m e .“ (fre i übe rse tz t: „Linus ist e in gute r 
Entw ick le r, abe r e in sch re ck lich e r Inge nie ur. Ich  b in m ir 
s ich e r, dass  e r m ir z ustim m e n w ird.“) Laut Cox se i Linus Tor-
valds e in gute r Program m ie re r, ve rabsch e ue  abe r das Be -
re inige n von Fe h le rn und  Be tate sts. Be id e  Entw ick le r h abe n 
unte rsch ie dlich e  Vorste llunge n von Linux. W äh re nd  Linus 
Torvalds W e rt auf e infach e  H and h abung und  Pfle ge  d e s  
Ke rne ls le gt, se tz t Cox d e n Sch w e rpunk t auf Stabilität und  
nich t auf das "H ack e n" d e s  Cod e s, nur dam it e r irge ndw ie  
funk tionie rt.

A lan Cox w ar, b evor e r z u R e d  H at k am , te ch nisch e r D i-
re k tor be i cym ru.ne t und  arbe ite te  unte r and e re m  auch  
sch on für Firm e n w ie  NTL, 3Com , Sonix und  Adve nture Soft.

• h ttp://z en ii.linux.org.uk /d iary/ -  A lan Cox W e blog (W alis isch )

Alan Cox. W ie  im m er m it rotem  H ut. (Foto: M 0z4rt)

foo w ird  im  Be re ich  Softw are /Program m ie rung oft als 
m e tasyntak tisch e  Variable , also als d e finitionsfre ie r 
Ste llve rtre te rausd ruck  ge brauch t, d.h . als Ausd ruck  für 
„irge ndw as“, „irge nd e ins“. D e r Be griff d ie nt oft als 
Platz h alte r od e r e ine  A rt W ildcard  in te ch nisch e n 
A nle itunge n. Vor alle m  im  Be re ich  d e r Softw are  w ird  foobar 
ge rne  b e nutz t.

Be ispie l, e ine  b e lie b ige  C-Funk tion:
void  foo() {} 

W e rd e n m e h re re  Ausd rück e  ge brauch t, so in d e r R e ge l in d e r 
R e ih e nfolge  foo, b ar, b az , q ux, q uux (u.s.w . m it jew e ils e ine m  
u m e h r).

FUBA R , oft auch  Foobar, ste h t für „Fuck e d  Up Beyond  A ll 
Re pair“ bz w . „Fuck e d  Up Beyond  A ll Re cognition“ w obe i d ie  
ge naue  H e rk unft nich t e ind e utig ge k lärt ist.

Etym ologisch  dürfte  d ie se  Kom bination von d e n US-
am e rik anisch e n Soldate n d e s  Z w e ite n W e ltk rie gs stam m e n. 
In A nle h nung an das d e utsch e  W ort „furch tbar“ be nannte n 
s ie  e tw as, w as völlig z e rstört od e r k aputt w ar, m it d e r 
A bk ürz ung FUBA R . FUBA R  w urd e  dann im  laufe  d e r Z e it 
als „foobar“ e inam e rik anis ie rt.

• h ttp://w w w .faqs.org/rfcs/rfc309 2.h tm l (e nglisch )

• h ttp://w w w .jargon.n et/jargonfile/f/foo.h tm l (e nglisch )
• Englisch e r R FC-A rtik e l übe r H e rk unft und  Ve rw e ndung 

d e s  Be griffe s  foobar h ttp://w w w .faqs.org/rfcs/rfc309 2.h tm l
• Kurz e  e nglisch e  Be sch re ibung d e s  W orte s foobar 

h ttp://catb.org/~ e sr/jargon/h tm l/F/foobar.h tm l
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D e r Gottorfer Rie senglob us  w ar e in im  Garte n d e s  Gottorfe r 
Sch losse s  b e i Sch le sw ig aufge ste llte r be ge h bare r Globus m it 
e ine m  D urch m e sse r von d re i Me te rn, d e r z w isch e n 1650 und  
1664 im  Auftrag H e rz og Frie d rich s  III. von Gottorf e ntstand  
und  e uropaw e it be rüh m t w urd e . D ie  Konstruk tion d e s  
Globus oblag d e m  h e rz oglich e n H ofge le h rte n und  Biblioth e -
k ar Adam  O le arius, d e r Lim burge r Büch se nm ach e r A ndre as 
Bösch  füh rte  das W e rk  aus.

Ve rm utlich  w ar d e r Globus sch on re ch t früh  w ich tige r 
Be standte il in d e r Planung d e s  Ne uw e rk garte ns. W äh re nd  
d ie se r je doch  be re its ab  1637 ange le gt w urd e , sah  H e rz og 
Frie d rich  e rst 1650 d ie  Z e it ge k om m e n, auch  d e n Bau d e s  
Z e ntralpunk te s, d e s  Globush ause s, in A ngriff z u ne h m e n. 
Sie be n Jah re  späte r w ar das Ge bäud e  volle nd e t. W e se ntlich  
länge r daue rte  d e r Bau d e s  Globus: d ie  A rbe ite n w urd e n 
1659  durch  d e n Tod  H e rz og Frie d rich s  III. und  d e n Sch w e -
d isch -Polnisch e n Krie g unte rbroch e n und  fand e n e rst 1664 
ih r End e .

W ah rsch e inlich  w ar Adam  O le arius d e r A rch ite k t d e s  Glo-
bush ause s. Es stand  nord -südlich  ausge rich te t im  Sch e ite l-
punk t e ine r Maue r, d ie  d e n h albk re isförm ige n soge nannte n 
'Globusgarte n' nördlich  d e s  H e rk ule ste ich e s  e infrie d e te . 
Äuße rlich  w ar e s  e in sym m e trisch  aufge baute s, vie rge -
sch oss ige s  q uad e rförm ige s  Back ste inge bäud e  m it e ine m  be -
ge h bare n Flach dach . In d e n d re i- b z w . se ch sach s ige n 
W änd e n stand e n große , übe rw ie ge nd  vie rflüge lige  Ste inz -
arge nfe nste r. A n alle n vie r Se ite n be saß das Globush aus z um  
Te il m äch tige  A nbaute n, d ie  b is  z um  z w e ite n O be rge sch oß 
re ich te n; d e r nördlich e  A nbau ragte  als Turm  übe r das übrige  
Ge bäud e  h inaus und  w urd e  von e ine m  z w ie b e lförm ige n 
Kupfe rh e lm  be k rönt. D ie  A nbaute n an d e n Längsse ite n 
w are n das Erge bnis  e ine r nach träglich e n Änd e rung d e s  Bau-
e ntw urfs.

D as R aum k onz e pt d e s  Ge bäud e s  sah  z w e i übe re inand e r-
lie ge nd e , nie d rige  Ke lle rge sch osse  vor, darübe r das H auptge -
sch oss  m it d e m  Globussaal und  sch lie ßlich  das O be rge sch oss  
m it z w e i Sch lafk am m e rn, Kab ine tt und  e ine m  größe re n Saal 
nach  Süd e n. D ie  b e id e n obe re n Ge sch osse  ve rband  e ine  
Spind e ltre ppe  im  Turm , d ie  auch  w e ite r auf das große  Flach -
dach  füh rte . D as Nive au d e s  H auptge sch osse s  m it d e m  
H aupte ingang im  Nord e n lag auf H öh e  d e r e rste n Garte nte r-
rasse . D e r unte re  d e r b e id e n Ke lle r lag e be ne rd ig m it d e m  
südlich  davor ge le ge ne n Globusgarte n. Mit e ine r Grundflä-
ch e  von 200 m ² (oh ne  d ie  A nbaute n) und  e ine r H öh e  von fast 
14 m  (oh ne  d e n Turm ) h and e lte  e s  s ich  um  e in für dam alige  
Z e ite n stattlich e s  Bauw e rk . Vie lle ich t w urd e  ih m  d e s h alb ge -
le ge ntlich  d e r Nam e  "Frie d rich sburg" be ige le gt. In d e r 
Gottorfe r A m tssprach e  h ie ß das Ge bäud e  je doch  nur 'Lust-
h aus'; e rst in d e n le tz te n Jah rz e h nte n se ine s  Be ste h e ns w urd e  
e s  h äufige r "Globus-H aus" ge nannt.

Mit se ine m  k ubush afte n Bauk örpe r und  d e m  be ge h bare n 
Flach dach  e ntsprach  das Globush aus ganz  d e n z e itge -
nöss isch e n Lusth äuse rn in Italie n, d e n Nie d e rland e n und  in 
D äne m ark . In se ine n baulich e n D e tails folgte  das Globush aus 
ganz  d e n Form e n d e s  früh e n nie d e rländ isch e n Barock , w ie  
s ie  dam als in Sch le sw ig-H olste in allge m e in üblich  w urd e n.

Übe r d ie  Nutz ung d e s  Globush ause s  ist w e nig übe rlie fe rt, 
obgle ich  Grabungsfund e  von ausge d e h nte n Mah lz e ite n im  
Ge bäud e  z e uge n. Nach  d e m  Tod e  H e rz og Frie d rich  III. 
sch e int e s  je doch  nur noch  se lte n be nutz t w ord e n z u se in. 
D e m e ntspre ch e nd  w ie s  e s  z ah lre ich e  Bausch äd e n auf, d ie  ins -
b e sond e re  auf d ie  und ich te n Flach däch e r z urück z ufüh re n 

w are n w urd e n. D e r große  Globus blie b  alle rd ings ste ts e in 
be lie bte s  Vorz e ige obje k t, das inte re ss ie rte n Be such e rn ge rne  
vorge füh rt w urd e .

Mitte lpunk t und  Ke rnstück  d e s  Globush ause s  w ar natürlich  
d e r große  Globus. Von auße n ste llte  e r d ie  W e ltk uge l dar, in 
se ine m  Inne re n barg e r e in Plane tarium , das d e n Ste rne n-
h im m e l und  d e n Sonne nlauf sam t ih re n Bew e gunge n so 
z e igte , w ie  s ie  von d e r Erd e  aus z u se h e n s ind. Se in be son-
d e re r R e iz  b e stand  darin, dass  m an in ih n h ine inste ige n, dort 
platz ne h m e n und  d ie  Ste rne  um  s ich  h e rum k re is e n lasse n 
k onnte , oh ne  dabe i s e lbst be w e gt z u w e rd e n. D e r Globus w ar 
e ine  e ige ne  Erfindung d e s  H e rz ogs, d ie  'w is se nsch aftlich e  
Le itung' d ie se s  Proje k te s  h atte  alle rd ings se in H ofge le h rte r 
und  Biblioth e k ar Adam  O le arius inne . D e r aus Lim burg h e r-
b e ige h olte  Büch se nm ach e r A ndre as Bösch  sch lie ßlich  se tz te  
d ie  Id e e  d e s  H e rz ogs in d ie  Praxis  um .

D e r Globus e ntstand  gle ich z e itig m it und  in d e m  
Ge bäud e  –  s e ine  Einz e lte ile  w urd e n in e ine r vom  H ofe  ange -
m ie te te n Sch m ie d e w e rk statt auf d e m  H e ste rbe rg ange fe rtigt 

Globush aus (M od ellbau: Felix Lüh n ing)

Re k onstruk tion d e s Globusantrie bs (Z e ich nung: Felix Lüh n ing)
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und  im  Globush aus z usam m e nge se tz t. D az u be sch äftigte  
A ndre as Bösch  übe r Jah re  h inw e g e ine n H andw e rk e rstam m  
von s ie b e n b is  ne un Pe rsone n, d e r s ich  aus Sch m ie d e n, 
Sch losse rn, Uh rm ach e rn, Kupfe rste ch e rn, Grave ure n, 
Tisch le rn und  Male rn z usam m e nse tz te  und  z u d e m  ge le ge nt-
lich  noch  ausw ärtige  Be trie b e , w ie  z . B. e ine  H usum e r 
Me ss inggie ße re i h e range z oge n w urd e n. Unte r ih ne n 
be fand e n s ich  d ie  Gottorfe r Uh rm ach e r Nik olaus R ad e loff 
und  H ans Sch le m m e r, d e r Gottorfe r Kupfe rste ch e r O tto Koch  
und  d ie  Kartograph e n Ch ristian und  A ndre as Lore nz e n, 
ge nannt Roth gie ße r aus H usum . Auch  Adam  O le arius se lbst 
be tätigte  s ich  m it Pinse l und  Fe d e r als Kartograph .

Z usätz lich  e ntstand  in d e n Jah re n 1654 b is  1657 d ie  soge -
nannte  "Sph ae ra Cope rnicana", d ie  A ndre as Bösch  se lbstän-
d ig e ntw ick e lte  und  unte r se ine r R e gie  baute . O ffe nbar e nt-
stand  s ie  als Ergänz ung und  Erw e ite rung d e s  k osm olo-
gisch e n Konz e pts d e s  große n Globus und  z u e ine m  
Z e itpunk t, da d ie  A rbe ite n am  Globus se lbst be re its w e it fort-
ge sch ritte n w are n.

D e r be rüh m te ste  –  und  ve rh ängnisvollste  –  Be such e r d e s  Glo-
bush ause s  w ar Z ar Pe te r d e r Große , d e r im  Z uge  d e s  d ritte n 
Nord isch e n Krie ge s  am  6. Fe bruar 1713 m it d e m  dänisch e n 
König Frie d rich  IV. auf Gottorf z usam m e ntraf. Z ar Pe te r 
z e igte  e in so große s  Inte re sse  für d e n Globus, dass  d ie  große  
Kuge l nur w e nige  W och e n späte r –  h alb Krie gsbe ute , h alb 
Staatspräse nt –  nach  St. Pe te rsburg ve rsandt w urd e , w o s ie  
nach  vie rjäh rige r R e is e  1717 e intraf. H ie r e rh ie lt e r se ine n 
Platz  in d e r z aristisch e n Kunstk am m e r. A ls d ie se  1747 aus-
brannte , e rlitt auch  d e r Globus sch w e rste n Sch ad e n, nur 
se ine  Me tallte ile  blie be n e rh alte n. Noch  im  gle ich e n Jah re  
w urd e  e r auf Be fe h l d e r Z arin Elisabe th  unte r d e r Le itung 
d e s  Ge le h rte n Mich ail W ass iljew itsch  Lom onossow  
(1711– 1765) w ie d e rh e rge ste llt, w obe i d ie  m ittle rw e ile  ge -
w ach se ne n ge ograph isch e n Ke nntnisse  ge büh re nd  be rück -
s ich tigt w urd e n. Le d iglich  d ie  alte  Einstie gsluk e  d e s  Globus 
w ar vom  Brand  ve rsch ont w ord e n –  s ie  z e igt h e ute  noch  d ie  
originale  Be m alung d e s  17. Jah rh und e rts m it d e m  Gottorfe r 
W appe n.

In Sch le sw ig h atte  m an, um  d ie  gew altige  Kuge l un-
z e rle gt aus d e m  Globush aus h e rausz ube k om m e n, an se ine r 
W e stse ite  e ine  große  Ö ffnung in d ie  W and  ste m m e n m üsse n. 
D am it w ar das Ge bäud e  se ine s  e ige ntlich e n Inh alte s b e raubt 
und  se in Sch ick sal be s ie ge lt. Es füh rte  von nun an nur noch  
e in Sch atte ndase in. A lle  anfalle nd e n R e parature n w urd e n 
nur h albh e rz ig ausge füh rt und  k onnte n d e n fortsch re ite nd e n 
Ve rfall nich t aufh alte n. Noch  gut 50 Jah re  stand  das Ge bäud e  
oh ne  Nutz ung da, b is  e s  im  Nove m be r 1768 auf A nordnung 
König Ch ristian VII. von D äne m ark  öffe ntlich  z um  A bbruch  
ve rste ige rt w urd e . Ein Sch le sw ige r H andw e rk sm e iste r 
e rw arb d ie  Ruine ; e in Jah r späte r e rinne rte  nich ts m e h r an 
das Globush aus. Solch e rart ging e in Bauw e rk  ve rlore n, 
d e sse n Entw urf, Konz e ption und  Program m atik  in d e r A rch i-
te k tur- und  Te ch nik ge sch ich te  w oh l e inz igartig daste h t.

Man be trat das Globush aus durch  d e n portalge sch m ück te n 
H aupte ingang unte r d e m  Tre ppe nturm  im  Nord e n. Von dort 
k am  m an durch  e ine n k urz e n Flur in d e n Globussaal, d e sse n 
Grundfläch e  fast das ganz e  Ge sch oss  e innah m . D e r Saal 
h atte  z ah lre ich e  Fe nste r und  w ar ganz  in w e iß ge h alte n, 
dam it d e r Globus in volle m  Lich t e rsch ie n. Unte r d e n grün ge -
m alte n Fe nste rn saße n Ble itafe ln, d ie  nach  A rt h olländ isch e r 
W andflie se n be m alt w are n. D ie  Saalde ck e  w ar stuck ie rt. D e r 
Globus se lbst stand  in e ine m  bre ite n, b e ge h bare n, z w ölfse i-

tige n h ölz e rne n H oriz ontring, d e r w e ch se lw e ise  von ge -
sch nitz te n H e rm e npfe ile rn und  k orinth isch e n Säule n ge -
trage n w urd e . Auf se ine r Auße nse ite  w ar d ie  dam als be k ann-
te  W e lt –  Europa, A frik a, A m e rik a und  A s ie n –  "...so fe in  alß 
in  d en  gedruck ten  Land Ch arten" e inge z e ich ne t, m it farb ig um -
ris se ne n Länd e rgre nz e n und  von "allerh and Th ie ren  nach  
Land e s Art" sow ie  "Flotten von Sch iffen  [...] M e erw und e rn  und 
Se efisch en" bevölk e rt. A ls Vorlage  für d ie  Kartograph ie rung 
d ie nte n Globe n aus d e m  be rüh m te n A m ste rdam e r Karte nve r-
lag von W ille m  Jansz oon Blae u und  Joan Blae u, z u d e m  
Adam  O le arius gute  Be z ie h unge n be saß.

D urch  e ine  k le ine  Luk e  k onnte  m an in d e n Globus h ine in-
k le tte rn und  um  e ine n rund e n Tisch  in d e r Mitte  platz -
ne h m e n. H ie r sah  m an d e n Ste rne nh im m e l –  d ie  Ste rne  
w urd e n durch  übe r 1.000 strah le nförm ige  m e ss ingve rgolde te  
Nage lk öpfe  darge ste llt, w äh re nd  d ie  Ste rnb ilde r farb ig-figür-
lich  auf d e n blaue n H im m e lsh inte rgrund  ge m alt w are n. D ar-
übe rh inaus barg d e r Globus noch  be sond e re  Me ch anism e n, 
um  d ie  jäh rlich e  Bew e gung d e r Sonne  darz uste lle n und  e ine  
'W e ltz e ituh r' anz utre ib e n, d ie  anz e igte , auf w e lch e n O rte n 
d e r Erd e  ge rad e  Mittag bz w . Mitte rnach t h e rrsch te . D e r 
Globus lie ß s ich  w ah lw e ise  durch  e ine n W asse rantrie b  im  
Ke lle r in Bew e gung se tz e n –  dam it e r "nach  d e s H im m els Lauff 
se in e  Bew egung und Um bgang in  d en  be h örlich en  24 Stund en  
h aben  [...]" k onnte  –  od e r abe r durch  e ine n H andantrie b  von 
se ine m  Inne re n aus, um  d ie  ansonste n unm e rk lich  langsam e  
Rotation z u be sch le unige n. In se ine r A rt w ar d e r Gottorfe r 
Globus das e rste  b e ge h bare  Plane tarium  d e r Ge sch ich te . 
Gle ich z e itig b ild e te  e r e in große s  Mod e ll d e s  alte n, ge o-
z e ntrisch e n W e ltbilde s nach  Ptole m äus. W ar d e r Globus 
auße r Be trie b , so w urd e  d ie  Luk e  durch  e ine n D e ck e l m it 
d e m  aufge m alte n Gottorfe r W appe n ve rsch losse n und  übe r 
d ie  Kuge l e in sch w e re s  grüne s W olltuch  ge z oge n. Auf d e n 
Türe n im  Globussaal be fand e n s ich  d ie  Porträts von Nik o-
laus Kope rnik us und  Tych o Brah e  –  e ine  R e m inisz e nz  an d ie  
astronom isch e n Koryph äe n d e r Z e it.

Eine  d ie se r Türe n füh rte  in d e r Nordoste ck e  d e s  Globus-
saale s in e ine n k le ine n Vorraum , in d e m  e ine  sch m ale , ste ile  
Tre ppe  in d e n Tre ppe nturm  füh rte . D ort stand  e ine  ge -
sch nitz te  Spind e ltre ppe , d ie  in das O be rge ch oss  und  w e ite r 
h inauf auf das D ach  füh rte .

W äh re nd  das H auptge sch oss  m it d e m  Globus d e n ge -
le h rte n D is k uss ione n e ine s  größe re n Be such e rk re is e s  of-
fe nstand , be saß das O be rge sch oss  m it se ine n Sch lafk am m e rn 
und  d e m  Fe stsaal m e h r private n Ch arak te r. D ie  Sch lafge m ä-
ch e r w are n m it grüne m  Laubw e rk d e k or ausge m alt, d e r Fe st-
saal w ar rot ge h alte n. D ie  D e ck e n d e r R äum e  w are n stuck ie rt 
und  z . T. auch  be m alt und  ve rgolde t. Fe nste rtüre n füh rte n 
auf d ie  b e ge h bare n Flach däch e r d e r A nbaute n h inaus. D ie  
große  D ach te rrasse , d ie  e ine n prach tvolle n Blick  auf d ie  
Garte nanlage n bot, lud  z u Tafe le ie n unte r fre ie m  H im m e l e in.

D as Mobiliar d e s  Globush ause s  b e stand  in d e r H auptsa-
ch e  aus Ge m älde n, insbe sond e re  d ie  W änd e  d e s  Globussaal-
e s  w are n von z ah lre ich e n Bilde rn m it unte rsch ie dlich e r Th e -
m atik  ge sch m ück t. Im  Fe stsaal darübe r be fand e n s ich  ne be n 
Ge m älde n auch  e in lange r Tisch  und  16 daz uge h örige  Stüh le . 
D as Sch lafge m ach  d e s  H e rz ogs w ar m it e ine m  große n 
H im m e lbe tt ausge statte t, w äh re nd  d ie  Kam m e rd ie ne r 
ne be nan in A lk ove n sch lie fe n.

D ie  b e id e n Ke lle rge sch osse  w are n nur von auße n z ugäng-
lich . Im  obe re n Ke lle r stand  e ine  große , offe ne  H e rd ste lle . 
Sch lie ßlich  w ar das Globush aus gle ich z e itig als Lusth aus 
ge dach t, in d e m  m an auch  d ie  Tafe lfre ud e n nich t m isse n 
w ollte . Im  unte re n Ke lle r be fand  s ich  d ie  W asse rm üh le , d ie  
d e m  Globus se ine n k ontinuie rlich e n A ntrie b  ve rle ih e n sollte . 
D ie  Kraftübe rtragung durch  z w e i Ge sch osse  h indurch  lie f 
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übe r sch w e re  m e ss ingne  Sch ne ck e n-R e duz ie r-Ge trie be  und  
lange  e is e rne  W e lle n.

D e r Gottorfe r Globus w ar im  Ke rn e ine  Sch m ie d e e is e nk on-
struk tion. D ie  Kuge l be saß e in Ge rippe  aus 24 Me rid i-
anringe n, d ie  als T-Eise n ausge füh rt w are n und  durch  e ine n 
Äq uatorring ve rste ift w urd e n. Auße n w urd e  das Ge rippe  m it 
Kupfe rble ch  be le gt, das w ie d e rum  e ine  m e h rsch ich tige  
Kre id e -Le inw and -Grund ie rung e rh ie lt, d e re n obe rste  Lage  
m an polie rte . D am it be saß m an e ine n saube re n und  glatte n 
Malgrund  für d ie  als äuße rst fe in ge sch ild e rte  Karto-
graph ie rung. Inne n w urd e  d e r Globus m it dünne n K ie fe rnle is -
te n ausge k le id e t, auf d ie  e b e nfalls e ine  m e h rsch ich tige  
Kre id e -Le inw and -Grund ie rung k am . D e r Luk e nd e ck e l in d e r 
Globusw andung w urd e  von z w e i Springsch lösse rn ge h alte n. 
Be fand e n s ich  Pe rsone n im  Globus, so blie b  d ie  Luk e  e ntfe rnt.

D ie  Kuge l rotie rte  um  e ine  fe stste h e nd e , sch w e re , sch m ie -
d e e is e rne  Ach se . D ie se  fußte  am  Fußbod e n in e ine m  Müh l-
ste in, obe n w ar s ie  an e ine m  D e ck e nbalk e n ange sch lage n. D ie  
Ne igung d e r Ach se  e ntsprach  –  abw e ich e nd  von d e r üblich e n 
Globe naufste llung –  m it 54° 30' d e r Polh öh e  Sch le sw igs. D e r 
Grund  für d ie se  Ne igung lag darin, dass  das Plane tarium  im  
Globusinne re n d e n Ste rne nh im m e l übe r Sch le sw ig darste lle n 
sollte .

A n d ie  Ach se  w ar d ie  ringförm ige  Sitz bank k onstruk tion 
ange brach t, d ie  d e r Übe rlie fe -
rung z ufolge  z e h n b is  z w ölf 
Pe rsone n fasste . Sie  b e stand  
aus sch w e re n Eise nsch ie ne n, 
d ie  unte re inand e r ve r-
k lam m e rt m it sch w e re n 
Sch e lle n an d e r Ach se  b e fe s -
tigt w are n und  von dort –  ast-
artig und  m e h rfach  ve rk röpft 
–  nach  auße n w uch se n. D ie  
‚Äste ' truge n nich t nur d ie  
sch m ale  Sitz bank , sond e rn 
auch  d ie  Lauffläch e  und  e ine  
rund e  Tisch platte  in d e r Mitte . 
A ls Rück e nle h ne  d ie nte  e in 
bre ite r H oriz ontring aus 
Me ss ing, d e r Ind ik atione n z um  gre gorianisch e n und  ju-
lianisch e n Kale nd e r sow ie  astronom isch e  D ate n z ur tägli-
ch e n Sonne nh öh e  trug.

Auf d e r Tisch platte  in d e r Mitte  d e s  Globus lag k upfe rne r 
H albglobus. Er sym bolis ie rte  (d e m  k osm ologisch e n Konz e pt 
e ntspre ch e nd ) d ie  Erd e  als Mitte lpunk t d e s  H im m e lsge -
w ölbe s. D e r Ach sne igung im  Globus e ntspre ch e nd  lag 
Gottorf auf d e m  Sch e ite lpunk t d e s  Tisch globus und  b ild e te  
dam it das Z e ntrum  d ie se r k ünstlich e n W und e rw e lt. Um  d e n 
Tisch globus lag e in h oriz ontale r R ing m it ge ograph isch e n 
Länge nind ik atione n ve rsch ie d e ne r O rte  auf d e r ganz e n W e lt. 
W urd e  d e r große  Globus in Bew e gung ge se tz t, so strich e n 
z w e i d iam e trale  Z e ige r übe r d ie se n R ing und  z e igte n an, an 
w e lch e n O rte n d e r W e lt ge rad e  Mittag bz w . Mitte rnach t 
h e rrsch te .

D e r Ste rne nh im m e l im  Globus w ar –  d e m  Z e itge sch m ack  
e ntspre ch e nd  –  farb ig-figürlich  ge stalte t. Ach tstrah lig ge fe ilte  
m e ss ingve rgolde te  Nage lk öpfe  ste llte n d ie  Ste rne  dar. Sie  
w are n in d ie  trad itione lle n se ch s  Größe nk lasse n unte rsch ie -
d e n, um  d ie  re e lle n H e lligk e itsve rh ältnisse  anz ud e ute n. Z w e i 
Ke rz e n auf d e m  Tisch  brach te n d ie  Ste rne  z um  Funk e ln. 
Entlang d e r Ek liptik  im  H im m e lsgew ölbe  be w e gte  s ich  e in 
rolle nge lage rte r Z ah nk ranz , auf d e m  e in Sonne nm od e ll aus 
ge sch liffe ne m  Kristall m ontie rt w ar. D ie  Sonne  vollfüh rte  
sow oh l ih re  täglich e  (Auf- und  Unte rgang) als auch  ih re  jäh rli-

ch e  Bew e gung (w e ch se lnd e  Sonne nh öh e n und  Auf- b z w . Un-
te rgangsaz im ute  im  Jah re slauf). Übe r d e n Be trach te rn w ölbte  
s ich  e in Me rid ianh albring m it e ine r Grad sk ala. Mond - und  
Plane te nlauflauf lie ße n s ich  aufgrund  ih re r k om pliz ie rte n 
Bah nbew e gunge n (W and e rung d e r Knote npunk te , O pposi-
tionssch le ife n) nich t in das m e ch anisch e  Konz e pt d e s  Globus 
aufne h m e n.

A m  Südpol d e s  Globusinne re n lage n d re i Ge trie be  –  
e ine s  davon bew e gte  übe r lange  W e lle n d ie  ‚W e ltz e ituh r' auf 
d e r Tisch platte , e in Plane te nge trie b e  b e sorgte  d ie  Bew e gung 
d e r Sonne , das d ritte  w urd e  für d ie  Kraftübe rtragung z um  
H andantrie b  b e nötigt. D e nn d e r Globus lie ß s ich  von se ine m  
Inne re n aus übe r e ine  H and k urbe l bew e ge n, w obe i h ie r d ie  
Kraft e ine s  Finge rs ausre ich te . Eine  Um dre h ung daue rte  
e tw a 15 m in, w as ausre ich te , um  d e m  Be such e r alle  H im m e ls-
be w e gunge n e ine s  Tage s –  und  z w ar so, w ie  s ie  von Gottorf 
aus z u se h e n s ind , vorz ufüh re n. Natürlich  lie ß s ich  d ie  Positi-
on d e s  Sonne nm od e lls justie re n um  auch  and e re  Jah re sz e ite n 
z u s im ulie re n. Es h and e lte  s ich  m ith in um  das e rste  b e ge h ba-
re  Plane tarium  d e r Ge sch ich te , das d e m  Be such e r das 
H im m e lsge sch e h e n ‚live ' d e m onstrie rte .

Eine  w e ite re , ungew öh nlich e  A ntrie b sm öglich k e it ve rlie h  
d e m  Globus d ie  Möglich k e it, d ie  Tage sd re h ung ‚in Ech tz e it' 
darz uste lle n. Im  Ke lle r d e s  Globush ause s  b e fand  s ich  e in tur-
b ine ne nartige s  h ölz e rne s  W asse rrad , das übe r e in vie rstu-
fige s  Sch ne ck e nre duz ie rge rtrie b e  se ine  Bew e gung d e m  
Globus m itte ilte . D as W asse r für d ie  Müh le  w urd e  durch  
Ble iroh re  an das H aus h e range füh rt, im  Ke lle r stürz te  e s  auf 
das W asse rrad  und  floß durch  e ine n unte rird isch e n Ausgang 
in d e n H e rk ule ste ich  ab. D ie  z um  Te il z e ntne rsch w e re n 
R äd e r und  Sch ne ck e n be stand e n ausnah m slos aus Me ss ing, 
w as z u sch w e re n Frik tionsve rluste n füh rte . D ie  Bew e gungs-
übe rtragung ve rlie f durch  z w e i Stock w e rk e  m itte ls lange r 
sch m ie d e e is e rne r W e lle n. D e r obe rste  Ge trie be absch nitt 
be fand  s ich  am  Fuß d e r Globusach se  und  w ar dort von e ine r 
b e m alte n, sch räg anlaufe nd e n H olz k iste  ve rk le id e t. Ve rm ut-
lich  d ie nte  d e r W asse rantrie b  je doch  m e h r als Bew e is  
te ch nisch e n Könne ns und  w e nige r z u ge le h rsam e n D e m ons-
tratione n. 50 Jah re  nach  Fe rtigste llung d e s  Globush ause s  
b e fand  e r s ich  in stark e m  Ve rfall.

W äh re nd  d e r Bau d e s  R ie se nglobus se ine r Volle ndung e nt-
ge ge nging, be gann A ndre as Bösch  be re its m it se ine m  ne ue n 
Proje k t, d e r soge nannte n Sph ae ra Cope rnicana. O ffe nbar 
sollte  s ie  das Konz e pt d e s  große n Globus e rgänz e n und  
e rw e ite rn. D ie se r b ild e te  ja in se ine m  Inne re n e in m e -
ch anisch e s  Mod e ll d e s  ge oz e ntrisch e n W e ltsyste m s nach  Pto-
le m äus, das m an abe r am  Gottorfe r H of be re its als antiq uie rt 
e rk annt h atte . Es lag also nah e , e in D e m onstrationsm od e ll z u 
sch affe n, das d ie  w irk lich e n Ve rh ältnisse  im  Unive rsum  nach  
d e r Th e orie  Kope rnik us' z e igte  –  e ine  "Sph ae ra Cope rnicana".

D ass s ich  b e i d e r Sph ae ra Cope rnicana m anch e  k onstruk -
tive  und  darste llungste ch nisch e  Paralle le  z um  große n Globus 
z u find e t, k ann nich t ve rw und e rn. A lle rd ings w ar an d e r 
Sph ae ra Cope rnicana "noch  m e h r Kunst als am  grosse n 
Globo z u se h e n." H ie r e rre gte n d ie  im posante  Größe  und  d ie  
origine lle  Konz e ption Staune n und  Bew und e rung, dort das 
k om pliz ie rte  R äd e rw e rk , das –  von e ine m  e inz ige n Uh rw e rk  
ange trie b e n –  24 ve rsch ie d e ne  Funk tione n und  A nz e ige n 
gle ich z e itig ste ue rte .

O bw oh l m an anne h m e n m uss, dass  Adam  O le arius auch  
be i d e m  Bau d e r Sph ae ra Cope rnicana im  H inte rgrund  
stand , so w ar offe nbar A ndre as Bösch  alle in für d ie  
te ch nisch e  D urch b ildung d e s  W e rk e s  ve rantw ortlich . Natür-
lich  b e sch äftigte  e r auch  h ie r z ah lre ich e  Mitarbe ite r, so 
lie fe rte  z . B. H ans Sch le m m e r das k räftige  Uh rw e rk  für d e n 

Inn en k onstruk tion d e r Kugel 
(M odellbau: Felix Lüh n ing)
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A ntrie b  und  O tto Koch  be sorgte  d ie  Ausge staltung d e r Ste rn-
b ild e r. Nach  ih re r Volle ndung w urd e  d ie  Sph ae ra Cope rnica-
na in d e r Gottorfe r Kunstk am m e r, späte r in d e r Gottorfe r Bi-
blioth e k  aufge ste llt.

Im  Z uge  d e r R äum ung d e s  Sch losse s  ge langte  d ie  k ope r-
nik anisch e  A rm illarsph äre  1750 in d ie  k öniglich e  Kunst-
k am m e r nach  Kope nh age n. D ort sollte  s ie  1824 ausrangie rt 
w e rd e n; auf abe nte ue rlich e n Um w e ge n ge langte  s ie  1872 an 
das Nationalh istorisch e  Muse um  auf Sch loss Fre d e rik sborg 
in H ille rød. D ort ist s ie  auch  h e ute  noch  z u be s ich tige n. D ie  
Sph ae ra Cope rnicana w urd e  unlängst sorgfältig re staurie rt 
(Ate lie r A nd e rse n in Virk e t, D äne m ark ). D abe i k onnte n nich t 
nur fe h le nd e  Te ile  e rgänz t od e r an ih re n ursprünglich e n 
Platz  z urück ve rse tz t, sond e rn auch  ih re  originale  Farb -
fassung te ilw e ise  w ie d e rgew onne n w e rd e n.

D ie  Sph ae ra Cope rnicana ist w e se ntlich  k le ine r als d e r 
Globus. Ih r D urch m e sse r b e trägt 1,34 m , ih re  Ge sam th öh e  
2,40 m , doch  ist s ie  te ch nisch  w e se ntlich  anspruch svolle r als 
d e r große  Globus aufge baut. Sie  ruh t auf e ine m  h ölz e rne n So-
ck e lge h äuse , in d e m  s ich  e in se h r k räftige s  Fe d e ruh rw e rk  ve r-
b irgt. Es ve rfügt übe r e in Ge h w e rk  von 8 Tage n Laufz e it 
sow ie  übe r e in Vie rte lstund e n- und  e in Stund e nsch lagw e rk , 
m uss  abe r gle ich z e itig auch  24 Bew e gungsabläufe  in d e r A r-
m illarsph äre  se lbst in Gang h alte n. D ie  H auptantrie b sw e lle  
läuft dabe i aus d e r Mitte  d e s  Uh rw e rk s  s e nk re ch t durch  d ie  
ganz e  A rm illarsph äre . D ie  W e lle  lässt s ich  abk uppe ln, w e nn 
d ie  Bew e gunge n in d e r A rm illarsph äre  –  unabh ängig vom  
Uh rw e rk  –  durch  e ine n H andantrie b  d e m onstrie rt w e rd e n 
solle n.

Im  Z e ntrum  d e r A rm illarsph äre  ve rk örpe rt e ine  blank e  
Me ss ingk uge l d ie  Sonne . Um  s ie  h e rum  lie ge n rolle nge -
lage rte  und  -ge füh rte  ge z ah nte  Me ss ingringe , d ie  d ie  Bah ne n 
d e r dam als be k annte n Plane te n darste lle n (von inne n nach  
auße n: Me rk ur, Ve nus, Erd e , Mars, Jupite r und  Saturn). D ie  
Plane te n se lbst s ind  durch  k le ine  Silbe rfigürch e n ve rs innb ild -
lich t, d ie  ih r jew e ilige s  Sym bol in d e n H änd e n h alte n. Sie  
b e w e ge n s ich  in d e n gle ich e n Z e iträum e n um  d ie  Sonne , w ie  
d ie  rich tige n Plane te n im  Sonne nsyste m . Ausge k lüge lte  Z ah n-
rad syste m e  sorge n für d ie  rich tige  Unte rse tz ung von d e r se nk -
re ch te n A ntrie b sw e lle  b is  z um  Plane te nring. D ie  Position 
e ine s  je d e n Plane te n lässt s ich  m anue ll k orrigie re n.

D ie  Erdbah n trägt als e inz ige  k e ine  Silbe rfigur. H ie r ve r-
k örpe rt e ine  Miniaturarm illarsph äre  Erd e  und  Mond. D ie  
b e id e n H im m e lsk örpe r s ind  m od e llh aft durch  Kuge ln darge -
ste llt. D ie  Erd e  vollfüh rt ih re  täglich e  Rotation, w obe i d ie  
Erdach se  ste ts in d ie se lbe  R ich tung z um  H im m e lsnordpol 
w e ist. D e r Mond  k re ist in 27,3 Tage n um  d ie  Erd e  und  z e igt 
dabe i s e ine  Ph ase n. A nh and  e ine s  k le ine n Z iffe rblatte s auf 
d ie se r Miniaturarm illarsph äre  lässt s ich  auße rd e m  d ie  Tage s -
z e it able se n.

D ie  äuße re  Um fassung d e s  Plane te nsyste m s b ild e n z w e i 
A rm illarsph äre n, d e re n inne re  b e w e glich  ist, w äh re nd  d ie  
äuße re  fe stste h t. Be id e  se tz e n s ich  aus jew e ils se ch s  ve rtik a-
le n H albringe n und  e ine m  H oriz ontring z usam m e n. D ie  
inne re  Sph äre  ve rk örpe rt das sog. "Prim um  m obile ", das se i-
ne rz e it d ie  langsam e  Ve rsch ie bung von Früh lings- und  
H e rbstpunk t auf d e r Ek liptik  e rk lärte . Z w e i Me ss ingbänd e r 
m it e ingravie rte n Grad sk ale n m ach e n d ie se  Bew e gung s ich t-
bar. Ein Um lauf d e s  Prim um  Mobile  daue rt 26.700 Jah re .

D ie  äuße re , fe stste h e nd e  Sph äre  trägt an ih re n R inge n d ie  
Ste rnb ildfigure n. Sie  ve rk örpe rte  dam it das H im m e lsge -
w ölbe , so w ie  e s  von d e r Erd e  aus s ich tbar ist. Von d e n 
ursprünglich  62 Ste rnb ildfigure n s ind  nur noch  46 vor-
h and e n. Sie  b e ste h e n aus Me ss ingble ch  und  s itz e n inne n an 
d e n R inge n d e r Sph äre . Ih re  Inne nse ite n s ind  gravie rt und  
m it ih re m  jew e ilige n late inisch e n Nam e n ve rse h e n. A ls 
Vorlage  für d ie  figürlich e  D arste llung d e r Ste rnb ilde r k onnte  

z w e ife lsfre i e in H im m e lsglobus aus d e m  A m ste rdam e r 
Karte nve rlag von W ille m  Jansz oon Blae u id e ntifiz ie rt 
w e rd e n. D ie  Ste rnb ilde r trage n auf ih re n Inne nse ite n k le ine , 
aufge nie te te  se ch sstrah lig z uge fe ilte  Silbe rste rnch e n, d ie  –  
ih re n tatsäch lich e n H e lligk e ite n e ntspre ch e nd  –  von 
se ch se rle i Größe  s ind.

D e r H andantrie b  für d ie  A rm illarsph äre  b e ste h t aus e ine r 
ausz ie h - und  arre tie rbare n W e lle , auf d ie  e ine  Kurbe l ge -
ste ck t w e rd e n k ann. D re h te  m an d ie se , so lie ße n s ich  d ie  Be -
w e gungsabläufe  in d e r Sph ae ra Cope rnicana –  ge nau w ie  im  
R ie se nglobus –  b e d e ute nd  be sch le unige n, so dass  s ie  d e m  
Auge  s ich tbar w urd e n.

D ie  ganz e  A rm illarsph äre  w ird  von e ine m  A nz e igew e rk  
für ve rsch ie d e ne  Tage se inte ilunge n und  d e r darauf 
ste h e nd e n "Sph ae ra Ptole m aica" be k rönt. D as A nz e igew e rk  
b e ste h t aus d re i k onz e ntrisch e n Z ylind e rw andunge n, d ie  
s ich  w ie  Kulisse n vore inand e r ve rsch ie b e n. Eine  k le ine  
Sonne nsch e ib e , d ie  ih re  H öh e  täglich  ve ränd e rt, z ie h t vor 
d e m  inne rste n Z ylind e r vorbe i. A nh and  d e r Kulisse n und  
d e r Sonne  lasse n s ich  d ie  Tage sz e ite n nach  bürge rlich e r, 
röm isch -babylonisch e r und  jüd isch e r Z e itre ch nung able se n. 
D a s ich  d ie  le tz te re n be id e n nach  d e m  Sonne nlauf 
orie ntie rte n, ve rsch ie b e n s ich  ih re  Tage sanfänge  um  jew e ils 
e inige  Minute n. Aus d ie se m  Grund e  m aße n d ie  A stronom e n 
sch on se it d e r A ntik e  d e n Tag von Mitte rnach t z u Mitte r-
nach t. D ie se  Einte ilung se tz te  s ich  im  16. und  17. Jah rh und e rt 
allm äh lich  auch  im  bürge rlich e n Le be n durch . D ie  ve rsch ie -
d e ne n Tage sz e ite n k önne n also im  17. Jah rh und e rt auch  am  
Gottorfe r H ofe  noch  e ine  gew isse  Rolle  ge spie lt h abe n, w e nn 
s ie  auch  w oh l e h e r von w isse nsch aftlich e m  Inte re sse  w are n.

O be n auf d e m  A nz e igew e rk  s itz t sch lie ßlich  d ie  e rw äh nte  
k le ine  ptole m äisch e  A rm illarsph äre , d ie  in Aufbau und  Be -
w e gunge n e ine  vollständ ige  Miniaturdarste llung d e s  R ie se n-
globus ist. In d e r Mitte  be find e t s ich  e ine  k le ine  Erd k uge l, 
d ie  d e m  ge oz e ntrisch e n W e ltsyste m  e ntspre ch e nd  stillste h t. 
Um  s ie  h e rum  lie gt –  äh nlich  w ie  d ie  Tisch platte  im  R ie se n-
globus –  e ine  h oriz ontale  Sch e ib e , auf d e r e ine  Kom pass -
strich rose  e ingravie rt ist. D ie  darum h e rum  lie ge nd e  Sph äre  
sym bolis ie rt d e n Ste rne nh im m e l und  be w e gt s ich  e inm al am  
Tage  um  d ie  Erd e . A n d e r Inne nse ite  d e r Sph äre  b e w e gt s ich  
e in Z ah nk ranz , d e r e ine  Sonne nfigur e inm al im  Jah re  durch  
d ie  Ek liptik  trägt.

D e r ungew öh nlich e n Größe  und  Konz e ption d e s  Globus ist 
e s  z u ve rdank e n, dass  übe r ih n von d e r älte ste n b is  in d ie  
jüngste  Ve rgange nh e it vie l be rich te t w ord e n ist. D och  alle  Be -
rich te  ve rm itte lte n k e in ge naue s Bild, w ie  d ie  Gottorfe r 
A nlage  w irk lich  b e sch affe n w ar. Auch  d e n h istorisch e n A b -
b ildunge n w ar in d ie se r H ins ich t nich ts abz ugew inne n. So 
be sch ränk te  s ich  d e r Ke nntnisstand  ge z w unge ne rm aße n auf 
das W isse n um  d ie  Erbaue r d e s  Globus, d ie  Bauz e it, d ie  
übrige n Z e itum ständ e  und  auf m e h r od e r w e nige r obe r-
fläch lich e  Be sch re ibunge n d e s  Globus und  d e s  Ge bäud e s, in 
d e m  e r stand. A lle  Be sch re ibunge n lie ße n w e d e r Rück -
sch lüsse  übe r d ie  ge naue  Aufste llung d e s  Globus im  
Ge bäud e , noch  übe r sonstige  baulich -te ch nisch e  D e tails od e r 
das Ausse h e n d e s  Globush ause s  z u.

A lle in e in um  1708 im  Z uge  e ine r Ge ne raltaxation e nt-
stand e ne s, um fangre ich e s  Bauinve ntar d e r h e rz oglich e n 
R e s id e nz , das übe r d e n baulich e n W e rt und  Z ustand  alle r 
H ofge bäud e  und  Gärte n R e ch e nsch aft able gte , lie fe rte  k on-
k re te  A ngabe n. Auch  be im  Globush aus w urd e  h ie r fast b is  
z um  le tz te n Nage l w urd e  alle s ve rz e ich ne t, w as s ich  in und  
am  Ge bäud e  fand. D ie  Qualität und  A nsch aulich k e it d e s  In-
ve ntars ve rm och te  fast das z u e rse tz e n, w as d ie  Bildq ue lle n 
b islang ve rw e ige rt h atte n.
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Ausge h e nd  vom  Inve ntartext be gann Fe lix Lüh ning ab 19 9 1, 
e ine  ve rlässlich e  z e ich ne risch e  R e k onstruk tion d e s  Globus-
h ause s  vorz ube re ite n. D az u ge h örte n vor alle m  um fangre i-
ch e  A rch ivre ch e rch e n, d ie  s ich  auf d ie  baulich -te ch nisch e n 
A spe k te  d e r Globusanlage  k onz e ntrie rte n –  insbe sond e re  d ie  
A bre ch nunge n d e r h e rz oglich e n R e nte k am m e r übe r d e n Bau, 
d ie  R e parature n und  d e n Unte rh alt d e s  Globush ause s. Aus 
ih ne n e rgab s ich  e ine  Fülle  w e ite re r A ngabe n h ins ich tlich  A rt 
und  Me nge  d e r für d e n Globus und  das H aus ge lie fe rte n Bau-
te ile , übe r d ie  Koste n, d ie  A nz ah l und  d ie  Nam e n d e r b e im  
Bau be te iligte n Le ute . Eine  Ergrabung und  Einm e ssung d e r 
Globush ausfundam e nte  be stätigte  d ie  Maßangabe n aus d e n 
sch riftlich e n Que lle n.

D e r Globus se lbst ist h e ute  noch  in St. Pe te rsburg in 
se ine n w e se ntlich e n k onstruk tive n Te ile n vorh and e n, so dass  
e in Aufm aß m öglich  w ar und  d ie  R e k onstruk tion fe h le nd e r 
Baute ile  k e ine  Sch w ie rigk e ite n bot. Be ste h e nd e  Z w e ife l h in-
s ich tlich  te ch nisch e r D e tails w urd e n durch  Ve rgle ich e  an d e r 
Sph ae ra Cope rnicana im  Nationalh istorisch e n Muse um  auf 
Sch loss Fre d e rik sborg in H ille rød , D äne m ark  z u übe rprüft 
bz w . ausge räum t. Auch  w as d ie  ve rlore nge gange ne  O riginal-
fassung d e r Kartie rung (Erd e  und  H im m e l) ange h t, so 
k onnte n z w e ife lsfre ie  Vorb ilde r nach gew ie se n w e rd e n. D ie  R e -
k onstruk tion d e s  Globus lie ß s ich  dah e r sow oh l w as se ine  
Konstruk tion, se ine  te ch nisch -astronom isch e n Inh alte , als 
auch  se ine  Ge staltung ange h t, m it an Sich e rh e it gre nz e nd e r 
W ah rsch e inlich k e it anfe rtige n. So lag am  End e  d e r Nach for-
sch unge n e in um fangre ich e s  Mate rial vor, das z unäch st ge ord -
ne t w e rd e n m usste  und  dann w ie  e in Mosaik  unte r h and -
w e rk lich -k onstruk tive n Ge s ich tspunk te n z usam m e nge fügt 
und  z u e ine m  in s ich  sch lüss ige n Ganz e n e rrich te t w e rd e n 
k onnte .

A ls Erge bnis  le gte  Fe lix Lüh ning 19 9 7 e ine  R e k onstruk ti-
on d e s  Globush ause s  im  Ne uw e rk garte n in Z e ich nunge n und  
Mod e lle n vor, d ie  in d e r H auptsach e  auf e ine m  inte ns ive n 
Stud ium  sch riftlich e r Que lle n fußt. D ie se  b e le ge n z u e tw a 
80% das Vorh and e nse in d e r Baum ate rialie n, z u 9 0% d ie  
R aum folge  und  -ve rte ilung, z u 80% d ie  D im e ns ione n und  z u 
50% das Ausse h e n d e s  Ge bäud e s  b z w . se ine r Einz e lte ile .

H ie r m uss  alle rd ings e ine  fe ine re  A bstufung e rfolge n: b e -
stim m te  Baute ile  s ind  dank  Grabungsfund e n z u 100% ge s i-
ch e rt, and e re  Te ile  lie ße n s ich  anh and  ge naue r Be -
sch re ibunge n und  and e rnorts e rh alte ne r Vorb ilde r aus d e r 
W e rk statt d e sse lbe n Me iste rs  z u 9 0% be le ge n (insbe sond e re  
Portale ), w ie d e rum  and e re  Baute ile  s ind  übe rh aupt nich t be -
sch rie b e n und  m usste n unte r A nle h nung an z e itge nöss isch e  
Vorb ilde r und  unte r Maßgabe  d e r im  17. Jah rh und e rt übli-
ch e n baute ch nisch e n Lösunge n re k onstruie rt w e rd e n (ins -
b e sond e re  Balk e nlage n). D ie  äuße re  und  inne re  Ge staltung 
(Maue rw e rk , Maue rank e r, Fe nste r, Stuck , Z ie re le m e nte  e tc.) 

d e r R e k onstruk tion le h nt s ich , solange  e ind e utige  Be le ge  
fe h le n, ste ts an d ie  sch lich te ste  Form  z e itge nöss isch e r Vor-
b ild e r an. D ie  Grundrissm aße  d e s  Ge bäud e s  s ind  z u 100% 
ge s ich e rt. Jüngste  Grabunge n, d ie  s e ite ns d e s  Land e sam te s 
für Ur- und  Früh ge sch ich te  m it e rh e blich  größe re n 
te ch nisch e n Mitte ln durch ge füh rt w e rd e n k onnte n, als Fe lix 
Lüh ning se ine rz e it z ur Ve rfügung stand e n, m ach e n m ögli-
ch e rw e is e  e ine  R evis ion d e r b is h e rige n R e k onstruk tion in 
d e n Ke lle rge sch osse n notw e nd ig. Sie  w e rd e n dafür abe r 
ge rad e  in d e n Be re ich e n, in d e ne n Fe lix Lüh ning be i s e ine r 
A rbe it noch  auf Mutm aßunge n angew ie se n w ar, ge s ich e rte  
Be fund e  lie fe rn.

Einz ig d e r W asse rantrie b  für d e n Globus b ild e t e ine n Son-
d e rfall. D ie  w e se ntlich e n Ge trie be te ile  (Z ah nräd e r, Sch ne -
ck e n, W e lle n) s ind  z w ar säm tlich  arch ivalisch  nach z uw e ise n; 
auch  lasse n d ie  in d e n Que lle n ange ge be ne n Gussgew ich te  
gute  Rück sch lüsse  auf ih re  D im e ns ione n z u, w ie  auch  d ie  
Lage  e inige r Baute ile  im  Ge bäud e  be sch rie b e n w ord e n ist. 
D a d ie  Masch ine rie  je doch  le tz tlich  e ine  s inguläre  Ersch e i-
nung w ar und  k e ine  Vorb ilde r be saß, m usste  Fe lix Lüh ning 
h ie r z u 60% e ige ne  Mutm aßunge n anste lle n.

Im  ve rgange ne n Jah rz e h nt w urd e n von d e nk m al-
pfle ge risch e r Se ite  große  A nstre ngunge n unte rnom m e n, das 
Ge länd e  d e s  Ne uw e rk garte ns fre iz ule ge n, um  d ie  großartige  
Garte nanlage  w ie d e r s ich tbar und  nach vollz ie h bar z u 
m ach e n. Ge ld k napph e it und  sch w ie rige s  Te rrain sorgte n 
dafür, dass  d ie  A rbe ite n auch  h e ute  noch  nich t abge -
sch losse n s ind.

D abe i nah m  d ie  Stiftung Sch le sw ig-H olste inisch e s  
Land e sm use um  d ie  A rbe it Fe lix Lüh nings übe r d e n Globus 
z um  A nlass, in d e m  sanie rte n Ge länd e  das Globush aus und  
d e n R ie se nglobus ne u e ntste h e n z u lasse n. D ie  Pläne  sah e n 
alle rd ings k e ine  h istorisch -auth e ntisch e  R e k onstruk tion vor, 
sond e rn e ine  D e s igne r-Lösung, be i d e r übe rw ie ge nd  d ie  äs -
th e tisch e n Ge s ich tspunk te  im  Vord e rgrund  stand e n (A rch i-
te k te n H illm e r, Sattle r und  A lbre ch t, Be rlin; Finanz ie rung: 
R e e m tsm a-Stiftung, H am burg).

• H e rw ig Guratz sch  (H rsg.): D er n eue  Gottorfer Globus. 
Koe h le r  A m e lang, Le ipz ig 2005, ISBN 3-7338-0328-0

• Enge l Pe trovic Karpe ev: Bol'soj Gottorpsk ij globus (D er große  
Gottorfer Globus). Muz e j A ntropologii i Etnografii Im e ni 
Pe tra Ve lik ogo (Muse um  für A nth ropologie  und  Eth no-
graph ie ), St. Pe te rsburg 2003, ISBN 5-88-431016-1 (russ.)

• Fe lix Lüh ning: D er Gottorfer Globus und das Globush aus im  
'New en  W erck '. Katalogband  IV d e r Sond e rausste llung 
"Gottorf im  Glanz  d e s  Barock ", Sch le sw ig 19 9 7

• Fe lix Lüh ning: D as ganz e  Universum  auf e in en  Blick  –  
d ie  Gottorfer Sph ae ra Copern icana von Andreas Bösch . 
In: Nord elbingen . Be iträge  zur Kunst- und Kulturge -
sch ich te . 60/19 9 1. Ge se llsch aft für Sch le sw ig-H ol-
ste inisch e  Ge sch ich te , S. 17-59 , ISSN 0078-1037

• Ernst Sch le e : D er Gottorfer Globus H e rzog Frie drich s 
III. W e sth olste ine r Ve rlagsanstalt, H e id e  2002, ISBN 
3-80-420524-0

• Stiftung Sch le sw ig-H olste inisch e  Land e sm use e n 
Sch loss Gottorf h ttp://sch loss-gottorf.d e

• D e r Gottorfe r Globus - e in barock e s  W e ltth e ate r: 
h ttp://w w w .gottorferglobus.d e  –  W e bse ite  von Fe lix 
Lüh ning z um  Gottorfe r R ie se nglobus

Sch n itt durch  das Globush aus (M od ellbau: Felix 
Lüh n ing)

D as n eue  Globush aus im  Neuw erk -
garten  (Ph oto: Felix Lüh n ing)
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W e  h ave  d e s igne d  th is  Lice nse  in ord e r to use  it for m anuals for fre e  softw are , b e cause  
fre e  softw are  ne e d s  fre e  docum e ntation: a fre e  program  sh ould  com e  w ith  m anuals 
provid ing th e  sam e  fre e dom s th at th e  h oftw are  doe s.  But th is  Lice nse  is  not lim ite d  to 
softw are  m anuals; it can be  use d  for any textual w ork , re gardle ss  of subje ct m atte r or w h e th e r 
it is  publish e d  as a printe d  book .  W e  re com m e nd  th is  Lice nse  principally for w ork s  w h ose  
purpose  is  instruction or re fe re nce .

1. A PPLICA BILITY A ND  D EFINITIO NS
Th is  Lice nse  applie s  to any m anual or oth e r w ork , in any m e d ium , th at contains a 

notice  place d  by th e  copyrigh t h olde r saying it can be  d istribute d  und e r th e  te rm s of th is  
Lice nse .  Such  a notice  grants a w orld -w id e , royalty-fre e  lice nse , unlim ite d  in duration, to use  
th at w ork  und e r th e  cond itions state d  h e re in.  Th e  "D ocum e nt", be low , re fe rs  to any such  
m anual or w ork .  A ny m e m be r of th e  public is  a lice nse e , and  is  addre sse d  as "you".   You 
acce pt th e  lice nse  if you copy, m od ify or d istribute  th e  w ork  in a w ay re q uiring pe rm iss ion 
und e r copyrigh t law .

A  "Mod ifie d  Ve rs ion" of th e  D ocum e nt m e ans any w ork  containing th e  D ocum e nt or a 
portion of it, e ith e r copie d  ve rbatim , or w ith  m od ifications and/or translate d  into anoth e r 
language . 

A  "Se condary Se ction" is  a nam e d  appe nd ix or a front-m atte r se ction of th e  D ocum e nt 
th at d e als e xclusive ly w ith  th e  re lationsh ip of th e  publish e rs  or auth ors of th e  D ocum e nt to 
th e  D ocum e nt's ove rall subje ct (or to re late d  m atte rs) and  contains noth ing th at could  fall 
d ire ctly w ith in th at ove rall subje ct.  (Th us, if th e  D ocum e nt is  in part a textbook  of 
m ath e m atics, a Se condary Se ction m ay not explain any m ath e m atics.)  Th e  re lationsh ip could  
be  a m atte r of h istorical conne ction w ith  th e  subje ct or w ith  re late d  m atte rs, or of le gal, 
com m e rcial, ph ilosoph ical, e th ical or political position re gard ing th e m .

Th e  "Invariant Se ctions" are  ce rtain Se condary Se ctions w h ose  title s are  d e s ignate d , as 
b e ing th ose  of Invariant Se ctions, in th e  notice  th at says th at th e  D ocum e nt is  re le ase d  und e r 
th is  Lice nse .  If a se ction doe s not fit th e  above  d e finition of Se condary th e n it is  not allow e d  
to be  d e s ignate d  as Invariant.  Th e  D ocum e nt m ay contain z e ro Invariant Se ctions.  If th e  
D ocum e nt doe s not id e ntify any Invariant Se ctions th e n th e re  are  none . 

Th e  "Cove r Texts" are  ce rtain s h ort passage s of text th at are  liste d , as Front-Cove r Texts 
or Back -Cove r Texts, in th e  notice  th at says th at th e  D ocum e nt is  re le ase d  und e r th is  Lice nse . 
A  Front-Cove r Text m ay be  at m ost 5 w ord s, and  a Back -Cove r Text m ay be  at m ost 25 w ord s.

A  "Transpare nt" copy of th e  D ocum e nt m e ans a m ach ine -re adable  copy, re pre se nte d  in 
a form at w h ose  spe cification is  available  to th e  ge ne ral public, th at is  suitable  for revis ing th e  
docum e nt straigh tforw ardly w ith  ge ne ric text e d itors or (for im age s com pose d  of pixe ls) 
ge ne ric paint program s or (for d raw ings) som e  w id e ly available  d raw ing e d itor, and  th at is  
suitable  for input to text form atte rs or for autom atic translation to a varie ty of form ats 
suitable  for input to text form atte rs.  A  copy m ad e  in an oth e rw ise  Transpare nt file  form at 
w h ose  m ark up, or abse nce  of m ark up, h as b e e n arrange d  to th w art or d iscourage  subse q ue nt 
m od ification by re ad e rs  is  not Transpare nt. A n im age  form at is  not Transpare nt if use d  for 
any substantial am ount of text.  A  copy th at is  not "Transpare nt" is  calle d  "O paq ue ". 

Exam ple s of suitable  form ats for Transpare nt copie s  include  plain A SCII w ith out 
m ark up, Texinfo input form at, LaTe X input form at, SGML or XML using a publicly available  
D TD , and  standard -conform ing s im ple  H TML, PostScript or PD F d e s igne d  for h um an 
m od ification.  Exam ple s of transpare nt im age  form ats include  PNG, XCF and  JPG.  O paq ue  
form ats include  proprie tary form ats th at can be  re ad  and  e d ite d  only by proprie tary w ord  
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proce ssors, SGML or XML for w h ich  th e  D TD  and/or proce ss ing tools are  not ge ne rally 
available , and  th e  m ach ine -ge ne rate d  H TML, PostScript or PD F produce d  by som e  w ord  
proce ssors for output purpose s  only.

Th e  "Title  Page " m e ans, for a printe d  book , th e  title  page  itse lf, plus such  follow ing 
page s as are  ne e d e d  to h old, le gibly, th e  m ate rial th is  Lice nse  re q uire s  to appe ar in th e  title  
page .  For w ork s  in form ats w h ich  do not h ave  any title  page  as such , "Title  Page " m e ans th e  
text ne ar th e  m ost prom ine nt appe arance  of th e  w ork 's  title , pre ce d ing th e  b e ginning of th e  
body of th e  text.

A  se ction "Entitle d  XYZ " m e ans a nam e d  subunit of th e  D ocum e nt w h ose  title  e ith e r is  
pre cise ly XYZ  or contains XYZ  in pare nth e se s  follow ing text th at translate s XYZ  in anoth e r 
language .  (H e re  XYZ  stand s for a spe cific se ction nam e  m e ntione d  be low , such  as 
"Ack now le dge m e nts", "D e d ications", "Endorse m e nts", or "H istory".)  To "Pre se rve  th e  Title " of 
such  a se ction w h e n you m od ify th e  D ocum e nt m e ans th at it re m ains a se ction "Entitle d  XYZ " 
accord ing to th is  d e finition.

Th e  D ocum e nt m ay include  W arranty D isclaim e rs  next to th e  notice  w h ich  state s th at 
th is  Lice nse  applie s  to th e  D ocum e nt.  Th e se  W arranty D isclaim e rs  are  consid e re d  to be  
include d  by re fe re nce  in th is  Lice nse , but only as re gard s d isclaim ing w arrantie s : any oth e r 
im plication th at th e se  W arranty D isclaim e rs  m ay h ave  is  void  and  h as no e ffe ct on th e  
m e aning of th is  Lice nse .

2. VER BATIM CO PYING
You m ay copy and  d istribute  th e  D ocum e nt in any m e d ium , e ith e r com m e rcially or 

noncom m e rcially, provid e d  th at th is  Lice nse , th e  copyrigh t notice s, and  th e  lice nse  notice  
saying th is  Lice nse  applie s  to th e  D ocum e nt are  re produce d  in all copie s, and  th at you add  no 
oth e r cond itions w h atsoeve r to th ose  of th is  Lice nse .  You m ay not use  te ch nical m e asure s  to 
obstruct or control th e  re ad ing or furth e r copying of th e  copie s  you m ak e  or d istribute . 
H ow eve r, you m ay acce pt com pe nsation in e xch ange  for copie s.  If you d istribute  a large  
e nough  num be r of copie s  you m ust also follow  th e  cond itions in se ction 3.

You m ay also le nd  copie s, und e r th e  sam e  cond itions state d  above , and  you m ay 
publicly d isplay copie s.

3. CO PYING IN QUA NTITY
If you publish  printe d  copie s  (or copie s  in m e d ia th at com m only h ave  printe d  cove rs) of 

th e  D ocum e nt, num be ring m ore  th an 100, and  th e  D ocum e nt's lice nse  notice  re q uire s  Cove r 
Texts, you m ust e nclose  tue  copie s  in cove rs th at carry, cle arly and  le gibly, all th e se  Cove r 
Texts: Front-Cove r Texts on th e  front cove r, and  Back -Cove r Texts on th e  back  cove r.  Both  
cove rs m ust also cle arly and  le gibly id e ntify you as th e  publish e r of th e se  copie s.  Th e  front 
cove r m ust pre se nt th e  full title  w ith  all w ord s of th e  title  e q ually prom ine nt and  vis ible .  You 
m ay add  oth e r m ate rial on th e  cove rs in add ition. Copying w ith  ch ange s lim ite d  to th e  cove rs, 
as long as th e y pre se rve  th e  title  of th e  D ocum e nt and  satisfy th e se  cond itions, can be  tre ate d  
as ve rbatim  copying in oth e r re spe cts.

If th e  re q uire d  texts for e ith e r cove r are  too volum inous to fit le gibly, you sh ould  put 
th e  first one s liste d  (as m any as fit re asonably) on th e  actual cove r, and  continue  th e  re st onto 
adjace nt page s.

If you publish  or d istribute  O paq ue  copie s  of th e  D ocum e nt num be ring m ore  th an 100, 
you m ust e ith e r include  a m ach ine -re adable  Transpare nt copy along w ith  e ach  O paq ue  copy, 
or state  in or w ith  e ach  O paq ue  copy a com pute r-ne tw ork  location from  w h ich  th e  ge ne ral 
ne tw ork -us ing public h as acce ss  to dow nload  us ing public-standard  ne tw ork  protocols a 
com ple te  Transpare nt copy of th e  D ocum e nt, fre e  of add e d  m ate rial. If you use  th e  latte r 
option, you m ust tak e  re asonably prud e nt ste ps, w h e n you be gin d istribution of O paq ue  
copie s  in q uantity, to e nsure  th at th is  Transpare nt copy w ill re m ain th us acce ss ible  at th e  
state d  location until at le ast one  ye ar afte r th e  last tim e  you d istribute  an O paq ue  copy 
(d ire ctly or th rough  your age nts or re taile rs) of th at e d ition to th e  public. It is  re q ue ste d , but 
not re q uire d , th at you contact th e  auth ors of th e  D ocum e nt w e ll be fore  re d istributing any 
large  num be r of copie s, to give  th e m  a ch ance  to provid e  you w ith  an update d  ve rs ion of th e  
D ocum e nt.

4. MO D IFICATIO NS
You m ay copy and  d istribute  a Mod ifie d  Ve rs ion of th e  D ocum e nt und e r th e  cond itions 

of se ctions 2 and  3 above , provid e d  th at you re le ase  th e  Mod ifie d  Ve rs ion und e r pre cise ly th is  
Lice nse , w ith  th e  Mod ifie d  Ve rs ion filling th e  role  of th e  D ocum e nt, th us lice ns ing 
d istribution and  m od ification of th e  Mod ifie d  Ve rs ion to w h oeve r posse sse s  a copy of it.  In 
add ition, you m ust do th e se  th ings in th e  Mod ifie d  Ve rs ion:

A . Use  in th e  Title  Page  (and  on th e  cove rs, if any) a title  d istinct from  th at of th e  
D ocum e nt, and  from  th ose  of previous ve rs ions (w h ich  s h ould, if th e re  w e re  any, be  liste d  in 
th e  H istory se ction of th e  D ocum e nt).  You m ay use  th e  sam e  title  as a previous ve rs ion if th e  
original publish e r of th at ve rs ion give s pe rm iss ion.

B. List on th e  Title  Page , as auth ors, one  or m ore  pe rsons or e ntitie s  re sponsible  for 
auth orsh ip of th e  m od ifications in th e  Mod ifie d  Ve rs ion, toge th e r w ith  at le ast five  of th e  
principal auth ors of th e  D ocum e nt (all of its principal auth ors, if it h as few e r th an five ), unle ss  
th e y re le ase  you from  th is  re q uire m e nt.

C. State  on th e  Title  page  th e  nam e  of th e  publish e r of th e  Mod ifie d  Ve rs ion, as th e  
publish e r.

D . Pre se rve  all th e  copyrigh t notice s  of th e  D ocum e nt.
E. Add  an appropriate  copyrigh t notice  for your m od ifications adjace nt to th e  oth e r 

copyrigh t notice s.
F. Include , im m e d iate ly afte r th e  copyrigh t notice s, a lice nse  notice  giving th e  public 

pe rm iss ion to use  th e  Mod ifie d  Ve rs ion und e r th e  te rm s of th is  Lice nse , in th e  form  sh ow n in 
th e  Add e ndum  be low .

G. Pre se rve  in th at lice nse  notice  th e  full lists of Invariant Se ctions and  re q uire d  Cove r 
Texts give n in th e  D ocum e nt's lice nse  notice .

H . Include  an unalte re d  copy of th is  Lice nse .
I. Pre se rve  th e  se ction Entitle d  "H istory", Pre se rve  its Title , and  add  to it an ite m  stating 

at le ast th e  title , ye ar, new  auth ors, and  publish e r of th e  Mod ifie d  Ve rs ion as give n on th e  Title  
Page .  If th e re  is  no se ction Entitle d  "H istory" in th e  D ocum e nt, cre ate  one  stating th e  title , 
ye ar, auth ors, and  publish e r of th e  D ocum e nt as give n on its Title  Page , th e n add  an ite m  
d e scrib ing th e  Mod ifie d  Ve rs ion as state d  in th e  previous se nte nce .

J. Pre se rve  th e  ne tw ork  location, if any, give n in th e  D ocum e nt for public acce ss  to a 
Transpare nt copy of th e  D ocum e nt, and  lik e w ise  th e  ne tw ork  locations give n in th e  D ocum e nt 
for previous ve rs ions it w as base d  on.  Th e se  m ay be  place d  in th e  "H istory" se ction. You m ay 
om it a ne tw ork  location for a w ork  th at w as publish e d  at le ast four ye ars b e fore  th e  D ocum e nt 
itse lf, or if th e  original publish e r of th e  ve rs ion it re fe rs  to give s pe rm iss ion.

K. For any se ction Entitle d  "Ack now le dge m e nts" or "D e d ications", Pre se rve  th e  Title  of 
th e  se ction, and  pre se rve  in th e  se ction all th e  substance  and  tone  of e ach  of th e  contributor 
ack now le dge m e nts and/or d e d ications give n th e re in.

L. Pre se rve  all th e  Invariant Se ctions of th e  D ocum e nt, unalte re d  in th e ir text and  in 
th e ir title s.  Se ction num be rs  or th e  e q uivale nt are  not consid e re d  part of th e  se ction title s.

M. D e le te  any se ction Entitle d  "Endorse m e nts". Such  a se ction m ay not be  include d  in 
th e  Mod ifie d  Ve rs ion.

N. D o not re title  any e xisting se ction to be  Entitle d  "Endorse m e nts" or to conflict in title  
w ith  any Invariant Se ction. 

O . Pre se rve  any W arranty D isclaim e rs.
If th e  Mod ifie d  Ve rs ion include s new  front-m atte r se ctions or appe nd ice s  th at q ualify 

as Se condary Se ctions and  contain no m ate rial copie d  from  th e  D ocum e nt, you m ay at your 
option d e s ignate  som e  or all of th e se  s e ctions as invariant.  To do th is, add  th e ir title s to th e  
list of Invariant Se ctions in th e  Mod ifie d  Ve rs ion's  lice nse  notice . Th e se  title s m ust be  d istinct 
from  any oth e r se ction title s. 

You m ay add  a se ction Entitle d  "Endorse m e nts", provid e d  it contains noth ing but 

e ndorse m e nts of your Mod ifie d  Ve rs ion by various partie s - -for e xam ple , state m e nts of pe e r 
revie w  or th at th e  text h as b e e n approve d  by an organiz ation as th e  auth oritative  d e finition of 
a standard.

You m ay add  a passage  of up to five  w ord s as a Front-Cove r Text, and  a passage  of up 
to 25 w ord s as a Back -Cove r Text, to th e  e nd  of th e  list of Cove r Texts in th e  Mod ifie d  Ve rs ion. 
O nly one  passage  of Front-Cove r Text and  one  of Back -Cove r Text m ay be  add e d  by (or 
th rough  arrange m e nts m ad e  by) any one  e ntity.  If th e  D ocum e nt alre ady include s a cove r 
text for th e  sam e  cove r, previously add e d  by you or by arrange m e nt m ad e  by th e  sam e  e ntity 
you are  acting on be h alf of, you m ay not add  anoth e r; but you m ay re place  th e  old  one , on 
e xplicit pe rm iss ion from  th e  previous publish e r th at add e d  th e  old  one . 

Th e  auth or(s) and  publish e r(s) of th e  D ocum e nt do not by th is  Lice nse  give  pe rm iss ion 
to use  th e ir nam e s for publicity for or to asse rt or im ply e ndorse m e nt of any Mod ifie d  Ve rs ion.

5. CO MBINING D O CUMENTS
You m ay com bine  th e  D ocum e nt w ith  oth e r docum e nts re le ase d  und e r th is  Lice nse , 

und e r th e  te rm s d e fine d  in se ction 4 above  for m od ifie d  ve rs ions, provid e d  th at you include  
in th e  com bination all of th e  Invariant Se ctions of all of th e  original docum e nts, unm od ifie d , 
and  list th e m  all as Invariant Se ctions of your com bine d  w ork  in its lice nse  notice , and  th at 
you pre se rve  all th e ir W arranty D isclaim e rs.

Th e  com bine d  w ork  ne e d  only contain one  copy of th is  Lice nse , and  m ultiple  id e ntical 
Invariant Se ctions m ay be  re place d  w ith  a s ingle  copy.  If th e re  are  m ultiple  Invariant Se ctions 
w ith  th e  sam e  nam e  but d iffe re nt conte nts, m ak e  th e  title  of e ach  such  se ction uniq ue  by 
add ing at th e  e nd  of it, in pare nth e se s, th e  nam e  of th e  original auth or or publish e r of th at 
se ction if k now n, or e lse  a uniq ue  num be r. Mak e  th e  sam e  adjustm e nt to th e  se ction title s in 
th e  list of Invariant Se ctions in th e  lice nse  notice  of th e  com bine d  w ork .

In th e  com bination, you m ust com bine  any se ctions Entitle d  "H istory" in th e  various 
original docum e nts, form ing one  se ction Entitle d  "H istory"; lik e w ise  com bine  any se ctions 
Entitle d  "Ack now le dge m e nts", and  any se ctions Entitle d  "D e d ications".  You m ust d e le te  all 
se ctions Entitle d  "Endorse m e nts".

6. CO LLECTIO NS O F D O CUMENTS
You m ay m ak e  a colle ction consisting of th e  D ocum e nt and  oth e r docum e nts re le ase d  

und e r th is  Lice nse , and  re place  th e  ind ividual copie s  of th is  Lice nse  in th e  various docum e nts 
w ith  a s ingle  copy th at is  include d  in th e  colle ction, provid e d  th at you follow  th e  rule s of th is  
Lice nse  for ve rbatim  copying of e ach  of th e  docum e nts in all oth e r re spe cts.

You m ay extract a s ingle  docum e nt from  such  a colle ction, and  d istribute  it 
ind ividually und e r th is  Lice nse , provid e d  you inse rt a copy of th is  Lice nse  into th e  e xtracte d  
docum e nt, and  follow  th is  Lice nse  in all oth e r re spe cts re gard ing ve rbatim  copying of th at 
docum e nt.

7. AGGR EGATIO N W ITH  IND EPEND ENT W O R KS
A  com pilation of th e  D ocum e nt or its d e rivative s w ith  oth e r se parate  and  ind e pe nd e nt 

docum e nts or w ork s, in or on a volum e  of a storage  or d istribution m e d ium , is  calle d  an 
"aggre gate " if th e  copyrigh t re sulting from  th e  com pilation is  not use d  to lim it th e  le gal righ ts 
of th e  com pilation's use rs  b e yond  w h at th e  ind ividual w ork s  pe rm it. W h e n th e  D ocum e nt is  
include d  in an aggre gate , th is  Lice nse  doe s  not apply to th e  oth e r w ork s  in th e  aggre gate  
w h ich  are  not th e m se lve s d e rivative  w ork s  of th e  D ocum e nt.

If th e  Cove r Text re q uire m e nt of se ction 3 is  applicable  to th e se  copie s  of th e  D ocum e nt, 
th e n if th e  D ocum e nt is  le ss  th an one  h alf of th e  e ntire  aggre gate , th e  D ocum e nt's Cove r Texts 
m ay be  place d  on cove rs th at brack e t th e  D ocum e nt w ith in th e  aggre gate , or th e  e le ctronic 
e q uivale nt of cove rs if th e  D ocum e nt is  in e le ctronic form . O th e rw ise  th e y m ust appe ar on 
printe d  cove rs th at brack e t th e  w h ole  aggre gate .

8. TR A NSLATIO N
Translation is  consid e re d  a k ind  of m od ification, so you m ay d istribute  translations of 

th e  D ocum e nt und e r th e  te rm s of se ction 4. R e placing Invariant Se ctions w ith  translations 
re q uire s  spe cial pe rm iss ion from  th e ir copyrigh t h olde rs, but you m ay include  translations of 
som e  or all Invariant Se ctions in add ition to th e  original ve rs ions of th e se  Invariant Se ctions. 
You m ay include  a translation of th is  Lice nse , and  all th e  lice nse  notice s  in th e  D ocum e nt, and  
any W arranty D isclaim e rs, provid e d  th at you also include  th e  original English  ve rs ion of th is  
Lice nse  and  th e  original ve rs ions of th ose  notice s  and  d isclaim e rs.  In case  of a d isagre e m e nt 
be tw e e n th e  translation and  th e  original ve rs ion of th is  Lice nse  or a notice  or d isclaim e r, th e  
original ve rs ion w ill prevail.

If a se ction in th e  D ocum e nt is  Entitle d  "Ack now le dge m e nts", "D e d ications", or 
"H istory", th e  re q uire m e nt (se ction 4) to Pre se rve  its Title  (se ction 1) w ill typically re q uire  
ch anging th e  actual title .

9 . TER MINATIO N
You m ay not copy, m od ify, sublice nse , or d istribute  th e  D ocum e nt exce pt as e xpre ssly 

provid e d  for und e r th is  Lice nse .  A ny oth e r atte m pt to copy, m od ify, sublice nse  or d istribute  
th e  D ocum e nt is  void , and  w ill autom atically te rm inate  your righ ts und e r th is  Lice nse . 
H ow eve r, partie s  w h o h ave  re ce ive d  copie s, or righ ts, from  you und e r th is  Lice nse  w ill not 
h ave  th e ir lice nse s  te rm inate d  so long as such  partie s  re m ain in full com pliance .

10. FUTUR E R EVISIO NS O F TH IS LICENSE
Th e  Fre e  Softw are  Foundation m ay publish  new , revise d  ve rs ions of th e  GNU Fre e  

D ocum e ntation Lice nse  from  tim e  to tim e .  Such  new  ve rs ions w ill be  s im ilar in spirit to th e  
pre se nt ve rs ion, but m ay d iffe r in d e tail to addre ss  new  proble m s or conce rns.  Se e  
h ttp://w w w .gnu.org/copyle ft/.

Each  ve rs ion of th e  Lice nse  is  give n a d istinguis h ing ve rs ion num be r. If th e  D ocum e nt 
spe cifie s  th at a particular num be re d  ve rs ion of th is  Lice nse  "or any late r ve rs ion" applie s  to it, 
you h ave  th e  option of follow ing th e  te rm s and  cond itions e ith e r of th at spe cifie d  ve rs ion or 
of any late r ve rs ion th at h as b e e n publish e d  (not as a d raft) by th e  Fre e  Softw are  Foundation. 
If th e  D ocum e nt doe s not spe cify a ve rs ion num be r of th is  Lice nse , you m ay ch oose  any 
ve rs ion eve r publish e d  (not as a d raft) by th e  Fre e  Softw are  Foundation.
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